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Der letzte Ausweg In Lausanne

Flucht in clie Kommissſon
Dre Konferenz geht weiter Einsetzung von zwer Büros

Neue Kanzlerreſse nach Berlin
Aufregung m Ausland ber die deutschen Erklärungen
über die Sitzung der ſechs einladenden Mächte am

Mittwochnachmittag wird folgende amtliche Verlaut
barung bekanntgegeben:

„Die Führer der Delegationen der ſechs einladenden
Mächte ſind Mittwoch nachmiktag im Chakeau d Huchy
zuſammengetreten Der Präſident der Konferenz be
richlele über den gegenwärtigen Stand der Konferenz

arbeiten. Es iſt beſchloſſen worden, ein Büro, das ſich
aus dem Präſidenten und je einem Vertreter der ſechs
einladenden Mächte zuſammenſetzt, einzuſetzen. Das
Büro ſoll die gegenwärtige Lage der Repara-
tlonsbeſprechüng im Lichte der bisherigen
Anlerhandlungen prüfen. Es iſt beauftragt worden,
einen Bericht nebſt Empfehlungen den Führern der
ſechs Mächte in möglichſt kürzer Friſt vorzulegen.

Die Führer der Delegationen der ſechs Mächte
haben ferner die Handelsminiſter der ſechs Mächte er
ſucht, zuſammenzukreken, um diejenigen Fragen zu
prüfen, die mit der zweiten Aufgabe der Lauſanner
Konferenz den Maßnahmen zur Uüberwindung
der finanziellen und wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten der Welkkriſe zuſammen
hängen, und zwar in Vorbereitung einer weiker
gehenden Konferenz, die dieſe Fragen näher prüfen
ſoll. Der Präſident der Konferenz iſt ermächtigt
worden, einen Verkreker der B. aufzuſordern, nach
Lauſanne zu kommen, wenn die kechniſchen Arbeiten
der Konferenz dies wünſchenswert erſcheinen laſſen.

Außerdem iſt der Präſident ermächtigt worden, falls
er es für wünſchenswert hält, die Zuziehung von Ver
krekern pon Ungarn und Bulgarien zu veranlaſſen

e Die Lage am Mittwochabene
In die laufenden Verhandlungen der Lauſanner

Konferenz iſt am Mittwochabend ein Zwiſchen
e m eingeſchaltet worden. Das Büro der Kon
erenz hat im einzelnen die Aufgabe, die zahlloſen
Einzelverhandlungen der Miniſter in den letzten Wochen
e e Beide Ausſchüſſe werden jetzk in

eit bis Montag tagen und ſodann den ſechs ein
ladenden Mächten einen Bericht erſtatten. Mac
donald drängt auf einen möglichſt ſchnellen Abſchluß
der Konferenz, da er bereits am 5. Juli nach London

zurückreiſen will. e
Man rechnet daher in leitenden Konferenzkreiſen
mit dem endgültigen Abſchluß der Konferenz An
fang oder Mitte nächſter Woche

Die fach liche Lage der Konferenz kann dahin zu
ſammengefaßztk werden daß grundſähzlich der Plan be
ſteht, eine gemeinſame Kaſſe für den
Wiederaufbau Europas zu ſchaffen, an
der ſich ſämtliche Mächte nach einem rechneriſch feſt
zuſetzenden Betrage beteiligen ſollen. Die deutſche Regie
rung hat ſich ihrerſeits bereit erklärt, über dieſen Be
krag hinaus einen Zuſatzbeitrag zu leiſten, jedoch nur
unker der Vorausſetzung, daß die Diskriminationen des
Verſailler Verkrages in Wegfall kommen. Auf der
Gegenſeite beſteht jedoch deutlich die Tendenz, die Ver

von Deutſchland geforderken grund
ätzlichen politiſchen Fragen der Gleichberechtigung und
Sicherheit Deutſchlands auf die Abrüſtungskonferenz zu
verſchieben und die großen welk wirtſchaftlichen Probleme
erſt auf der kommenden Weltkwiriſchaftskonferenz zur
Verhandlung zu bringen.

Demgegenüber ſteht Deutſchland auf dem Skand
punkk, daß zur Wiederherſtellung des allgemeinen Ver

drängenden Probleme auf dieſer Konferenz geklärt
werden müſſen. Die anderen europäiſchen Mächte
verſuchen jedoch dieſem deutſchen Standpunkt auszu
weichen indem ſie nur eine Klärung der Tribukfrage
auf dieſer Konferenz zulaſſen wollen.

Auf deutſcher Seite iſt dem Präſidenten der Kon
ferenz, Maed bald in einer ſchriftlichen Darſtellung
der grundſätzliche Standpunkt zu der Tributfrage aus
einandergeſetzt worden. Dieſe Darſtellung iſt auch der
fränzöſiſchen Regierung übermittelt worden.

Papen am Donnerstag nach Berlin.
Lauſanne, 30. Juni. Reichskanzler v. Papen

beabſichtigt, am Donnerstagabend in Begleitung von
Miniſterialdirektor von Kaufmann für zwei bis drei
Tage nach Berlin zurückzukehren. Nach den bisherigen
Dispoſitionen ſollen Herriot und der Reichskanzler
am Montagvormittag wieder nach Lauſanne zurück
kehren.

und Herriot nach Paris.
Paris, 30. Juni. Herriot trifft am Freitag

morgen zu einem viertägigen Aufenthalt in Paris
ein. Am Freitagvormittag findet ein Kabinettsrat
und vermutlich änſchließend daran ein Miniſterrat
ſtatt. Möglicherweiſe wird die Kammer am Montag
zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammentreten,
um ſich ihrerſeits mit den finanziellen Maßnahmen zu
befaſſen. Eine außen politiſche Ausſprache hält
man in parlamentariſchen Kreiſen für ziemlich un
wahrſcheinlich. Allerdings ſei es nicht unwahrſchein
lich, daß Herriot während der Finanzausſprache
einige Worke über Lauſanne ſagen werde. An

keguens und Uberwindung der Kriſe die großen
Dienstag wolle der Miniſterpräſident wieder nach Lau
ſanne bzw. Genf zurückkehren.

Die Unterrecung Papen-Herriot
Franzöſiſche Erregung.

Lauſanne, 30. Juni. Die Unterredung zwiſchen
dem Reichskanzler von Papen und dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Herriot dauerte bis 12 Uhr mittags
Herriot wurde ſodann von der geſamten franzöſiſchen
Preſſe um eine Stellungnahme zu dem deutſchen Kom
munique beſtürmt. Er erklärte, man ſolle ihn jetzt
ruhig hier freie Hand laſſen. Er würde ſich ſchon nach
dem Abſchluß der Konferenz in aller Offenheit aus
ſprechen. Wie nicht anders zu erwarten war, werden
die amtlichen deutſchen Erklärungen von der franzö
ſiſchen Preſſe als ein Sabotageverſuch und eine Tor
pedierung der Konferenz bezeichnet. Die Erregung in
franzöſiſchen Kreiſen iſt außerordentlich groß. Die VorHürfe gegen Deutſchland finden keine Grenze.

Die deutschen Forderungen
Lauſanne, 30. Juni. Däs von der deutſchen

Abordnung veröffentlichte amtliche Kommunique hat
in internationalen Konferenzkreiſen das größte Auf
ſehen erregt.

Der Hinweis auf die Beſeitigung der „Diskrimi
nakion des Verſailler Verkrages“ wird dahin aus
gelegt, daß die deutſche Regierung infolge richtiger
Weitkerführuüng ihres bisherigen Abrüſtungsſtand
punktes die Beſeitigung des Teiles 5 (Abrüſtung) und
des Teiles 8 (Reparakionen) des Verſailler Vertrages
fordert und nur unker dieſen Bedingungen ſich bereit
erklärt, gewiſſe finanzielle Laſten für die Zukunft in
der Form eines Beikrages zu der geplanten Wieder
gufbaukaſſe zu kragen, die für die Wiederherſtellung
des wirtſchaftlichen Gleichgewichtes Deutſchlands und
der Welt verwandt werden ſoll.

Erregung in London.
London, 30. Juni. Die Erklärung des Reichs

kanzlers war für die Londoner Tagespreſſe eine Sen
ſation. Die Nachricht wurde mit großen Überſchriften
wie: „Deutſchland erklärt ein Reparationsultimatum“
oder Deutſchlands Lauſanner Bombe“ gebracht. Die
Senſation wurde noch durch eine Lauſanner Falſch
meldung der „Exchange Telegraph Company“ erhöht,
in der es heißt, Deutſchland wolle zwar zu einem
europäiſchen Pool ſeinen Beitrag leiſten, verlange aber

dafür

1. die Herabſetzung der franzöſiſchen Heeresſtärke auf
den deutſchen Skand,

2. Frankreich ſolle einer Enkwerkung des Frank zu
ſtimmen, d. h. den Goldſtandard verlaſſen,

3. Deutſchland fordere die Reviſion der Friedensver
kräge hinſichtlich des Korridors.

Der „Evening Standard“ war ſofort mit einem Kom
mentar zur Hand, worin geſagt wurde, daß die deutſche
Erklärung das tatſächliche Ende der Lauſanner Konfe
renz ſei.

Weſentlich ruhiger wird die Lage in den amt
lich en Londoner Kreiſen beurteilt.

Vor der Entscheidung
Die Lage am heutigen Mittag. Auf

der Suche nach einem Kompromiß.
Laufſanne, 30. Juni. Das Bild der Konferenz

von Lauſanne ſcheint ſich wie folgt darzuſtellen: Die
Bemühungen um eine Verſtändigung über die An
nüllierung der Repargkionen ſind mit großem Eifer
forkgeführk worden. Formulierungen würden vorge
ſchlagen, aber eine Einigung iſt bisher nicht gefunden,
hauplſächlich, weil die Franzoſen den Unſicherheiks-
faktor Amerika ins Gewicht führen, der dadurch
gegeben iſt, daß Waſhington es bis nach den Prä
ſidenkenwahlen wiederholt und entſchieden abgelehnt
hat, ſich irgendwie in die Auseinanderſetzung Europas
hineinziehen zu laſſen. Die wiederholte Bezugnahme
Macdonalds auf Amerika zeigk, daß auch er ſich von
dem franzöſiſchen Einwand hat beeindrücken laſſen.
Herriot kämpft um eine Formel, die die vollſtändige
Annullierung der Reparakionen gewiſſermaßen von dem
künftigen amerikaniſchen Verhalten abhängig macht,
und ſteht damit im Gegenſatz zu dem Ziel der Kon
ferenz, eine endgültige Regelung zu erreichen, und zu
dem deutſchen Bedürfnis nach dem coup d'éponge,
der die grundlegende Bedingung für die Wiederher-
ſtellung von Vertrauen und wirtſchaftlicher Wohlfährt
iſt, und deshalb nicht gus egoiſtiſchen Gründen von
deutſcher Seite unverändert gefordert worden iſt.

Der Ausgang dieſes Ringens ſteht im Augenblick
noch offen, doch ſcheint die Entſcheidung nahe bevor
zuſtehen.

Verbot der „Kölnischen Volks-
z2eftung ne des „Vorwärts

Eine Forderung des Reichsinnenminiſters an Preußen.
Amtlich wird mitgeteilt:

„Der Reichsminiſter des Jnnern hat den preußiſchen
Innenminiſter ſchriftlich erſucht, die Kölniſche
Volkszeitung“ und den „Vorwärts“ auf
je fünf Tage zu verbieten.“

Das Erſuchen wird wie folgt begründet:

Die „Kölniſche Volkszeitung
berichtet in ihrer Nummer 176 vom 26. Juni d. J.
unter den Überſchriften „Schwere Mißgriffe des Reichs
kanzlers“, „Jſt Herr von Papen noch als
Delegationsführer möglich“ über die Unter
haltung, die der Reichskanzler in Lauſanne mit dem
Vertreter eines ausländiſchen Blattes geführt hat. Mit
der Behauptung, daß der Reichskanzler in dieſem
„Jnterview“ eine auswärtige Macht zur Benutzung der
inneren Schwierigkeiten Deutſchlands eingeladen habe,
wird der ungeheuer ſchwere Vorwurf erhoben, daß der
Reichskanzler einer auswärtigen Macht nahegelegt habe,
die innerpolitiſchen Verhältniſſe Deutſchlands zu ihren
Gunſten auszunutzen. Dieſer Vorwurf enthält eine Be
ſchimpfung und böswillige Verächtlichmachung des
Reichskanzlers Auch der Ausdruck, daß ſich der Reichs
kanzler mit ſeittem „Jnterview“ an den Vertreter eines
ausländiſchen Blattes „weggeworfen“ habe, liegt in der
gleichen Richtung. Wenn ſich weiter die Zeitung am
Schluß des genannten Artikels die angebliche Behaup
tung dieſer Kanzler iſt eine Kataſtrophe zu eigen
macht, ſo iſt auch hierin eine Beſchimpfung zu erblicken.

Jn dem Artikel. wird behauptet, daß der Reichs
kanzler dem franzöſiſchen Journaliſten Lauzanne erklärt
habe, er erkenne an, daß Frankreich bei einer ſoge
nannten Liquidation der Reparationen Anſpruch
auf eine Kompenſation habe. Der Reichskanzler
hat dieſe Mitteilung bereits dementiert. Die Behaup-
tungen der „Kölniſchen Volkszeitung über den Inhalt
des „Jnterviews“ ſind demnach unwahr. Erſchwerend
kommt hinzu, daß die „Kölniſche Volkszeitung“ ohne
Nachprüſung des Tatbeſtandes ſich lediglich die Be
hauptungen eines ausländiſchen Berichterſtatters zu
eigen gemacht hat. Durch die Veröffentlichung ſind
lebenswichtige außenpolitiſche Jntereſſen des Reiches in
einem Augenblick entſcheidender Verhandlungen mit
fremden Mächten gefährdet worden.

Der „Vorwärts“
hat kürzlich in der anliegenden, als Flugblatt er
ſchienenen Sondernummer unter der Überſchrift „Volk,
Du mußt zahlen! Damit die SA. parä-
dieren kann!“ u. a. folgende Ausführungen gemacht:

„SA. marſchiert, SA. kriegt neue Uniformen! Wer
bezahlt Dunkles Geheimnis! Die preußiſche Polizei
muß ihre Kleiderbedürfniſſe zurückſtellen und in dieſem
Jahr noch die alten Sachen auftragen, weil das Geld für
neue fehlt. Hitlers Privatarmee prangt in neuen
Uniformen! Die Koſten der Neu Uniformierung der
SA. werden auf mehr als 15 Millionen geſchätzt. Aber
das Volk hatja noch ganz andere Summen
zu zahlen. Wiedererſcheinen der SA. und neue
Laſten von 124 Milliarden hängen miteinander zu
ſammen. Daxan denkt, wenn ihr eine SA. Uniform
ſeht! Kein Juvalide, kein Angeſtellten, kein Knapp-
ſchaftspenſionär kann einen uniformierten SA. Mann
ſehen, ohne an die Kürzung ſeiner Rente zu denken.“

Es wird alſo hier erklärk, daß aus den Mittkeln, die
auf Grund der Rokverordnung des Reichspräſidenken
über Maßnahmen zur Erhaltung der Arbeiksloſenhilfe
und der Sozialverſicherung ſowie zur Erleichterung der
Wohlfahrtslaſten der Gemeinden vom 14. Juni 1932
aufgebracht werden, die SA. und die S. neu ein
gekleidet werden ſollen.

Der „Vorwärks“ bringt nun in Nr. 295 vom
25. Juni 1932 eine Karikatur mit der Überſchrift
„Heil Hitler“ und mit der Unterſchrift „Siehſte Paul,
dafür haben ſie uns die Rente gekürzt“. Dieſe Unter
ſchrift kann in Verbindung mit der vorher erwähnten
Vehauptung nur dahin verſtanden werden, daß die
SA. und SS. auf Koſten der Renten-
empfänger wiedererſtanden ſind.

In dieſer Behauptung liegt eine Beſchimpfung und
böswillige Verächtlichmachung der für die Nokverord
nung verankwortlichen Skellen, des Herrn Reichspräſi
denken und der Reichsregierung

Ferner führt die Weiterverbreitung dieſer un
wahren Tatſache zur weiteren Aufpeitſchung der
an ſich ſchon durch die außen- und innerpolitiſche Lage
erregten Maſſen, ſo daß durch ihre Veröffentlichung
lebenswichtige Jntereſſen des Staates
gefährdet worden ſind.

Jch erſuche daher ergebenſt, den „Vorwärts“ auf
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten gegen
politiſche Ausſchreitungen vom 14. Juni 1932 auf fünf
Tage zu verbieten.“

Severng lehnt ab
Berlin, 30. Juni, (Rädio-WTB.) Der preußi

ſche Miniſter des Jnnern, Severing, hat auf das
Erſuchen des Reichsminiſters des Jnnern, den Vor

wärlks“ und die „Kölniſche Volkszeitung“ auf Grund
der Verordnung des Reichspräſidenten gegen politiſche
Ausſchreitungen vom 14. Juni 1932 auf 5 Tage zu
verbieken, am 29. Juni d. J. geankworket, daß er
die geſetzlichen Vorgusſetzungen für Ver
boksmaßnahmen gegen dieſe beiden Zeitungen nicht
als gegeben erachte. Der preußiſche Miniſter
des Innern hat daher gemäß S 7 Abſ. 3 Satz 2 der
Vorordnung des Reichspräſidenten vom 14. Juni 1932
die Enkſcheidung des Senats des Reichsgerichts an
gerufen. Aus der Begründung der Stellungnahme
des preußiſchen Miniſters des Innern keilt der Amk
liche Preußiſche Preſſedienſt u. a. mik:

J. Zum geforderten Verbot des
„Vorwärts“.

Jch vermag nicht einzufehen, daß durch die be
anſtandeten Veröffentlichungen der Herr Reichspräſident
oder die Reichsregierung beſchimpft oder verächtlich
gemacht würden; auch ſehe ich in dieſen Veröffent
lichungen keine Gefährdung lebenswichtiger Intereſſen
des Staates durch die Behauptung unwahrer oder ent
ſtellter Tatſachen. Auch bezüglich des Tatbeſtandes der
böswilligen Verächtlichmachüng fehlt es an dem ob
jektiven Merkmal. Die Auslaſſungen der Zeitung be
haupten nun zwar, daß zwiſchen der Aufhebung des
Uniformverbötes einerſeits und den wirtſchaftlichen
Laſten der Notverordnung vom 14. Juni 1932 anderer
ſeits ein politiſcher Zuſammenhang beſtehe. Die ſcharfe
Kritik vom Standpunkt derjenigen Staatsbürger, als
deren Sprachrohr der „Vorwärts“ als Zentralorgan der
Sozialdemokratiſchen Partei anzuſehen iſt, kann ich
indes noch nicht als Kundgebung anſehen, die den
Herrn Reichspräſidenten und die Reichsregierung als
mit einem ſittlichen Makel behaftet hinſtellen und ſie
als der Achtung der Volksgenoſſen unwürdig erſcheinen
läſſen will.

II. Zum geforderten Verbot der
„Kölniſchen Volkszeitung“.

Jch vermag nicht zu erkennen, inwiefern die Aus
führungen des beanſtandeten Artikels eine nach Form
oder Jnhalt beſonders verletzende rohe Außerung der
Mißachtung gegenüber dem Herrn Reichskanzler ent
halten ſollken. Die überſchriften „Schwere Mißgriffe
des Herrn Reichskanzlers“ und „Jſt Herr von Papen
noch als Delegaätionsführer möglich?“ ſtellen lediglich
eine Kritik an der politiſchen Haltung des Herrn
Reichskanzlers auf der Lauſanner Konferenz dar.
Mehr als eine ſolche ſachliche, aber doch ſcharfe Kritik,
wie ſie übrigens von Blättern der politiſchen Rechten
nach Lauſanne, verfolgt im Hinblick auf die Außen
politik der Regierung des früheren Reichskanzlers, in
ungleich härterer Form völlig unbeanſtandet geübt
werden konnte, kann m. E. in dieſen Ausführungen
keinesfalls geſehen werden.

Ob der Herr Reichskanzler durch die Ausführungen
des Artikels in objektiver Hinſicht verächtlich gemacht
worden iſt, kann dahingeſtellt bleiben. Trotz aller
Schärfe der geäußerten Kritik liegt es auf der Hand,
daß die Angriffe rein ſachlichen und nationalen
Motiven, vor allem auch der Sorge um die innere
Einheit des deutſchen Volkes bei ſeinem Ringen um
die äußere Befreiung entſprungen ſind. Der Tat-
beſtand könnte, da er die Behauptung oder Ver
breitung unrichtiger oder entſtellter Tatſachen zur
weſentlichen Vorausſetzung hat, nur in dem Ausdruck
des Jnterviews erblickt werden, das der Herr Reichs
kanzler nach einer Meldung des „Matin“ franzöſiſchen
Preſſevertretern gewährt haben ſoll. Die Tatſache der
Veröffentlichung im „Makin“, die ſoweit ich über
ſehen kann von einem ſehr großen, wenn nicht dem
überwiegenden Teil der deutſchen Preſſe, und zwar
auf Grund einer Mitteilung des zu amtlichen Verlaut
barungen der Reichsregierung gut benutzten Wolffſchen
Telegraphenbüros gebracht worden iſt (Anmerkung der
Redaktion des Conti-Dienſtes: Das Jnterview iſt von
einer rheiniſchen Relais-Agentur des WTB. ver
ſehentlich ausgegeben worden worden), iſt nicht zu be
ſtreiten. Jnſofern liegt alſo jedenfalls keine Be
hauptung oder Verbreikung einer unwahren oder ent
ſtellten Tatſache vor. Der von dem „Matin“ ver
öffentlichte Wortlaut des Jnterviews konnte von der
deutſchen Tagespreſſe unmöglich nachgeprüft werden.

Studenten-Schlägereien in Berlin.
Univerſität guf einen Tag geſchloſſen.

Berlin, 30. Juni. (Radio-WTB.) In der Ber
liner Univerſikät kam es heute vormittag zwiſchen
politiſch eingeſtellten Studenken zu einer ſchweren
Schlägerei. Der Rektor hat die AUniverſikät für heule
geſchloſſen.
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Mitteldeutſche Negeſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 30. Juni 1932. r. 15t.

De deutschen Richter
Segen die Amnestfie
Der Vorſtand des Deutſchen Richterbundes, der am

Sonntag in Leipzig zuſammengetreten war, hat
folgende Entſchließung gefaßt:

„Der Vorſtand des Deutſchen Richterbundes iſt vor
wenigen Tagen in den Beſitz des Entwurfs eines Ge
ſetzes über die Gewährung von Straffreiheit gelangt,
wie er in dem Ausſchuſſe für das Gerichtsweſen des
Preußiſchen Landtages beſchloſſen worden iſt. Dieſe
Geſetzesvorlage ſoll nach Zeitungsnachrichten am
17. Juni 1932 abgelehnt worden ſein, aber am
22. Juni 1932 wiederum zur Beratung im Preußiſchen
Landtag anſtehen.

Der Deutſche Richterbund hält ſich ſatzungsgemäß
von jeder politiſchen Erörterung fern, glaubt aber in
dieſer Lage, wo es ſich um eine Entſcheidung von
außerordentlicher Tragweite für die geſamte Rechts
entwicklung nicht nur in Preußen, ſondern in ganz
Deutſchland handelt, ſeine ernſten Bedenken der
deutſchen Hffentlichkeit unterbreiten zu müſſen.

Eine zu häufige Amneſtierung und Riederſchlagung
birgt ſtels die Gefahr in ſich, daß in weiten Kreiſen
die Achtung vor dem Strafgeſetz und dem Richterſpruch
herabgeminderk wird. Das jetzt geplanke Amneſtiegeſehß
muß bei vielen die Erwartung erwecken, daß es in
ähnlicher Form ſich nach gewiſſer Zeit oder gar regel
mäßig wiederholen werde.

Eine beſondere Gefahr erblickt der deutſche Richter
bund darin, daß die Skraffreiheit auch auf die
ſchwerſten Verbrechen gegen Leib und Leben ſich er
ſtrecken ſoll, ſofern ſie nur aus politiſchen Beweg-
gründen begangen ſind. Bisher iſt eine der Tak auf
dem Fuße folgende Amneſtierung von Mord und Tok
ſchlag in Deutſchland nie beſchloſſen worden. Ein
ſolches Abſehen von Strafe muß zu Skraftaten dieſer
Ark geradezu aufreizen.

Der Enkwurf gewährt Skraffreiheit für alle aus
politiſchen Beweggründen begangenen Delikte, die bis
zum Jnkraftkreten des Geſetzes verübt werden. Da bis
zur Verkündung mindeſtens noch 2 bis 3 Wochen ver
gehen müßken, würde in der Zwiſchenzeit ein Freibrief
für Verbrechen gegeben ſein.

Die Entſcheidung darüber, ob eine Straftat aus
politiſchen Beweggründen entſprungen iſt, überträgt
der Entwurf den Gerichten, die Nachprüfung dieſer
Entſcheidungen mit der Befugnis zur Abänderung aber
einem neunköpfigen Amneſtieausſchuß des Landtages.
Das bedeutet ein Verlaſſen der bisherigen Rechts
grundlagen und die Unterſtellung der Gerichte unter
die Kontrolle des Parlaments als einer übergeordneten
Jnſtanz.

Der Deutſche Richterbund fühlt ſich verpflichtet, dieAufmerkſamkeit der Offentlichkeit u n Geſetz

entwurf und ſeine ſchweren Gefahren für die Straf
rechtspflege und damit für das geſamte Staatsleben
hinzulenken.“

Aufruf der „Eiſernen Front“,
Berlin, 30. Juni. Die Kampfleitung der

„Eiſernen Front“ ſagt in ihrem Aufruf zur Reichs
tagswahl u. a.

„Der Preis, den das neue Kabinett für die Tole
rierung an Hitler zu zahlen hatte, war die Auflöſung
des Reichstages, die Aufhebung des eben erlaſſenen
Verbotes der Hitlerſchen Privatarmee und die Aus
lieferung Preußens an die Nationalſozialiſten,

Ermutigt durch die Reichsregierung und auf deren
Verſprechungen Pochend iſt die SA, zum offenen
Kampf gegen einzelne Landesregierungen angetreden,
um ſie Unker ihre Botmäßigkeit zu zwingen. So
kündigt ſich das Dritte Reich an, in dem die Tot
feinde des werkkätigen Volkes nach ihrer Willkür
herrſchen wollen, das Deutſchland, in dem es zweierlei
Recht und zwei Nationen gibt: die Nation der Be
vorrechtigten und die Nation der Hungerlöhner und
Almoſenempfänger.

Die Regierung, die heute das Steuer des Reiches
in Händen hält, mißachtet den Willen der über
wältigenden Mehrheit des Volkes die am 13. März
und 10. April für Hindenburg ſtimmte, um Demo
kratie und Republik zu retten. Sie ſtützt ſich auf die
Kräfte, die die Gewalt auf ihre Fahnen geſchrieben
haben und täglich mit kaum zu überbietender Brutali
tät den Bürgerkrieg ſchüren. Wo Gewalt vor Recht
geht, gibt es keine Freiheit und keine Sicherheit. Der
Sieg der Gegenrevolution würde euch wehrlos denen
preisgeben, die aus dem Kriege nichts gelernt haben,
als auf Volksgenoſſen zu ſchießen. Es muß verhindert
werden, daß ſich die S. zum Herren der Straße
macht und den letzten Reſt ſtaatsbürgerlicher Freiheit
zertrampelt. Der Kampf gegen dieſe Feinde des
Volksſtaates iſt eure Aufgabe. Es iſt ein Kampf um
eure Freiheit.“

Friedrich Theodor Viſcher
Der Dichter von „Auch Einer“.

Zum 125. Geburkskag von Friedrich Theodor Viſcher
am 30. Juni.

Friedrich Theodor Viſcher, deſſen 125. Ge
burtstag wir am 30. Juni feiern, iſt in die Literatur
geſchichte als Aſthetiker und Dichter eingegangen.
Seiner Geltung ſtand lange Zeit im Wege, daß man
eher geneigt war, ſeine Leiſtungen als Kritiker und
Aſthet anzüerkennen, als ſeine poetiſchen Werke zu
würdigen.

Es war ein eigentümlicher Mann, dieſer Theodor
Viſcher. Denn bis heute darf man es wohl als etwas
ganz Ungewöhnliches bezeichnen, daß ein Dichter ſein
erſtes Werk erſt mit dem 72. Lebensjahre veröffent
licht. Dieſes Buch, das ihm großen Ruhm einbrachte,
der Roman „Auch Einer“, iſt ein wunderliches, eigen
artiges und geiſtreiches Werk, deſſen ſcheinbar wirre
Form ſich mit dem ſeltſamen Jnhalt deckt und ihm
geradezu ſein Gepräge verleiht. Viſcher beſchränkte
ſich jedoch nicht nur auf die Herausgabe eines Romans,
ſondern einer noch ſpäteren Zeit gehören die „Lyriſchen
Gänge“ an, die der Jubilar in ſeinem 75. Lebens
jahre veröffentlichte.

Wenn bei der Würdigung Viſchers zuerſt auf ſeine
dichteriſchen Werke eingegangen wurde, darf darüber
nicht vergeſſen werden, daß er einer der glänzendſten
Kritiker ſeiner Zeit geweſen iſt, ein würdiger Nach
folger Leſſings. Auf das Wort des Schwaben legten
die großen Schriftſteller ſeiner Zeit den höchſten Wert.
Seine Schriften ſind noch heute leſenswert. Er trat
für das Wahrhaſte ein, er war unbeſtechlich, und wen
er anerkannte, der rechnete ſich dies zu hoher Ehre
an, Hebbel hat einmal nach einem Aufſatz Viſchers
über das Drama „Maria Magdalene“ geſagt „Dieſem
harten, ſchroffen Geiſt ſoviel abgezwungen zu haben,
ſchlage ich hoch an; es gereicht mir zur inneren Be
ruhiqung!“

Friedrich Theodor Viſcher wurde am 30. Juni 1807
in Ludwigsburg geboren. Zu ſeinen Freunden
gehörten Mörike und Uhland. Er hat auch noch
Hölderlin gekannt. Zuerſt widmete er ſich theologiſchen
Studien und wurde Pfarrvikar in Horrheim bei
Vaihingen. Aber neben ſeinem theologiſchen Studium
widmete er ſich der Philoſophie. Er gehörte zu den
durch Geiſt und Gelehrſamkeit hervorragendſten Ver
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Paſastfrevolution
Paris, 30. Juni. In der radikalen Kammer

frakkion, der ſtärkſten und bedeutendſten Frak-
tion der neuen Regierungsmehrheit, iſt eine Palaſt-
revolutkion gegen Herriot ausgebrochen,
deren Folgen vom innerpolikiſchen wie vom inter
nationalen Standpunkt noch gar nicht abzuſehen ſind.

Im Laufe einer mehrſtündigen Ausſprache über
die Haltung der franzöſiſchen Regierung in Lauſanne
und in Genf griffen zahlreiche radikale Abgeordnete,
die dem linken Flügel der Partei angehören und die
ein Regierungsbündnis mit den Sozialiſten anſtreben,
Herriot heftig an. Sie warfen dem Miniſterpräſidenten
vor, daß er trotz der Verſprechen, die den Radikalen
vor den letzten Kammerwahlen gemacht wurden, und
trotz der vernichtenden Niederlage der nationalen
Mehrheit bei den Wahlen im Grunde genommen die
Außenpolitik Tardieus fortſetze und da
durch Frankreich vollſtändig iſoliere.

Nicht nur der Widerſtand der franzöſiſchen
Abrüſtungsdelegation gegen den Hooverſchen Ab
rüſtungsplan, ſondern auch die Annach-
giebigkeit Herriots und des franzöſiſchen Finanz
miniſters in der Reparakionsfrage wurden
von den meiſten radikalen Abgeordneten ent
ſchieden verurkeilt.

Schacht gegen

Hannover, 30. Juni. Auf der Jahresverſamm
lung des WirtſchaftsbundesNiederſachſen-
Kaſſel, der wirtſchaftspolitiſchen Geſamtvertretung
des Wirtſchaftsgebietes Niederſachſen, ſprach der ehe
malige Reichsbankpräſident Dr. Schacht über Lebens-
fragen nationaler Wirtſchaftspolitik und führte unter
anderem aus:

„Jch erkläre laut und ausdrücklich daß auch ich
unſere Währung für geſund halte. Die Stabilität iſt
freilich keine nätürliche. Unſere Währung iſt ſtabil,
weil ſie eingefroren und mumifiziert iſt. Sie iſt ihrem
weſennichen Zwecke, den Ausgleich mit dem Auslande
zu bewirken, entzogen. Unſere Währung iſt ſtabil durch
Notverordnung Nur einer von nationalem Willen ge
tragenen Wirtſchaftspolitik muß es gelingen, den Eis
block unſerer Währung aufzutauen.

Die Währung verliert ihre Brauchbarkeit noch nicht
ohne weiteres durch ein Zuſammenſinken der Gold-
reſerven. Wenn dagegen der kurzfriſtige Handels
wechſel verſchwindet und durch langfriſtige Engage
ments erſetzt wird, dann hängt das Schickſal unſerer
Währung von der Liquidierungsmöglichkeit ſolcher Jn
veſtitionen ab. Jn dieſer Lage befindet ſich heute die
Reichsbank. Die Kauf und Stützungsaktionen des
Reiches, indirekt über die Banken finanziert, bewirken,
daß weit über die Hälfte des Reichsbankporte-
feuies langfriſtige Anlagen darſtellen. Die
Reſchsbank davon zu befreien und ſie ihrem eigent
lichen Beſtimmungszweck als Währungsinſtitut wieder
zuzuführen, wird eine weſentliche Aufgabe kommender
Kationaler Wirtſchaftspolitik ſein.

Alle Proſekte für den Druck zuſätzlichen Geldes ſind
dagegen von der Hand z weiſen. Es fehlt uns
nicht an Geldumlaufsmitteln, ſondern an Kapikal.

Das muß erarbeitet und erſpart werden

Gegen Doppelverdiener und Chiffre
Anzeigen.

Nationalſozialiſtiſche Anträge
Unter den Anträgen, die die e eFraktion des Preußiſchen Landtags neuerlich eingebracht

hat, befindet ſich auch einer gegen die Doppel
verdiener. Die Regierung wird erſucht, alle ſtaat
lichen und kommunalen Betriebe ebenſo wie die Privat
betriebe anzuhalten, die Doppelverdiener weiteſtgehend
auszumerzen. Als Doppelverdiener ſollen dabei nicht
gelten die Bezieher von Kriegsbeſchädigtenrenten und
ſonſtige Sozialrentenempfänger. Weiter wird die
Regierung erſucht, überall da, wo Frauenarbeit durch
Mannerarbeit erſetzt werden kann, an Stelle der ver

Frankreich
ehrt einen deutſchen Gelehrten.

Prof. Edmund Huſſerl, Freiburg,
als Begründer der Phänomenologie einer der einfluß-
reichſten Denker der heutigen Philoſophie, wurde von
der Pariſer Akademie für möoraliſche und politiſche
Wiſſenſchaften zum korreſpondierenden Mitglied ge
wählt. Huſſerl iſt der erſte deutſche Gelehrte, dem

nach dem Weltkriege die Ehrung zuteil wurde:

tretern der Hegelſchen Schule, in derem Sinn er ſeine
Fachwiſſenſchaft „Die Aſthetik“ als Gehalts, im Gegen
ſatz zu der in der Hervardſchen Schule durchgeführten
Formäſthetik bearbeitete. Nach Beendigung ſeiner
philoſophiſchen Studien und Abſolvierung des
Examens gab er den Predigerberuf auf und würde
Dozent in Thüringen. Als er 1844 zum ordentlichen
Profeſſor für Aſthetik und deutſche Literaturgeſchichte
ernannt wurde, hielt er eine ſo freimütige Antritts
vorleſung, daß man ihn ſofort auf zwei Jahre ſuspen-
dierte. So war es kein Wunder, daß der Jubilar dem
Frankfurter Parlament 1848 als Abgeordneter an
gehörte. Er machte auch noch den Auszug nach
Stuttgart mit und mußte ſchließlich verdächtig als
Erzliberaler ins Ausland gehen. Er folgte 1855

Vor einer französischen
Kabinettskrise?

Im Lager Herriots
Mehrere perſönliche Freunde Herriots, die eigens

aus Lauſanne zurückgekehrt waren, um an dieſer
Ausſprache teilzunehmen, forderten die Fraktion auf,
ſie möge dem Miniſterpräſidenten nicht inmitten der
internationalen Konferenzen in den Rücken fallen.
Der von den Freunden Herriots geſtellte Antrag, dem
Miniſterpräſidenten das Vertrauen auszuſprechen,ſtieß aber auf die Feindſeligkeiten der Rehr.

heit der Fraktion und der Fraktionsvorſitzende
FrançoisAlbert, der ſelbſt dem linken Flügel der
Partei angehört, und der mit Herriots Haltung keines
wegs einverſtanden zu ſein ſcheint konnte die
Situation für den Augenblick nur dadurch retten, daß
er vorſchlug, ohne weiteres zur Tagesordnung über
zugehen. Dieſer Vorſchlag wurde ſchließlich angenom
men. Damit iſt aber der Konflikt im Schoße der
Radikalen Partei, der früher oder ſpäter zu einer
Kabinettskriſe führen muß, keineswegs bei
gelegt, ſondern nur vertagt. Es iſt anzunehmen, daß
Herriot angeſichts dieſer bedrohlichen Situation ſo
ſchnell als möglich nach Paris zurückkehren wird.

Der Vorſitzende der radikalen Kammerfraktion,
FrançoisAlbert, hatte übrigens nach der radikalen
Fraktionsſitzung mit Herriot eine längere und mit
unter ziemlich erregte telephoniſche Auseinanderſetzung,
in deren Verlauf er den Miniſterpräſidenten auf
forderte, unter allen Umſtänden ein Scheatern der
Lauſanner Konferenz zu vermeiden.

Währungsexperimente
Die Gefahren eder Autarkeie

Möglichkeiten für Arbeitsbeſchaffung liegen
in der Auflockerung der politiſchen Bindungen
für Arbeitslohn und Arbeitszeit und in der
dezentraliſierten Unterbringung der Arbeitsloſen in den
einzelnen land wirtſchaftlichen Betrieben. Die Zins
feſtſetzung für Leihkapital iſt in einer Zett,
in der der Brot- und der Arbeitspreis politiſch ſeſt
geſetzt ſind, kein unantaſtbares Heiligtum.
Das welt wirtſchaftliche Intereſſe muß den Jnkereſſen
der Volkswirtſchaften untergeordnet werden. Das
Schlagwort von der Autarkie iſt genau ſo
ein ſeitig wie das Schlagwort von der Eingliede
rung in die Weltwirtſchaft. Die Weltwirtſchaft macht
abhängig. Die Autarkie bewirkt einen ſo großen Unter
ſchied im wirtſchaftlichen Lebensniveau der Völker, daß
däraus kulturelle und politiſche Gefahren
entſtehen können.

Dem Ausland Weg müßte gezeigt werden,
daß die deutſche Wirtſchaft nicht nür Konkurrent,
ſondern auch Kunde ſei. Die wirtſchaftliche Autarkie ſei
kein Jdeal und könne deshalb auch kein Ziel deutſcher
Volkswirtſchaft ſein. Eine ſtrengere Anwendung autar
kiſcher Grundſätze könne aber der übrigen Welt gegen
über ein erzieheriſches Mittel ſein. e

Schacht ſchloß mit einem ſcharfen Angriff auf die
Regierung Brüning und ihre Vorgänger Das „Syſtem“
habe uns an den Rand der Verzweiflung kommen
laſſen, habe es aber nicht verſtanden, die Kräfte daraus
zu nützen. Es könne Uns nichts Schlimmeres mehr
paſſieren. Unſer erwachter nationaler Wille habe die
Welt zur Erkenntnis darüber gebracht, daß es nie ein
erbärmlicheres Schauſpiel gegeben hat als das Er-
preſſertum der franzöſiſchen Politik gegen uns. Der
Sieg der nationalen Lebensrechte des deutſchen Volkes
ſei nicht mehr aufzuhalten.
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heirateten Frauen ſofort Männer zu beſchäftigen, undweiter, ebenfalls bei all den erſehen genannten Be

trieben, dahin zu wirken, daß nur ſolche Firmen bei
Aufträgen zu berückſichtigen ſeien, die den Forderungen
gegen die Doppelverdiener nachkämen.

Jn einem beſonderen Antrag wird ausgeführt, daß
die Chiffre Anzeigen bei Stellenange-boten zu Unzuträglichkeiten geführt haben. Es ſei den
Bewerbern außerordentlich ſchwer, von dieſen Jnſerenten
Lichtbilder, Zeugnisabſchriften und andere Unterlagen
zurückzuerhalken. Alle Warnüngen der großen An
zeigenblätter an ihre Jnſerenten hätten dagegen wenig
auszurichten vermocht. In manchen Fällen verſteckten
ſich hinker Chiffre-Anzeigen, zunächſt nicht erkennbar,

einem Ruf nach Tübingen und kehrte erſt 1866 nach
Stuttgart zurück. Hier hat er 20 Jahre lang als
Profeſſor für Literatur am Stuttgarter Polytechnikum

ewirkt. Seine Vorleſungen fanden begeiſterten Zu
auf. Sie galten zu ſeiner Zeit als das Bedeutendſte,

was in Deutſchland an Würdigung der Kunſt durch
einen Künſtler geboten wurde.

Sein Hauptwerk wiſſenſchaftlicher Art erſchien
bereits 1847 bis 1858. Die drei Bände ſind unter dem
Titel „Aſthetik oder Wiſſenſchaft des Schönen“ zu
ſammengefaßt. Weitere Werke ſind. „Uber das Er
habene und Komiſche“, „Kritiſche Gänge“, „Goethes
Fauſt“ (neue Beiträge zur Kritik des Gedichts),
„Mode und Zynismus“ und ſeine Epigramme aus
Baden, in denen er gegen die Spielhöllen auf deut
ſchem Boden wetterte.

Frühzeitig hatte ein Dichter den Dichter in Viſcher
erkannt. Mörike ſchrieb 1851, nachdem er einiges
aus dem Hauptwerk der üſthetik geleſen hatte, an
den Freund: „Es iſt eine rieſenmäßige Arbeit! Die
Welt umfaſſend und durchdringend! Merkwürdig iſt
mir insbeſondere an Dir die herrliche Vereinigung
des ſpekulativen Vermögens mit den höchſten Eigen
ſchaften des geborenen Künſtlers.“ Tatſächlich Worte
der höchſten Anerkennung. Viſcher unternahm es
übrigens auch, einen drikken Teil zum Fauſt zu
ſchreiben, der unter dem Titel „Fauſt, der Tragödie
3. Teil“ erſchien. Dieſes Werk kam unter einem
Pſeudonym heéraus. Zuerſt wenig beachtet, erregte es
in einer neuen Bearbeitung nach 24 Jahren den
Zorn vieler Philologen, ohne daß ſie auch nur im
ſtande geweſen wären, den Wert dieſer Arbeit zu
erkennen.

Fragt. man heute nach Friedrich Theodor e n
ſo wird man feſtſtellen, daß nur die wenigſten ſhn
kennen und auch dann nur Schlagworte. Berühmt
wurde durch den Roman „Auch Einer“ das Wort von
der „Tücke des Objekts“. Aber noch ein anderer Aus
ſpruch Viſchers iſt allgemein verbreitet, „das Mora
liſche, das ſich immer von ſelbſt verſteht“

Am beſten wird man dem Dichter gerecht, wenn
man ihn mit einer Sentenz aus dem Roman „Auch
Einer“ zu Worte kommen läßt, die die originelle
Darſtellungsweiſe dieſes Buches, das von einem Men
ſchen, der das Leben kannte, geſchrieben iſt, beweiſt.

„Es gibt zweierlei Takt: formellen und Herzens
takt. Jener vermeidet das Unſchickliche, dieſer das
Unzarte. Es iſt ſchwer, den erſten ſich zu erwerben,

unlautere Angebote. So würden unter Vorſpiegelungroßer Verdienſtausſichten ganz andere re
viſionsvertreterpoſten aus ſorgen Das Staats
miniſterium wird in dem Antrag aufgeſordert, auf die
Reichsregierung einzuwirken, dem kommenden Reichstag
ein Geſetz vorzulegen, das die Ausſchreibung von Ar
heitsſtellen für Arbeitnehmer durch Chiffre- Anzeigen
verbietet.

Eigene Liſten der Wirtſchaftspartei
für die Reichstagswahl.

Bochum, 30. Juni. Die den rn der Wirt
ſchaftspartei des er Induſtriegebietes,
an der Reichsparteiführer Drewitz und Reichstags
abgeordneter Noemberg ſprachen, nahm eine Entſchließung

an, in der bedauert wird, daß keine Einigung des frei

Nachdem aber durch Liſtenverbindung Sorge getragen
wird, daß keine Stimme verloren geht, wird die Wirt

gehen.

In Kürze
Das amerikaniſche Sparprogramm tritt am 1. Juli

in Kraft. Senat und Repräſentantenhaus haben ſich
endlich in vorletzter Stunde darüber geeinigt, daß das
Sparprogramm zur Kürzung der allgemeinen Bundes

eines Monats eingeführt. Iſt ein Beamter unabhängig,
dann tritt eine Gehaltskürzung von 8,3 Prozent bis zu
20 Prozent ein.

Macdonald fährt im „Graf Zeppelin“ nach London.
Wie der „Star“ meldet, wird Miniſterpräſident Mac
donald am Sonnabend mit dem „Graf Zeppelin“ von

mit dem Flugzeug nach Friedrichshafen fliegen und dort
das Luftſchiff beſteigen, das am Sonnabend ſeine Be
ſuchsfahrt nach England antritt. Dem „Star“ zog
beſteht die Möglichkeit, r der Prinz von Wales an
dem Rundflug des „Graf Zeppelin“ über England teil
nehmen wird.e bayeriſche Stahlhelmführer an Miniſterpräſident
Heldt. Der Führer des baheriſchen Stahlhelm, Oberſt a. D.
von Lenz, hat in einem Schreiben an den Miniſterpräſi
denten Heldt Verwahrung dagegen eingelegt, daß trotz
rechtzeitiger Vorſtellungen das bayeriſche Kultusminiſte
rium nicht dazu habe bewogen werden können, die Rede
des erſten Bundesführers des Stahlhelm, Franz Seldte,
für die Ubertragung durch den bayeriſchen Rundfunk
reizugeben.f Kenmuniſtiſche Reichstagsfraktion pesnrag Ein

berufung des Auswärtigen Ausſchuſſes Die kommu
niſtiſche Reichstagsfraktion hat die ſofortige Ein
berufung des Auswärtigen Ausſchuſſes beantragt. Als
Tagesordnung wird vorgeſchlagen t. Bericht des
Reichskanzlers von Papen über die Lauſanner Kon
ferenz und 2. Stellungnahme zu den vom Reichskanzler

von Papen den Vertretern des „Matin und „Figaro
ebenen Jnterviews.3 nlabgeneymigung von 500 RM. an Deviſen für

deutſche Erholungsreiſende in der Schweiz. Zwiſchen
Vertretern des ſchweizeriſchen Bundesrats und der
deutſchen Regierung iſt eine Abmachung unterzeichnet
worden, die die Regelung der Deviſenzuteilung für
deutſche Erholungsreiſende, die i nach der Schweiz
begeben woillen, bezweckt. Dieſen eiſenden wird eine

an Deviſen monatlich über 500 RM. ver
können. Das Abkommen gilt auf drei Monate
bis Ende September 1932. e

Der italieniſche Luſtfahrkminiſter Balbo
Der italieniſche Luftfahrtminiſter Balbo, d

abend wegen eines Brezwiſchengelandet war, hat ſich von dort im rn
nach Hamburg begeben. Mittwoch morgen iſt
Miniſter von Hamburg nach Warnemünde geflogen,
um ſich dort mit dem Direktor der Zweigſtelle der deut
ſchen Verkehrsfliegerſchule von Gronau über Fragen
des transatlantiſchen Luftverkehrs zu unterhalten. Jm
Laufe des Vormittags erfolgte der Weiterflug nach

Berlin. eSenkung des Stundenlohnes bei den Werftarbeitern.
Auf einer Vertrekerverſammlung der deutſchen Werft
arbeiter wurde der Vorſchlag der Seeſchiffswerften,
den Slundenlohn von 75 auf 72 n zu ſenken,
angenommen und zur Urabſtimmung an ie Betriebe
weitergeleitet.

Höllermann im Rundfunk. „Uber das Wollen des
Reſchsbanners.* Wie verlautet, wird der erſte Bundes
führer des Reichsbanners SchwarzRotGold in nächſter
Zeit im Rundfunk einen Vortrag über die Aufgaben
des Reichsbanners halten. Nachdem der Stahlhelm
führer Seldte eine Rede über die Stahlhelmer gehalten
hat, ſoll der Bundesführer des Reichsbanners auch
über die Volksziele der republikaniſchen Kriegsteil
nehmer Organiſation ſprechen. r

er lernt ſich nur durch lange geſellige Übung. Es
iſt ungefähr wie vier oder ſechsſpännig fahren zu
lernen. Der Taktloſe gibt nur auf die zwei erſten
Pferde acht und ſieht nicht. ob die vorderſten irgendwo
anrennen; wer Takt hat, ſieht immer auf alle vier
oder ſechs. Der Herzens oder Seelentakt aber läßt
ſich nicht erlernen, man hat ihn oder nicht. Man
kann ihn haben und den formellen nicht. Man kann
dieſen haben, ja ſehr haben und keine Spur von
Herzenstakt. Gar manche fahren ganz ſicher und
geſchickt, rennen nie an einen Eckſtein an, aber es
gibt unliebſame Eckſteine, das ſind die zarteſten Emp
findungen der Menſchen, die wir ſchonen ſollen. Wir
müſſen ſie ſpüren, und der feinſte Pferdelenker ſpürt
ſie häufig nicht.

Beide Taktarten vereinen ſich aber äußerſt ſchwer
und ſelten

Die formelle lernen beſonders ſchwer die Gelehrten.
Sie ſpannen ſich z. B. im Geſpräch mit naivem Eifer
direkt auf den Gegenſtand, und bedenken nicht, wer
die Zuhörer ſind. Sie können nur zwei, faſt nur
einſpännig fahren; es geht immer ungeſchickt ehrlich,
geradeaus auf Beweis, auf Erklärung los. Ahnliches
paſſiert aber auch Phantaſiemenſchen wie unſereinem,
Jm raſchen Bilderzug vergeſſen ſie, wer ber

Bücherbeſprechungen
G Der Tanz, Monatsſchrift für Jugendkultur.

Verlag H. Apitz G. m. b. H., Berlin S 61, Belle-
Alliance- Straße 92 (Preis des Einzelheftes 1 RM.)

Jn dem wiederum vortrefflich ausgeſtatteten vor
liegenden Heft 6 der bekannten Monatszeitſchrift iſt
diesmal ein beſonders breiter Raum dem Kunſttanz
eingeräumt. Jm Vordergrund ſteht dabei ein be
ſonders wertvoller Beitrag über den Theatertanz und
die Neue Deutſche Tanzkunſt. Jn ihm legt Franz
Löwitſch die Bedeutung des Tanzes für das Theater
dar, zeigt aber auch andererſeits wieder ſcharf die
Grenzen der Tanzkunſt innerhalb des dramatiſchen
Geſchehens auf. Jmmer wieder müſſen die Tanz-
briefe aus den verſchiedenen Ländern hervorgehoben
werden, die einen vortrefflichen Querſchnitt durch alle
Ereigniſſe auf dem Gebiete der Tanzkunſt vermitteln.
Ausgezeichnet ſind auch die Beſprechungen der Tanz-
aufführungen in den verſchiedenen Ländern

heitlich- nationalen Bürgertums zuſtande gekommen iſt.

ſchaftspartei mit eigenen Liſten in den Wahlkampf

ausgaben am 1. Juli in Kraft tritt. Bei allen Beamten
wird ein Zwangsurlaub ohne Gehalt für die Dauer

Friedrichshafen nach England fahren. Er wird zunächſt

e von 500 RM. erteilt, ſo

Gewitterſturms in Bremen z

e

e

S



erfreut ſich bei
(ciffahrttreibenden Kreiſen einer großen Wertſchätzung
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Unter der blühenden Linde.“
Ein wunderſamer Duft umſchmeichelt den Spazier
Anger wieder, wenn er jeßt unter ſchattigen Linden
pazierengeht. Die Lindenblüte bietet nicht ſo einen
herzerfriſchenden Anblick wie der Schnee der Obſtbäume

er die ſtolzen Kerzen, die ſich die Kaſtanie in das
dunkle Laub ſteckt. Aber ein wunderſamer Duft ver
rät die unſcheinbaren Blüten, läßt den müden, erWrungeſchanden Stadtmenſchen aufatmen, wenn ihm
der Wind die feine Wolke entgegenträgt. Die Linde
iſt darum ſo recht zum Liebling des Volkes geworden,
und früher fand ſich wohl in jedem Orte eine Dorf
linde, unter der ſich abends das junge Volk bei Spiel
und Tanz ſammelte, unter der die Alten in beſchau
licher Ruhe ſaßen, ihnen erinnerungstrunken zuzu
ſchauen. Vielmals iſt darum auch die Linde in die
Poeſie eingegangen, und die Lieder die von dem Lin
denbaum ſingen, ſind noch immer Gemeingut des
Volkes, trotz moderner Schlagermelodien und Jazz
rythmen. Die Linde ſpricht eben dem Deutſchen zum
Gemüt und wird ihm dadurch wertvoller, als durch den
Weg den das begehrte Holz bietet.

Frauen ſammeln die Blüten wegen des aromatiſchen
Tees, der ſich daraus bereiten läßt und ſicherlich in
keiner Hausapotheke fehlt. Noch mehr freut ſich aber
über eine reiche Lindenblüte der Jmker, und beſonders
in dieſem Jahre, nach der kurzen und verregneten
Honigblüte, wünſcht er ſich eine lange und vreichliche
Lindenblüte, die ſeinen ſummenden Völkern Gelegenheit
zum Eintragen von Honig geben ſoll. Doch die meiſten
Menſchen denken bei der Lindenblüte nicht an materiellen
Nutzen. Die blühende Linde ſpricht dem Deutſchen zum
Gemüt. Auch „ich weiß einen Lindenbaum ſtehen
dort draußen „am Brunnen vor dem Tore und
nichts Schöneres gibt es, als eine verſonnene Abend
ſtunde „unter der blühenden Linde

Perſonalien.
Den 70. Geburtstag feiert am Sonnabend in

e und körperlicher Friſche die verw. Frau
arie Müller, Jnhaberin des bekannten Schirm

geſchäftes in der Burgſtraße Wir gratulieren!
Aus der Preußiſchen Verwaltung.

„Vizepräſident des Oberpräſtdiums a. W. Voe gt in
Magdeburg iſt zum Regierungsdirektor als Direktor
des Oberverſicherungsamkes in Lüneburg berufen.

S Eiſernes Dienſtjubiläum.
Am I. Juli kann der Schleuſenmeiſter Karl

Heyde an der Werder-Schleuſe auf eine 60jährigeDienſtzeit zurückblicken. Der Jubilar, ein e
Marineſoldat, kam am 1. Juli 1872 von Carsdorf
(Unſtrut) nach Merſeburg, wo er an der Werder
Schleuſe ſtationiert wurde. Noch heute befindet er
ſich dort im Amt. Seinen Dienſt verſieht der alte
Herr noch ſehr gewiſſenhaft, und will auch, ſolange er
arbeiten kann, ſeiner Schleuſe treu bleiben. Der wür
dige Greis, ein wahrer Patriarch der Arbeit, hat
während ſeiner langen Dienſtzeit elf Menſchenleben
vom Tode des Ertrinkens gerettet, was um ſo an
erkennenswerter iſt, als der Greis nur über einen
geſunden Arm verfügt. Den anderen verlor er in
China. Außer einigen Rektungsmedaillen wurde der
Veteran noch mit zwei weiteren Verdienſtkreuzen aus
e Der nahezu 86fährige pflichttreue Beamte

ſeinen Vorgeſetzten und in weiten

Und allgemeinen Beliebtheit. Auch u ückwunſch dem Jubilar! e un
Lehrerperſonalien.

Jn dem Schuldienſte des Regierungsbezirks Merſe
e ſind endgültig angeſtellt: die bisher auftrags
weiſe beſchäftigken Lehrer Karl Ahrens als Lehrer und
Küſter in Ziegelroda, Kurt Griehl als Lehrer in Neu
mark, Erich Panſe als Lehrer und Küſter in Pettſtädt,
Harl Heißmeier als Lehrer und Küſter in Lieder
ſtädt, Albert Todte als Lehrer und Küſter in Steigra;
Kurt Hülſe aus Mücheln als Lehrer und Küſter in
Obhauſen, Fritz Volkland als Lehrer und Küſter in
e und Hermann Koch als Lehrer in Loders

eben.
Einſtweilig angeſtellt. die Schulamtsbewerberinnen

Frl. Margarete Hels in Neumark und Erika Paßow
in Braunsdorf unter Überkragung je einer Lehrerin
ſtelle in dieſen Schulverbänden.

Werbewoche für die deutſche Luftfahrt

bis Sonnkag, 3. Juli.
Der Deutſche Luftfahrtverband E. V. und alle ihm

angeſchloſſenen Vereine, alſo auch der Merſebur-
ger Luftfahrtkverein, veranſtaltet in der gegen
wärtigen Woche unter dem Motto „Luftfahrt iſt
dringend not!“ eine Luftfahrt-Werbewoche in ganz
Deutſchland. überall werben Flieger und Luftſchiffer
für ihre Beſtrebungen, veranſtalten die Luftfahrt
wereine flugſportliche Veranſtaltungen, um die breite
Hffentlichkeit auf ihre hohen Ziele aufmerkſam zu
machen. In ganz Deutſchland findet am kommenden
Sonntag eine Straßenſammlung ſtatt (ähnlich der Rot
Kreuz Werbewoche), um den Vereinen finanziellen
Rückhalt zu geben. Und wenn am Sonntag junge

50 Jahre Th. Groke
Am I. Juli kann die Maſchinenfabrik Th. Groke
AG. in Merſeburg auf ein 50jähriges Beſtehen
zurückblicken.

Am 1. Juli 1882 erwarb, von der Nienburger
Eiſengießerei kommend, der Ingenieur Theodor
Groke eine kleine unbedeutende Armaturenfabrik in
Merſeburg, die er allmählich entwickelte. Jahr um
Jahr ſtieg die Zahl der Beſchäftigten, neue Maſchinen,
neue Bauten wurden beſchafft, bis ſchließlich die Ma
ſchinenfabrik ſich in ihrem heutigen Umfange an der
Halliſchen Straße präſentierte

Der Gründer hatte einen überaus klaren Blick für
die Erforderniſſe ſeiner Zeit. Er ſpezialiſterte ſich auf
Maſchinen zur Tonaufbereitung und Ziegelherſtellung
und erwarb ſeiner Firma auf dieſem Gebiet inter
nationalen Ruf. Die in der Merſeburger Fabrik her
geſtellten Maſchinen arbeiten heute in allen Kultur
ländern der Erde. Der Name Groke iſt mit ehernen
Lettern in die Geſchichte der Ziegeleimaſchineninduſtrie
eingegraben.

Jm September 1913 wurde die Firma in eine Aktien
geſellſchaft umgewandelt. Der Gründer ſelbſt zog ſich
von den Geſchäften vollſtändig zurück und ging ganz in
ſeinen Studien und Forſchungen auf. Am 16. Juli
1919 erlag er einer Lungenentzündung in Leipzig, wo
er die letzten Jahre ſeines ſchaffensreichen Lebens
verbracht hatte.

Das Werk wurde in ſeinem Sinne weitergeführt.
Die Erhaltung und der weitere Ausbau war dem Leiker,
Direktor Weber, der auch heute noch an der Spitze
des Unternehmens ſteht, ſtets Ziel ſeiner Arbeit. Von
einem guten Verhältnis zwiſchen der Leitung und den
Arbeitnehmern zeugt die Tatſache, daß eine Reihe ver
dienter Jubilare vorhanden iſt.

Bis vor drei Jahren war der Beſchäftigungsgrad
der Firma gut, ſo daß auch gute Dibidenden aus

geſchüktet werden konnten, dann brachte der kataſtrophale
Niedergang des Wirtſchaftslebens auch über die
Th. Groke AG. ſchwere Sorgen. Das Daniederliegen
des Baugewerbes und damit auch der keramiſchen Jn
duſtrie ließen den Auftragseingang ſtocken, der notwendig
iſt, um gewinnbringend arbeiten zu können. Hinzu
kam die ſtarke Belaſtung durch Abgaben, Steuern,
Frachten und Zölle, das Erſtarken der ausländiſchen
Konkurrenz, die nun ihrerſeits die deutſchen Firmen
unterbieten konnte. Lediglich die alte Kundſchaft, die
ſeit Jahren mit Der Firma Th. Groke AG. in Ver
bindung ſtand, bezog weiter, weil ſie die guten Aus
führungen und Konſtruktivnen des Merſeburger Werkes
kannte und zu ſchätzen wußte. Die Firma Groke muß

paſſanten herankreten: man opfere gern ſein Scherf
lein, um die deutſche Luftfahrt zu unterſtützen.

Heu auf der Straße. Weil er zu hoch beladen
war, konnte am Mittwochnachmittag ein Heuwagen nicht
den Torweg eines Gründſtücks auf dem Neumarkt
paſſieren. Plötzlich hob ſich der Wagen vorn hoch, ſo
daß die Pferde Mühe hatten, auf der Erde zu bleiben,
und das Heu rutſchte rückwärts herunter auf die Straße.
Erſt nach Umladung auf einen anderen Wagen wurde
die Straße wieder frei.

Vom Stuhle gefallen iſt das 5jährige SöhnchenHeinz des Baderme ters K. und brach ſich bei dem

Sturz den linken Arm.

preußiſchen Armee ſind in 3 jähriger Arbeit in einer
Zinnſoldatenſammlung zuſammengeſtellt worden, die

egenwärtig im „Kaſino“ zu ſehen iſt. Mancher alteSo der war hier ſeine Waffengattung in kleinen
Figuren wiederſehen. Die Ausſtellung iſt belebt durchHefe eſenen aus dem erſten Kriegsjahr an der
Weſtfront. (Siehe Anzeige.)

Die Motorboote „Falke“ und „Rabe“ ver
anſtalten heute und Freitag Lampionfahrten ab „Strand
ſchlößchen“ nach Creypau und zurück zum „Strand
ſchlößchen“ Sonntag und Mittwoch finden Sonder
fahrten ab Waldbad Leung und Merſeburg nach der
Räbeninſel ſtatt, Dienstag iſt eine Ferienfahrt nach Bad
Dürrenberg geplant. Auch für die Bewohner von
Röpzig, Hohenweiden, Rattmannsdorf und Eorbetha iſt
Gelegenheit gegeben, auf, dem Waſſerwege Merſeburg
bzw. Waldbad Leung zu erreichen. (S. Anzeige.)

Ausflug des Kindergottesdienſtes
der Neumarktgemeinde.

Am Mittwochnachmittag unternahm der Kinder
gottesdienſt der Neumarktgemeinde ſeinen Ausflug nach
Trebnitz. Trotz des ungünſtigen Wettkers hatten ſich
etwa 70 Kinder mit ihren Angehörigen um 15 Uhr an
der Neumarktkirche verſammelt. Nach ſchönem
Spaziergang durch den Wald nach Trebnitz kamen die
Ausflügler in dem ſchattigen Garten des Gaſthauſes
an. Nachdem ſich die frohe Kinderſchar bei Kaffee und
Kuchen genügend gelabt hatte, begann das Spielen auf
der an den Garten angrenzenden Wieſe. Oberpfarrer
Boit und ſeine treuen Helferinnen gaben ſich große
Mühe mit den Kleinen, und alle Teilnehmer verlebten
einige frohe Nachmittagsſtunden. Leider mußte in
folge des Regens das Spielen etwa eine Stunde in
den Saal verlegt werden. Gegen Abend mußten ſich

Damen mit Blumen und Karten an die Straßen die Kinder jedoch von dem fröhlichen Getummel tren

n

Zinnſoldaten Alle Truppenteite der

Gecienktage Merseburger Firmen
heute ſchwer um ihre Exiſtenz ringen; es geht ihr wie
Tauſenden von Maſchinenfabriken in Deutſchland, die
alle auf einen Umſchwung der Konjunktur warten.

Die deutſchen Mittel und Kleinbetriebe haben unter
der Laſt der Abgaben an Staat, Reich und Gemein
den beſonders ſchwer zu leiden, ihnen bleibt jede Hilfe
verſagt, die den großen Konzernen in Millionen zu
fließt, ohne vielfach dort ſo ſegensreich wirken zu kön
nen, wie es mit geringen Stützüngsmitteln bei den alten
Mittelbetrieben der Fall ſein würde.

Wir wünſchen dem alten Merſeburger Unternehmen,
daß es ſich allen Gewalten zum Trotz durchringen möge,
damit es in einer hoffentlich bald wieder erſtarkenden
deutſchen Wirtſchaft ſeine alte Bedeutung wieder erringt
und den Namen ſeiner Vaterſtadt weiterhin in alle Erd-
teile trägt.

25 Jahre Firma Richard Lotz
Am 1. Juli iſt ein Vierteljahrhundert vergangen,ſeit die Firma Richard Lots ihren ainen führt

Das Geſchäft ſelbſt iſt bedeutend älter. Der Vater des
jetzigen Jnhabers gründete es im Jahre 1844 am Markt,
ſpäter wurde es an den Entenplan verlegt (jetzt Kondi
torei Elkner) und 1864 ſtedelte es in das eigene Grund
ſtück Burgſtraße über.

Klein war der Anfang, aber Tüchtigkeit und Fleibrachten das Geſchäft vorwärts War der e v
gonnen, ſetzte der Sohn fort. Neue Geſchäſtszweige
gliederten ſich der Papierhandlung an: das Fachgeſchäft
für den Bürobedarf der Jnduſtrie, des Handels und
der Technik, kunſtgewerbliche Erzeugniſſe und die Kunſt
handlung.

Seit über 40 Jahren verbinden beſte Beziehungen
die Firma J. C. König Ebhardt, Hannover, Geſchäſts
bücherfabrik, mit dem Hauſe Lots. Seit 25 Jahren
verkauft der jetzige Inhaber die EontinentalSchreib
maſchinen, die Erzeugniſſe der Wanderer-Werke, als
der Schreibmaſchinenhandel noch in den Kinderſchuhen
ſteckte. Seit Jahrzehnten ſpielt das Geſchäft durch Be
lieferung der großen IJnduſtriewerke, ſowie Staats und
Landesbehörden eine maßgebende Rolle in Mittel
deutſchland. Und hat ſich bis auf den heutigen Tag
einen guten Namen im Fachhandel erhalten. Trotz der
ſchweren Kriſenjahre, welche die weileſten Kreiſe un
ſeres Wirtſchaftslebens nicht verſchont haben, hat die
Firma Lots es verſtanden, ſich immer wieder durch
zuſetzen.

Wir hoffen, daß es der Tatkraft des Kaufmanns
Richard Lots auch in Zukunft gelingen wird, die Firma
in beſſere Zeiten hinüberzuleiten, die recht bald Handel
und Wandel einen neuen Aufſtieg bringen mögen.

In dieſem Sinne ein herzliches Glück auf!

nen. Nachdem Oberpfarrer Boit noch herzliche Worte
an jung Und alt gerichtet, erklang als würdiger Ab
ſchluß des ſchönen Kinderfeſtes aus aller Munde „Ein'
feſte Burg“ und das Deutſchlandlied.

Seldte-Feier des „Stahlhelm“

Zur Feier des 50. Geburtstages ſeines Gründers
und Bundesführers Franz Seldte verſammelten
ſich am Mittwochabend im großen Saale des „Kaſino“
die Mitglieder des Stahlhelm und mit ihnen viele
Freunde der Bewegung

Nach einleitenden Muſikſtücken begrüßte der Orts
gruppenführer, Plvetz, die zahlreich Erſchienenen und
ſchilderte ſodann das Leben Und den Kampf Seldtes.
Am 29. Juni 1882 als Sohn eines Fabrikanten
wen trat er nach Beſuch des Gymnaſiums in die
kaufmänniſche Lehre in das Geſchäft ſeines ſchon früh
verſtorbenen Vaters und ging die Laufbahnen vom

Die bisherigen Beſtimmungen über die Hauszins
ſteuerſtundung ſind, ſoweit ſie Wohnungsmieter be
treffen, mit Wirkung vom 1. Juli d. J. in vollem
Umfange aufgehoben. An die Stelle der bisher
gewährten Hauszinsſteuerſtundungen und enachläſſe
ſollen Mietbeihilfen treten, die von den Fürſorge-
behörden (Wohlfahrtsämtern) auf Antrag den hilfs-
bedürftigen Mietern gewährt werden.

Nach dem jetzt vorliegenden Ausführungserlaß des
preußiſchen Finanzminiſters entſcheidet über die Frage
der Hilfsbedürftigkeit für die Gewährung der Bei-
hilfen nicht eine beſtimmte Einkommensgrenze, ſondern
die Lage des Einzelfalles, die jedesmal nachzuprüfen
iſt. Es trifft alſo nicht zu, daß, wie von einigen
Seiten berichtet worden iſt, eine allgemeine Grenze
des Jahreseinkommens von 800 (bisher 1200) Mark
für die Gewährung. der Mietbeihilfen maßgeblich ſein
ſoll. Entſcheidend ſind vielmehr die jeweils feſtzu
ſtellenden Umſtände.

Für den Monat Juli iſt eine Übergangsregelung
getroffen: Den Hauseigentümern, die künftighin die
volle Hauszinsſteuer abzuführen haben werden, wird
für Juli die bisherige Stundung der Steuer zugunſten
hilfsbedürftiger Mieter auch noch weiterhin ſtill
ſchweigend gewährt werden, und zwar ſo lange, bis
das Wohlfahrtsamt über den Antrag der Mieter auf
Mietbeihilfen entſchieden hat. Eine weitere Stundung
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Keſſelheizer, Lageriſten, Reiſenden bis zum Chef. Auch
war Seldte ein begeiſterter Sportsmann, er ſpielte
Fußball und Tennis. Als Einjähriger diente er beim
Jnfankerieregiment 66 in Magdeburg. Kurz vor Aus
bruch des Krieges erfand er die Schutzſchilder für
Maſchinengewehre, wodurch er wohl jedem Soldaten der
MG. Truppen bekannt ſein wird. Mit dem Eiſernen
Kreuz 1. und 2. Klaſſe ausgezeichnet, verlor Seldte in
der Sommeſchlacht den linken Arm. Nach ſeiner Ge
neſung meldeke er ſich wieder zum Heeresdienſt. Mit
beſonderen politiſchen Vollmachten beorderte ihn die
Regierung nach dem neutralen Ausland. Am 183. No-
vember 1918 gründete Franz Seldte den „Stahlhelm“
Mit einem „Front Heil“ auf Führer und Bewegung und
dem Abſingen des Bundesliedes klang die Anſprache
aus. Ein Lichtbildervortrag über die Notwendigkeit
des Kolonialbeſitzes für Deutſchland bildete den Ab

ſchluß der Kundgebung. r.
Preiswerte Helgoland-Fahrten.

Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der Norddeutſche
Lloyd Bremen in Gemeinſchaft mit der Hamburg
AmerikaLinie preiswerte Woöchenfahrten nach Helgo
land. Die Fahrten führen über Halle Magdeburg
nach Bremen, dort Gelegenheit zur Beſichtigung der
Hauptſehenswürdigkeiten. Jin Sonderzug geht es ſo
dann nach Bremerhaven, anſchließend Seefahrt mit
dem bekannten Llohddampfer „Roland“ nach Helgo
land. Jn Helgoland zwei Tage Aufenthalt, alſo ge
nügend Zeit und Gelegenheit, die Schönheiten dieſes
Eilandes kennenzulernen. Die Rückfahrt erfolgt mit
dem Hapagdampfer „Cobra“ nach Hamburg, bei einer
Stadtrundfahrt lernen die Teilnehmer die Altk und Neu
ſtadt kennen. Die Fahrten ſind ſehr preiswert und er
freuen ſich bereits ſeit Jahren großer Beliebtheit beim
reiſenden Publikum. Auskunft und Anmeldungen
nimmt das Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3, Tel. 3230, entgegen

Bade-Züge nach Leunga.
Zur Bedienung des Verkehrs nach dem Wald b ad

Le n a verkehren im Monat Juli Mittwochs und
Sonntags folgende neuen Züge

2921 292214.08 ab Merſeburg an 20.10
14.08 an Le un a ab 20.03

Zug 2921 hat in Merſeburg Anſchluß vom Zug 862
von Halle (Halle ab 13.38, Merſeburg an 13.55 Uhr)
Zug 2922 hat in Merſeburg Anſchlüß an Zug 853
Merſeburg ab 20.15, Halle än 20.32 Uhr).

Gemeinde Leunga.
Granzau- Orcheſter im Waldbad.

X Leunga. Trotz des ungünſtigen Wetters kon
zertierte am Mittwochnachmitkag im Waldbad Leung
das Merſeburger GranzauOrcheſter. Obermuſikmeiſter
Granzau dirigierte ſelbſt und bot mit ſeiner Ka
pelle in der Hauptſache Walzer und Märſche, darunter
das Vaterländiſche Potpourri von Hahnemann. Das
Publikum nahm die Weiſen dankbar auf und ſpendete
der Kapelle und ihrem Dirigenten lebhaften Beifall.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Fahrraddiebſtahl am Wohlfahrtsamt Merſeburg.

S Dürrenberg. Ein Arbeitsloſer fuhr mit einem
jungen Mann aus Tollwitz auf dem Fahrrade zum
Wohlfahrtsamt nach Merſeburg Dort angekommen,
ſtellten ſie ihre Fahrräder zu den dort ſchon auf

geſtellten Rädern. Als ſie nach Erledigung ihrer An
gelegenheiten wieder die Heimreiſe auf dem Stahlroß
antreten wollten, waren in der kürzen Zwiſchenzeit
beide Fahrräder geſtohlen. Beſonders wurde durch den
Diebſtahl der junge Mann aus Tollwitz getroffen, da
das Rad erſt kürzlich von ſeinem Bruder gekauft
worden war, dem er nun dieſen Schaden erſetzen muß.

Die neuen Mietbeihiſfen
Ein Runderlaß des preußiſchen Finanzminiſters.

kann dem Hauseigentümer eventuell noch für den
Monat Auguſt vom Vorſitzenden des Grundſteuer
ausſchuſſes (KKataſteramt) gewährt werden.

Bei Ablehnung des Mietbeihilfeantrages eines
Mieters iſt auf Antrag des Grundeigentümers der
entſprechende Hauszinsſteueranteil für Juli ganz
niederzuſchlagen. Für die Mieter ergibt ſich aus dieſer
Rechtslage, daß ſie, ſoweit ihnen Hauszinsſteuer
ſtundung bewilligt war, für Juli jedenfalls die ent
ſprechenden Beträge noch von der Miete abziehen
können. Sie tun dies allerdings auf eigene Gefahr,
denn wenn ihr Antrag auf Mietbeihilfe abgelehnt
wird, müſſen ſie den einbehaltenen Betrag nachträg-
lich an den Hauswirt entrichten. Von beſonderer
Tragweite iſt in dem Runderlaß des Finanzminiſters
noch der Hinweis darauf, daß künftig dem Vermieter
eine Stundung oder Niederſchlagung der von ihm ge
ſchuldeten Hauszinsſteüer wegen Mietausfälle nur ge
währt wird, wenn er die erforderlichen Schritte unter
nommen hat, um in den Beſitz der vollen Miete zu
gelangen. Er muß alſo nachweiſen, daß er weder mit
Hilfe des Wohlfahrtsamtes noch durch gerichtliche
Zwangsmaßnahmen zu ſeinem Gelde gekommen iſt.
Dieſe Vorſchrift enthält für Mieter wie für Ver
mieter eine offenbare Härte, da ſie den Anlaß zu
zahlreichen erfolgloſen Mietzahlungsklagen und den
damit verbundenen Unkoſten und Beläſtigungen gibt.

270 farbenprächtige Bilder aus allen

Wissensgebieten umfaßt die neue

RAMSES-SERIE
DIE BUNTE WELT“
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Das ist für eine Cigarette eine hohe Auszeichnung!
Besonders, wenn sie von einem großen Kreis verständnis-
voller Raucher verliehen wird. Denn dafür spricht eindeutig

nie immer steigende Beliebtheit der altbewährten
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Lancdkreis Merseburo
Geſperrker Wieſenweg.

5 Collenbey. Der vielbenutzte Wieſenweg von hiernach Döllnitz bleibt, da er an n Skeuen e
unter Waſſer ſteht, bis auf weiteres geſperrt.

e Waldameiſenſammler.
S Burglieoenau. Nach beendeter Heuernte werden
lange e e die große Waldameiſen

zuweiſen haben, fleißiAmeiſeneier zu ſammeln. e e
el Bilanz des Hochwaſſerſchadens.

allendorf. Der Schaden durch das Hochwaſſer
iſt ſehr beträchtlich. Nach amtlichen Feſtſtellungen iſt
der Ertrag von 60 Morgen Wieſe und Feld, wovon
30 Morgen allein auf einen einzigen Beſitzer entfallen,
vernichtet.

Fiſchreiher haben ſich eingeſtellt.
S Wegwitz. Eine große Zahl von Fiſchreihern hatch nach dem letzten Hochwaſſer hier h

Jedenfalls finden dieſe Vögel in den zurückgebliebenen
Tümpeln reiche Fiſchnahrung.

Kränkelnde Kirſchbäume.
S Wegwitz. Zahlreiche Kirſchbäume weiſen auffälliſtarke Harzer krankungen auf, ſo daß die Gefahr er

daß ein großer Teil eingehen wird. Sachkenner be
haupten, daß dieſe Erkrankungen noch Auswirkungendes ſtrengen Winters 1928/29 ſind.

Mückenplage.
g. Zöſchen. Die ſehr zahlreich auftretenden Mücken

ſchwärme ſind in den warmen Abenden und Nächten,
ja ſogar früh beim Futtermähen a Plage geworden.
Die Elſter, Suppegewäſſer und die durch das Hoch
waſſer entſtandenen Tümpel auf den Wieſen ſind für
die Plagegeiſter willkommene Niſtſtätten.

Ferkelmarkt.

S -Schkeuditz. Der geſtrige Ferkelmarkt wies bei
einem verhältnismäßig geringen Antrieb auch nur
einen ſolchen Abſatz auf. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 8 und 14 RM.

Ein Rieſenpilz.
S Schkeuditz. Jm Park der Landesheilanſtalt Alt

ſcherbitz wurde ein Rieſenbofiſt von 18 bis 20 Zenti
meter Durchmeſſer gefunden.

Die Erdbeerdiebe ermittelt.
S Schkeuditz. Zu der nächtlichen Schießerei auf der

Erdbeerplantage iſt noch folgendes zu berichten: Die
Wer des Beſitzers war den Flüchtlingen bis nach Alt
cherbitz gefolgt. Dort ſah de wie dieſelben im Wald

verſchwanden. Auf Grund ihrer Beobachtungen konnten
zwei Männer und zwei Frauen aus Schkeuditz als die
Diebe ermittelt werden.

Kirchliche Arbeitsloſenhilfe.
Schkeuditz. Die von der Arbeitsgemeinſchaft

(Vakerländiſcher Frauenverein, S
und Evangeliſche Frauenhilfe) ausgeführte

peiſung konnte in der letzten Woche da wieder
zahlreiche Spenden eingegangen waren eine große
Zahl Hilfsbedürftiger berückſichtigen. Es wurden731 Perſonen e eiſt, und zwar 322 Män
187 Frauen und Kinder e

Der Etat vom Magiſtrat genehmigt.
S Schkeuditz. In ſeiner letzten Sitzung befaßte ſi

der Magiſtrat u. a. in einer längeren
dem Haushaltsplan. Die von der Finangkommiſſion
beſchloſſene Erhöhung der Ausgaben für die Volks
ſpeiſung wurde wieder geſtrichen Der ſomit feſt
Weg Etat ſchließt auf der Ausgabeſeite mit 1 622 000

eichsmark und auf der Einnahmeſeite mit 1 499 000
Reichsmark ab. Der zu erwartende Fehlbetrag dürfte
ſich nach dieſen Berechnungen auf 123 000 RM. ſtellen.
Der Haushaltsplan liegt ab 1. Juli zur öffentlichen

11. Auguſt wird in der üblichen Weiſe begangen wer
den. Die in der ſtädtiſchen Verwaltung beſchäftigten
über 65 Jahre alten Arbeiter ſollen nach und nach ent
laſſen und durch jüngere erſetzt werden. Auf dem
Wilhelmsplatz und dem Marklplatz gelangt demnächſt
eine Fahrradbefeſtigungsvorrichtung zur Aufſtellung
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet vorausſicht
lich Mitte Juli ſtatt.

In Schutzhaft.
8 Schkeuditz Der Eiſenbahnbedienſtete G. wurde

geſtern in Leipzig in Schutzhaft genommen, weil er
mehrere Selbſtmordverſuche Unternommen hatte.

Diamantene Hochzeit.

S Kötzſchau. Das Heinrich BühlingenſcheEhepaar feiert am a re Tage das ſeltene e

diamantenen Hochzeit. Der Jubilar war 40 Jahre
Kirchenkaſſenrendant, die Jubilarin 45 Jahre Bezirks
hebamme. Möge dem greiſen Paare ein ungetrübter,
ſonniger Lebensabend beſchieden ſein

Geſchäftsjubiläum.
S Teuditz. Die Firma Franz Pre kann auein K0jähriges Beſtehen Fuitennin ich f

Schützt die Linden.
S Teuditz. Wieder einmal iſt die Zeit der Linden

blüte gekommen, und mit ihr das Sammeln des ſehr
beliebten Lindenblütentees. Leider grenzt dieſes
Sammeln der Blüten manchmal direkt an eine Ver
wüſtung der Lindenbäume, da es ſehr oft von den
Kindern ausgeführt wird, die gleich ganze Zweige und
mit ihnen die jungen Triebe für das nächſte r ab
reißen. So iſt es z. B. auch an den paar jungen Linden
zwiſchen Kirche und Schule zu ſehen. Gerade an dieſer
Stelle wäre es doch angebracht, die Linden zu ſchonen,
n doch zum Schmucke dieſer beiden Gebäude dienen
ollen.

25 Jahre treu im Dienſte
S Tollwitz. Als Anerkennung der 25 jährigen Tätig

keit wurde dem hieſigen Oberſteiger Volkmann bei
der Firma „Preußiſche Bergwerks Und Hütten Aktiengeſellſchaft, Zweig ederlaſang Salz und Braun
kohlenbergwerke Abteilung Saline Dürrenberg“ das
ſilberne Ehrenzeichen für Treue im Dienſt von der In
duſtrie- und Handelskammer verliehen.

Ein koker Skelzfuß aufgefunden.
s Stzſch. Jn der hieſigen Flur wurde ein Stelz

fuß tot aufgefunden Dieſer unter Naturſchutz ſtehende
Vogel, der außer im Spreewald in Deutſchland nicht
allzu oft anzutreffen iſt, iſt wahrſcheinlich während
der Zugzeit von der Flugrichtung abgeirrt und hier
einſam in der Verbannung zugrunde gegangen

Reil- und Fahrkurnier.
S Söllſchen. Am Sonntag findet auf dem neuen

e ein Reit- und Fahrturnier des Reitervereins
„Graf Haeſeler“ ſtatt. Dank der Regſamkeit des Vor
ſtandes wird die Veranſtaltung ſehr großzügig ver
laufen. 7 Vereine mit 70 bis 80 Pferden und etwa
200 Nennungen werden an den Wettkämpfen und Vor
führungen beteiligt ſein. Ganz beſonderem Intereſſe
dürften die verſchiedenen Schaunummern begegnen, die
das Turnier Programm aufweiſt. Eine Neuheit darin
bildet der von ſungen Damen einſpännig gefahrene
Blumenkorſo. Mit einer Quadrille in Schweden und
Wallenſtein Uniformen ſoll der Bedeutung des Lützen
jahres Rechnung getragen werden. Für humorvolle
Abwechſlung werden zahlreiche Reiterſpiele ſorgen.

Sechſerzüge bilden. Da Reiter und Pferde nach den
Ergebniſſen der letzten Beſichtigungen zu uürteilen, in
guter Form ſind, dürfte auch mit einem ſpannenden
Verlauf der Wettkämpfe zu rechnen ſein.

Schützenkönig
S Lützen. Die Königswürde der Priv. Schützengilde

Einſichtnahme aus. Die Verfaſſungsfeier am

Aus gem Gefselta
errang Baumeiſter Somme r.

Dienſtjubiläum,
Großkayna. Das 10fährige Dienſtjubiläum bei

der „Eſag“ bzw. als Direktor des Kraftwerkes Groß
kayna begeht heute Direktor C. Kreyſſig, Groß
kayng, Teichſtraße. Unter ſeiner Leitung wurde das
Kraftwerk auf ſeine jetzige Ausdehnung und Leiſtungs
fähigkeit gebracht. Sein en als Fachmann wird durch
an Täkigkeit in den verſchiedenen techniſchen Aus
chüſſen anerkannt. Das Verhältnis zu Angeſtellten
und Arbeitern iſt ein beſonders gutes. Ebenſo erfreut
ſich der Jubilar bei der Einwohnerſchaft größter Hoch
achtung. Wir gratulieren!

Verſetzk.

Lützkendorf. Landjäger auf Probe Scherf
iſt von hier nach (Kreis Merſeburg) ver
ſetzt worden.

Niemand ertrunken.
Kämmeritz. Gegenüber den gefliſſentlich aus

eſtreuten Gerüchten, daß im Freibad Kämmeritz ePrieges ertrunken ſeien, weiſt die Badeverwaltung

darauf hin, daß davon kein Wort wahr iſt. Die Ge
rüchte werden anſcheinend nur ausgeſtreut, um den
Badeverkehr zu ſchädigen.

„Gut Schuß!“
Mücheln. Das Gauſchießen des Gaues Halle im

Deutſchen Schützenbund e dem Schießſtand Birken
wäldchen brachte den Schützengilden Neumark und
Stöbnitz zwei beachtliche Erfolge. Neumark erreichte
als erſter Sieger bei 10 Schuß Freihand, 5 Schuß
Auflage 592 Ringe, Stöbnitz als zweiter Sieger 548
Ringe. Neumark erhielt eine Bronzeplakette der Stadt
Halle, Stöbnitz wurde ebenfalls durch eine Plakette
ausgezeichnet.

Elternbeiratswahl.
Mücheln. Über Erwarten günſtig ſchnitt trotz derregen Tätigkeit der e Liſten (SPD. und

KPD.) die Chriſtlich-Unpolitiſche Liſte ab. Von 18
Sitzen konnten in der Volksſchule J die Chriſtlich
Unpolitiſchen 10 Sitze belegen. Anders in Volks
ſchule II (Neumücheln). Hier fielen auf die Chriſtlich
Unpolitiſchen 6 und auf die SPD. und KPD. je 3 Sitze.

Aus der Kirchengemeinde.
Mücheln. Zu Beginn der Sitzung der kirchlichen

Körperſchaften gab der Superintendent Müller einen
Überblick über die Lage in der Gemeinde und im
Kirchenkreis, wobei er den h der kirchlichen Woche,
den Kampf gegen die kirchenfeindlichen Beſtrebungen der
roten und der ſchwarzen Front und die erfolgreich durch
geführte Elternbeiratswahl beſonders ſtreifte. Zur
Frage der Amtertrennung e Vertreter der Stadt
und der Kirchengemeinde, ohne die Angelegenheit
weſentlich zu fördern. Bevor eine Halbierung der Ver
mögenswerte der Küſter und Kantorſtellen erfolgen ſoll,
will die Kirche die Eigentumsverhältniſſe auf Grund
alter Akten noch zu klären verſuchen. Die Pfarrkaſſen-
rechnungen für 1931 und 1832 für Stelle J und II
wurden mit 3100 bzw. 6800 RM. genehmigt. Über die
Kirchenſteuern 1932/33 kam es zu keinem Beſchluß. Da
der Einkommenſteuergrundbetrag von 65 000 RM. ver
mutlich nur noch mit 45 000 RM. angenommen werden

kann, erwägt man die Erhebung der Kirchenſteuer vom
Grundvermögen. Eingehend wurde beſprochen, die kirch
lichen Gebühren hera znſe en bzw. zu ſtreichen. Es ſoll
dem Vorſitzenden überlaſſen bleiben, die Gebühren
e von Fall zu Fa z regeln. Unter Vorlegung
geſchmackvoller heimatkirchlicher Kirchenſteuerbeſcheide
empfahl der Vorſitzende, auch hier eine Anderung des
Formblattes für die Steuerzettel vorzunehmen.

Zum Marinefeſt.
Mücheln. Die Feier des 10jährigen u e

des Marinevereins Mücheln und Umgegend, verbunden
mit der Gauvertretertagung, am 2. und 8. Juli wird
reges Leben in unſer Städtchen bringen. Nach dem
Empfang auswärtiger Vereine am Sonnabend ſoll ein
Kommers im „Wendenhof“-Garten das Feſt einleiten.
Auch am Sonntagmorgen werden nach dem Wecken noch
auswärtige Vereine eingeholt. Von 9 bis 12 Uhr wird
im „Schützenhaus“ die Gauvertretertagung ſtattfinden,
während derer für die Unbeteiligten ein Frühſchoppen
konzert im „Wendenhof“ ſowie eine Beſichtigung von
Park und Schloß St. Ulrich, „Waldhaus“ und Grube
Eliſabeth geboten wird. Nach dem gemeinſamen Mittag
eſſen im „Schützenhaus“ treten die Vereine an un
marſchieren zum Kriegerdenkmal, wo bei einer Gedenk-
e ein Kranz niedergelegt wird. Ein Umzug durch
ie Stadt ſchließt ſich an. Ab 17 Uhr iſt gemütliches

Beiſammenſein im „Schützenhaus“ Gartenkonzert mit
Anſprachen und Tanz. Um 20 Uhr beginnt Konzert
und Feſtball, der bis 8 Uhr dauern wird. Für den

Einen gewiſſen Höhepunkt wird die Vorführung zweier

Aus dem Mansfeldiſchen.

Elkernbeirakswahl.
Wansleben. Die Beteiligung an der Eltern

beiratswahl war ſehr ſchwach, wohl deshalb, weil nur
zwei Liſten, die Liſte „Proletariſcher Schulkampf“ der
KPD. und die Liſte „Schulaufbau“ der SPD., auf
geſtellt waren. Jede Liſte erhielt 74 Stimmen.

Drohender Waſſermangel.
Eſperſtedt. Der Kreiskommunalverband Mans-

felder Seekreis beabſichtigt aus dem Gruppenwaſſer
werk Untereſperſtedt täglich bis 1500 Kubikmeter Waſſer
zu entnehmen Gegen Verleihung dieſes Rechts haben
170 Einwohner von Ober und Untereſperſtedt Ein
ſpruch erhoben, zu deſſen Verhandlung Termin unter
Vorſitz des Regierungsrats Wöhner in Merſeburg an

war. Den Geſchädigten wurde nach längerer,
lebhafter Ausſprache aufgegeben, den ihnen ent

ſtandenen Schaden beim Bezirksausſchuß in Merſeburg
anzugeben. Außerdem ſoll die Landwirtſchaftskammer
in Halle feſtſtellen, wieviel ſich der Grundwaſſerſpiegel
bisher geſenkt hat.

Silbernes Geſchäftsjubiläum.
Oberröblingen a. See. Am 1. Juli kann die

Buch, Papier und Schreibwarenhandlung Richard
Schulze in Oberröblingen a. See und Schraplau auf
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Schraplauer
Stammgeſchäft wurde 1907 durch den Buchbinder
meiſter Richard Schulze aus Leipzig eröffnet. Da auch
in dem Nachbarorte Oberröblingen eine Buch und
Papierhandlung fehlte, eröffnete er auch hier im Hauſe
Bahnhofſtraße 11 einen Verkaufsladen und konnte
ſchon 1913 das Geſchäftsgrundſtück Bahnhofſtraße 6
erwerben. Seit der Geſchäftsgründer 1918 als Land
ſturmmann an der Hſtfront fiel, verwaltet die Witwe
Frau Anna Schulze das Stammgeſchäft in Schraplau,
während das Hauptgeſchäft in Oberröblingen a. See
dem Sohne Arthur Schulze übereignet iſt.

Rund um Querfurt
70 Jahre,

O. Querfurk. Der Kreisrentmeiſter a. D. Bernhard
Weber feiert in körperlicher und e den
70. Geburtstag. Der Jubilar war lange re Stadt
verordneter und h n und erfreute ſiallgemeiner Beliebtheit. Vom Geſangverein „Arion“
wurde ihm ein Ständchen gebracht. Auch unſern Glück
wunſch

Hermann Gehrling f.
O Huerfurk. Im Alter von 74 Jahren verſchied

der Jnhaber der „Guten Quelle“, Hermann Gehrling,Nicht nur in Querfurt, ſondern auch bei der Lant

bevölkerung war der jetzt Verſchiedene allgemein be
kannt und beliebt. Sein Tod wird überall herzliche
Anteilnahme erwecken.

Raſcher Tod.
O Querfurt. Am Dienstagnachmittag ſank plötzlich

ein den Je der Schulkinder zum Feſtplaße begleiten
der älterer Mann unweit der Eſelswieſe um und ver
ſtarb. Ein raſch e ſene Arzt konnte nur den
Tod infolge Herzſchlages feſtſtellen. Sanitäter brachten
den Toten fort. Es handelte ſich um den im 65. Lebens
jahre ſtehenden Rentner K. Günther.

Vom Roten Kreuz Tag.

O Ouerfurt. Die im Juni dieſes u veran
ſtaltete Rote- Kreuz Haus und Straßenſammlung hat
im Bezirk 1 des Kreiſes Querfurt, welchen Querfurt
und die umliegenden Ortſchaften bilden, im ganzen
620,82 RM. eingebracht, wovon 80 Prozent an das
Deutſche Rote Kreuz abgeführt worden ſind. Der Rein
erlöss in Höhe von 48428 RM. iſt je zur Hälfte der
ne Freiwilligen Sanitätskolonne und den im Be
zirke beſtehenden Vaterländiſchen Frauenvereinen über
wieſen worden.

Straßenſperrung.
O Obhauſen. Die Straße Obhauſen-Aſendorf

wird vom 4. Juli d. J. bis auf weiteres wegen
Pflaſterarbeiten geſperrt. Umleitung erfolgt über
Weidenbach-Schafſtädt.

erientermine.
O Ziegelroda. Jn r letzten Sitzung b ß

der ulvorſtand, den Termin für die Sommerferien
wie folgt vorzuſchlagen: Beginn der Ferien: 27. Juli;
Wiederbeginn des Unterrichts: 22. Auguſt 1932. Die
Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde ſteht noch aus.

Waldbrand.
O Ziegelroda. Zwei durch den Wald e

Männer entdeckten in der Nähe von Diſtrikt 40 einen
Brandherd, der raſch um ſich griff. ährend einer
ſofort Waldarbeiter alarmierte, meldete der andere den
Brand der Oberförſterei. Sofort wurde mit der plan
mäßigen e e e und es gelang, des
Branbes Herr zu werden, bevor er größere Ausdehnung
u hatte. Das Feuer hätte reiche Nahrung in
em dort lagernden Papier und e gefunden,

und nur dem Umſtand, daß völlige Windſtille herrſchte,
iſt es zu danken, daß kein größerer Schaden angerichtet
wurde. Es ſind u. a. etwa 5 Raummeter geſchältes
Papierholz verbrannt. Man nimmt an, daß der Brand
durch achtloſes Wegwerfen eines brennenden Streich
holzes oder einer glimmenden Zigarette entſtanden iſt.

S Jenchf g. e u nſſ tragen e vexegrere
euchfeld. Einem hieſigen Landwirt begegn

auf der Straße nach Freyburg ein beladener Heu
wagen, der wegen der Straßenbäume nicht auf der
Seite fahren konnte. Als der Landwirt auf ſeinem
Fahrrad vorüberfuhr, kam er beim Ausweichen mit
dem Pedal an die Bordkante und ſtürzte. Obwohl er
von den Rädern erfaßt wurde, kam er glücklicherweiſe
mit Quetſchungen davon.

Juftizperſonalien.
Naumburg. Am 1. Oktober treten kraft Geſetzes

in den Ruheſtand Rechnungsreviſor Wille und Juſtiz
inſpektor Schurade, beide vom Oberlandesgericht.e Zaun iſt vom Amtsgericht in Jlfeld an
das Oberlandesgericht verſetzt worden. d

e Ein botaniſcher Garten.D Naumburg. Der hieſige Verſchönerungsverein,
der der Stadt ſchon viele Anlagen geſchenkt hat, über
gab der Stadt einen botaniſchen Schul und Lehrgarten.

er Garten wird der Bürgerſchaft eine willkommene
Erholungsſtätte, den Schulen ein wichtiges Lehrmittel
und für die Stadt ein ſehr ſchönes Werbemittel zur
Hebung des Fremdenverkehrs ſein.

150 Jahre Firma J. G. Tierſch.
Naumburg. Am heutigen Tage kann die be

bannke Woll und Wirkwarenfabrik J. G. Tierſch
auf ein 150 jähriges Beſtehen zurückblicken. Das Ge
ſchäft iſt eigentlich noch älter, denn der Seniorchef
übernahm 1782 bereits von ſeinem Vorgänger J. G. T.
Sonnenſchmidt. 1904 übernahm von Emil VTierſch
Herr Albert Billing die Firma, und als er 1931
einem Herzſchlag erlag, führte ſeine Witwe mit den
Kindern das e im Sinne des Verſtorbenen
weiter. Die Firma hat zu dem Jubiläum eine Feſt
ſchrift herausgegeben, die intereſſante Einblicke in die
Entwicklung des Unternehmens gibt.

Vom Kirſchfeſt.
[D Naumburg. Am Dienstag ging das vom beſten

Welker begleitete Jungenkirſchfeſt zu Ende. Nachdem
morgens ſich die Kinder im „Bürgergarten“ durch aller
hand Spiele vergnügt hatten, fanden nachmittags auf
der Vogelwieſe h Vorführungen er Die
Hauptanziehungskraft bildeten die vom Lehrer Banſe
inſzenierken rhythmiſchen Ubungen, Sprech- und Be
wegungschöre, die ſich an das Seyffertſche Kirſchfeſtlied
„Die ſiten zrgen vor Naumbürg“ anlehnen. Die
Darbietungen wurden von den rieſigen ar et
lebhaft applaudiert. Wie uns mitgeteilt wird, findet
eine Wiederholung am Freitag, von 16 bis 19 Uhr, ſtatt.

60 Jahre Kriegerverein Altflemmingen.
Altflemmingen. Das 60. Stiftungsfeſt des

Kriegervereins geſtaltete ſich hier zu einem echten
e Schon am Vorabend wurde es durch einen
Zapfenſtreich eingeleitet, der mit einer Feier am Ge
fallenendenkmal verbunden war. Mit Muſik wurden
am anderen Tage die auswärtigen Vereine von einer

Montag iſt (ab 18 Uhr) ein Omnibusausflug nach
Freyburg vorgeſehen.

uniformierten berittenen Ehrengarde eingeholt. Der
Feſtzug ging über in einen Gottesdienſt auf dem Dorf

Stacft Halle und Saalkreis
Die Oberbürgermeiſterſtelle wird ausgeſchrieben.
2 Halle. Der wichtigſte Verhandlungspunkt der

letzten Stadtverordnetenſitzung war die Beratung über
die Wahl von Magiſtratsmikgliedern und der Ankrag
n Herabſetzung der Zahl der beſoldeten und unbe
ſoldeten Magiſtratsmitglieder um 2 bzw. 3. Der An
trag der KPD. auf Ausſchreibung der Wahl fand die
Unkerſtützung der SPD., NSDAP. und eines Teiles
der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft und fand in ge
heimer Abſtimmung Annahme, wörauf der Antrag auf
Verringerung des Magiſtrats zurückgezogen. wurde.
Wiedergewählt wurde Stadtſchulrat Dr. Truſchel und
Stadtkämmerer Dr. May für die nächſte geſetzliche
Wahlperiode. Ferner wurde der Verſammlung die
Niederlegung des Amtes eines Stadtverordneten der
NSDAP. und der SPD. bekanntgegeben.

Die Poſtbeamten tagen.
2 Halle. Der Reichsbund der mittleren Poſt und

Telegraphenbeamten hielt hier ſeinen Bundestag ab,
der aus allen Teilen des e und aus Danzig ſtark
beſucht war. Einen großen Raum der Tagesordnung
nahm die Wirkung der letzten Notverordnungen ein.
Bei vollem Verſtändnis für die ungeheure Not von
Volk und Staat müßten die mittleren Beamten jedoch
Beſeitigung des durch die Beſoldungsreform von 1927
geſchaffenen Unrechts für die mittleren Beamten,
namentlich die Aſſiſtenten, fordern.

Schießerei zwiſchen Kommuniſten und Polizeibeamten.
2 Halle. Nach einer Schlägerei zwiſchen Nativnal

ſozialiſten und Kömmuniſten kam es in der Nacht
einer Schießerei zwiſchen den Beamten des Überfall
kommandos und Kommuniſten, die die Polizei aus den
s mit Steinen bewarfen und beſchoſſen. Da der

ufforderung, die Fenſter zu ſchließen, nicht Folge ge
leiſtet wurde, erwiderten die Beamten das Feuer. Zwei
Polizeibeamte wurden durch Steinwürfe leicht verletzt.
Ob auf ſeiten der Kommuniſten jemand verletzt wurde,iſt piehel nicht bekannt.

Wegebau.
Ammendorf. Die Gemeindeverwaltung hat mit

dem Ausbau einiger Wege in Beeſen und Oſendorf be
gonnen. Auch in Radewell ſollen mehrere Straßen
erheblich verbeſſert werden. Doch können die Arbeiten
aber erſt Ende der kommenden Woche aufgenommen
werden, da zunächſt noch Material und Kies angefah-
ren werden muß.

Reichswehr.

2 Ammendorf. Am Mittwoch zog gegen 9.30 Uhr
eine größere Abteilung Reichswehr mit Motorrädern
durch unſeren Ort. Die etwa 100 Kraftfahrzeuge und
De e ſtarke Abteilung fuhr in Richtung Oſendorf
weiter.

Naumburg und Unstrutta/
platz, dem ſt der Feſtakt anſchloß, bei dem die
Frauen dem Jubelvereine eine Fahnenſchleife, die
übrigen Vereine Fahnennägel ſtifteken. Eine Anzahl
Kameraden wurden mit dem Kyffhäuſerkreuz aus
ezeichnet. Der weitere Feſtzug endete mit einer
arade vor

verbandes

Wethau. Jn der oberen Kurve am Plothoer
Berg kollidierten zwei Kraftwagen die ſich entgegen
kamen. Bei dem einen wurde ein Vorderrad weg
geriſſen, ſo daß er an einen Baum fuhr. Die Fenſter
wurden zertrümmert und der Kühler erheblich be
ſchädigt. Perſonen haben keinen Schaden erlitten.

Ein Vierfüßler.
O Rißmitz. Die Ente eines hieſigen Landwirts

brütete ein Kücken mit aus, das ſtatt zwei Füßen deren
vier beſaß. Das Tierchen iſt lebensfähig und munter.

Von der Heuernke.
O Carsdorf. Die erſte Schur der Wieſenflächen

iſt vorbei und die Landwirte ſind mit der Gewinnung
und dem Bergen des Heues beſchäftigt. Die Heu
ernte iſt recht gut und von der trockenen Witterung
beſtens begünſtigt, ſo daß ſie in wenigen Tagen als
beendet angeſehen werden kann.

Von der Leine geſtohlen.
O Rebra. Jn der Nacht wurden einem hieſigen

Handwerksmeiſter zwei friſchgewaſchene Bettbezüge ge
ſtohlen, die er zum Trocknen im Hof eines Nachbars
auf die Wäſcheleine aufgehängt hatte. Von den Dieben
fehlt jede Spur.

Vom Schweineverſicherungsverein.

O. RNebra. Der Schweineverſicherungsverein Nebra
und Umgegend hielt kürzlich im Ratskeller die General

e ab. Dem Verein gehören z. Z. 92 Mit
lieder mit 254 verſicherten Schweinen an. Jm Laufe
es Geſchäftsjahres waren 4 Schadensfälle zu vergüten

von durchſchnittlich 96 Prozent des Wertes. Außer
dem ihr sgeſchäft betreibt der Verein
die Schlachtviehverſicherung. Der Kaſſenabſchluß er
ein erfreuliches Bild, ſo daß Nachſchüſſe nicht zu leiſten
ſind. Reviſor Schmidt von der ndwirtſchaftskammer
Halle gab einen Bericht über das 1. Geſchäftsjahr und
hob hervor, daß die Verſicher einen guten und
billigen Schutz für jeden Schweinehalter bedeute.
Wanderverſammlung des Kreisverbandes der Obft und

Garkenbauvereine im Kreiſe Querfurk.

O Nebra. Jm Hotel „Zur Sorge“ beginnt am
kommenden Sonntag, 10.30 Uhr, die zweite Wander
werſammlung des Kreisverbandes der Obſt und Garten
bauvereine im Kreiſe Querfurt. Von der Tages
ordnung ſind zwei Vorträge beſonders e Dr.
Jancke von der Biologiſchen Reichsanſtalt in Naum
burg wird über die Kirſchfliege ſprechen, während Dr.
Spahr, Naumburg „Düngüngsfragen im Obſt und
Gartenbau“ behandelt. Nachmittags finden Beſichti
ungen bedeutender Obſtplantagen in der Nähe von
ebra ſtatt. Zu der Verſammlung ſind alle Obſtbau

intereſſenten und Gartenfreunde mit ihren Damen ein
geladen.

Elternbeiratswahlen.
O Nebra. Die Wahlbeteiligung betrug hier 88

Prozent. Die ChriſtlichUnpolitiſche Liſte erhielt 4 Sitze,
die SPD.Liſte einen und die KPD. Liſte 3 Sitze.

O Roßleben. Bei den Elternbeiratswahlen für die
Volksſchule betrug die Wahlbeteiligung rund 50 Pro
zent. Gewählt wurden 7 Vertreter der bürgerlichen
Liſte „Elternhaus und Schule“ und 3 Vertreter der
kommuniſtiſchen Liſte

Treffen der Chriſtlichen Gemeinſchaft.
Roßleben. Jm Garten des „Deutſchen Hauſes“

veranſtaltete die Chriſtliche Gemeinſchaft ein größeres
DTreffen. Naumburger Poſaunenchor und ein Ge
miſchter Chor verſchönten das Feſt durch zahlreiche
Darbietungen Die Feſtanſprache hielt Oberpfarrer Dr.
Luther (Kloſter Roßleben). Die Beteiligung aus Roß-
leben war nicht ſehr groß.

dem Vorſitzenden des Kreiskrieget

e Ein Rad abger iffen. e e
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Die Mutter getötet
Die Weßmarer Familien- Tragödie vor dem Schwurgericht Halle.

Verhandlung vertagt.
Nach achtſtündiger Verhandlung kam das Schwur

gericht Halle, nachdem der Anklagevertreter gegen den
Angeklagten, den n Schloſſer Paul M. aus
Weßmar wegen Totſchlags in Tateinheit mit ver
ſuchtem Totſchlag an ſeiner Schweſter und zwei jungen
Mädchen, ſowie wegen Vergehens gegen das Schuß
waffengeſetz und vorſätzlicher geſfährlicher Körperber
letzung ſeines Vaters 10 Jahre und 2 Monate Zucht
haus beantragt hatte, zur Vertagung, da der Ver
teidiger auch ſeinerſeits die Eventualankräge des Staats
anwaltes auf e weiterer Zeugen ſtellte.

Der äußere Tatbeſtand ſteht feſt: Am 17. Februar
d. J. war der Angeklagte, der zweite Sohn des 51-
jährigen Gaſtwirts Karl Müller aus Weßmar, vor
mittags, um kleine Beſorgungen zu machen, nach Halle
mit dem Rade gefahren. Er kehrte 145 Uhr wieder,
aß allein nach, erledigte die ihm vom Vater auf
en enen land wirtſchaftlichen Arbeiten und blieb nach
em Abendeſſen, die Zeitung leſend, zu Hauſe. Sonſt

pflegte er auf ſeinem Rade, ohne zu ſagen wohin, meiſt
nach Lochau zu fahren, wo er eine Braut hatte, die den
Eltern nicht genehm war.

Der Vater trüg ihm auf, die angekommenen Pakete
mit Glühbirnen auszupacken. Während er noch damit
beſchäftigt war, hörte er die Stimmen zweier junger
Damen, Töchter des Lehrers H. aus Raßniß, welche
n Schweſter beſuchten. Er hatte dieſe im Verdachte,
aß ſie ſeiner Schweſter die e e ſeines Verhält

niſſes zu dem Lochauer Mädchen hinterbrachten. Tat
ſächlich hatte die eine der beiden Damen nur ganz harm
los gefragt „Jſt dein Bruder verlobte“ Wütend ging
er auf die beiden los. Seine Schweſter ſtellte ſich vor
die r und auf ihr Rufen kam zuerſt der Vater her
bei und dann auch die Mutter. Der folgende Wort
wechſel ſtachelte den Trotz des Sohnes noch mehr an.
Der Vater ging wieder fort und die Mutter ſuchte das

ſchlechte Benehmen des Sohnes bei den Gäſten zu ent
ſchuldigen, was den in neue Wut brachte. Voller Wut
ging er, wie er ſelbſt ſagt, um den Rebolver zu holen
Da ſein Werkzeugſchrank im Hof nicht gleich aufging,
Aus er die Tür mit dem Beil ein, und ging dann in

en erſten Stock, wo er auch noch den Revolver ſeines
Bruders holte. In jeder Hand eine Wafſe, kam er
wieder in die Stube wo Mutter, Schweſter und die
beiden Gäſte bei ſeinem Erſcheinen flüchteten. Der
Raſende drückte beide Waffen ab, die eine verſagte, mit
der anderen traf er ſeine Mutter, die, von hinken von
der Kugel durchbohrt, noch bis in die Gaſiſtube lief,
wo ſie zuſammenbrach kot! Auch dem herbeieilen
den Vater hielt der Täter den Revolver entgegen, den
ihm jener aber aus der Hand e Mit dem zweiten
Revolver bekam er dafür einen Schlag auf den Schädel,
und dann floh der Täter und begab ſich zu ſeiner Braut
nach Lochau, wie er ſagt, um mit ihr gemeinſchaftlich
aus dem Leben zu ſcheiden. Davon ſtand er aber dann
ab und ging zum Oberlandjäger, der ihn feſtnahm. Bei
dieſem äußerlich klaren Sachverhalt ſtand natürlich im
Vordergrunde die Frage, wie der Angeklagte zu jener
ſchweren Tat gekommen iſt. Von Beruf Schloſſer, hatte
er meiſt Beſchäftigung und wohnte zu Hauſe. 1927 kam
als Hausangeſtellke zu ſeinen Eltern die jetzt 19jährige
Agnes M. aus Döllnitz. Er rettete ſie beim Baden in
der Elſter vor dem Ertrinken, und das ſcheint der Be
ginn der Liebe geweſen zu ſein. Da ſeine Eltern gegeneine Verbindung des Paares waren, ſuchte er das
Mädchen heimlich auf.

J Sommer 1929 verließ er plötzlich die Heimat,
wanderte nach Spanien aus, kehrte aber über die
Schweiz wieder zurück. Er fand wieder Arbeit und
ſetzte e früheres Verhältnis mit Agnes heimlich fort.
Vom März 1930 arbeitkslos, beſchäftigte ihn der Vater
in der Gaſt und Landwirtſchaft. Er bekam vom Vater,

iſtnaber von der Mutter genügend Geld, auch ſein
Deblngswunſch ging in Erfülung, ein Motorrad
trotzdem fühlte er ſich überall zurückgeſetzt, denn er iſt
ein eigenarkiger, wenig angenehm berührender Charakter
ein ſeeliſcher Schwächling mit ebenſo großem Geltungsbedürfnis wie eente An s das Ver.
hältnis offenbar wurde, zeigten die Eltern offenkundig
ihre Mißbilligung. Die Stimmung in der Familie
wurde immer kühler. Agnes verließ den Dienſt und
der Angeklagte beſuchte ſie von da ab häufig in Lochau,
wo ſie einen Dienſt angetreten hatte. Das ſoll eben
durch die nicht bös gemeinte Frage der Lehrerstochter
nach der Verlobung er iſt nämlich mit Agnes auf
einem Tanzfeſt in Burgliebenau geſehen worden den
Eltern verraten worden ſein. Der Sohn behauptet, er
ſei wegen ſeiner Liebe häufig von den Eltern verprügelt,
von der Mutter auch angeſpuckt worden. Davon hat
kein anderer je etwas bemerkk.

Vertagt wurde die Verhandlung, weil Paul M.
das, was er vor dem Landjäger und dem Unterſuchungs
richter geſtanden, nämlich, daß er „auf“ die Perſon, die

an ſeiner Linken vorbeieilte, geſchoſſen habe, widerrief
und die Sache jetzt ſo darſtellte, als habe er nicht ge
zielt, ſondern nur blindlings geſchoſſen, als habe er
nur ſchrecken und nicht töten wollen.

t

Amtsgericht Mücheln
Freigeſprochene Kleber.

Drei Mitgliedern der Müchelnſchen Ortsgruppe der
NSDAP. würde zur Laſt gelegt, zum letzten Wahl
kampf Plakate angeklebt zu haben, die nicht genehmigt

waren. Die Amtsanwaltſchaft beantragte Einſtellung
des Verfahrens. Das Gericht ſprach die Angeklagten
frei.

Amtsgericht Weißenfels.
Um die Arbeikszeit im Molkereigewerbe.

Der Molkereidirektor K. F. aus Weißenfels hatte
3 Strafverfügungen über insgeſamt 100 Mark er
halten, da er als verantwortlicher Leiter des Weißen
felſer Milchhofes geduldet hatte, daß Arbeiter und An
geſtellte täglich länger als 10 Stunden arbeiteten,
Sonntags die vorgeſchriebene Arbeitszeit nicht ein
gehalten und auch über Art und Dauer der Sonn
kagsarbeit die vorgeſchriebene Liſte nicht geführt
würde. Der Angeklagte erhob Einſpruch, und unter
Aufbietung von 10 Zeugen und einer Sachverſtän-
digen, der Gewerbe Oberkontrolleurin Frl. Dr.
Henſeleit, Merſeburg, wurde vor dem Amtsgericht
über den Fall verhandelt. Der Angeklagte ſtellte ſich
guf den Standpunkt, daß er nicht dafür verantwortlich
ſei, wenn ab und zu ein Arbeiter oder eine An
geſtellte länger gearbeitet habe. Es gebe flotte Ar
beiter, die ihre Arbeiten in 8——9 Stunden erledigten
und andere brächten entſprechend länger zu. Sonn
tags werde in der Regel von einem Teil des Per
ſonals bis 12 Uhr gearbeitet, doch komme es auch
vor, daß es eine halbe bis eine Stunde länger dauere,
da den von der Tour zurückkehrenden Milchausfahrern

Becſeutung

die Milch abgenommen werden müſſe. Aus der
Zeugenvernehmung ging hervor, daß von einer Aus
heutung des Perſonals keine Rede ſein konnte und die
Mehrarbeit meiſt freiwillig erfolgte. Die Sachver
ſtändige Frl. Henſeleit war der Meinung, daß das
Gewerbeaufſichtsamt den ſchwierigen Verhältniſſen im
Molkereigewerbe in entgegenkommender Weiſe Rech
nung getragen habe, doch müſſe das eine Grenze
haben. Der Einſpruch hatte nur zur Folge, daß die
Strafe von 100 auf 80 Mark ermäßigt wurde. Das
Gericht war der Auffaſſung, daß es der Angeklagte
an der nötigen Kontrolle über die Beſchäftigung
ſeines Perſonals fehlen ließ und ſich deshalb ſtraf
bar gemacht habe.

Große Strafkammer Naumburg.
Wegen Ankerſchlagung

zum Schaden der Landbundmolkerei hatte das
Schöffengericht den früheren Molkereidirektor Bruno
N. in Dürrenberg zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt,
wogegen er Berufung einlegte. Von 1928—1929
leitete N. die Molkerei. Es war ihm eine Mehrent-
nahme von Betriebskoſten von annähernd 1000 Mark
als ihm zuſtand nachgerechnet worden. Er begründete
dieſes Mehr damit, daß nach der Verſchmelzung mit
der Köſener Molkerei die Koſten höher geworden
ſeien und die Vorſtände einer Anderung ſeines Ver
trages zugeſtimmt hätten, wodurch er täglich 2 Mark
Koſtgeld mehr erhalten ſollte. Die Vorſtände wiſſen
zwar nichts von ſolcher Abmachung. Da er aber
geglaubt haben kann, daß er berechtigt dazu war,
S Urteil aufgehoben und auf Freiſprechung
erkannt.

der Refchs-
nofvuer ordnung für cdie Gemeinden
Noch immer 700 Millionen Mark Defizit

Jm „Reichsſtädtebund“, dem Organ des
gleichnamigen Spitzenverbandes der kleinen
und mittleren Städte, veröffentlicht deſſen ge
ſchäftsführender Präſident Dr. Haekel längere
Ausführungen, denen wir folgendes ent
nehmen:

Die ſich ſeit einem Jahre von Monat zu Monat
verſchärfende Finanzkriſe der deutſchen Gemeinden hat
die kommunalen Spitzenverbände vor die außer
ordentlich ſchwierige und verantwortungsvolle Aufgabe
geſtellt, durch fortgeſetztes Drängen auf eine ſchleunige
Durchführung einer allgemeinen und wirkungsvollen
Entlaſtung der Gemeinden von ihren Ausgaben für
Kriſen- und Wohlfahrksunterſtüßung hinzuwirken.
Die durch die früheren Notverordnungen geſchaffenen
neuen Gemeindeſteuern und die dieſe er
gänzende Reichshilfe haben ſich gegenüber
der kataſtrophalen Steigerung der Arbeitsloſenzahl
auf mehr als 6 Millionen (d. i. faſt ein Drittel der
geſamten Arbeitnehmerzahl) und gegenüber dem
rapiden Rückgang der Gemeinde-Ein-
nahmen als abſolut unzureichend er-
wieſen, ſo daß ſelbſt die dringlichſten Zahlungs
ver pflichtungen der Gemeinden (Arbeitsloſenunter
ſtüßungen, Gehälter und Löhne) in Frage geſtellt
werden. Für das zweite Halbjahr des Rechnungs
S jahres 1931 ſind als Reichshilfe nur 150 Millionen

KReichsmark an die deutſchen Bezirksfürſorgeverbände
zur Verteilung gebracht, und zwar nur für diejenigen,
die mit mehr als 50 v. H. des Durchſchnitts der
Wohlfahrtserwerbsloſen belaſtet waren, während
80 Mill. RM. den Ausgleichsmitteln der Länder zu
geführt wurden, um drohende Kaſſenzuſammenbrüche
einzelner Gemeinden zu verhindern Trotz dieſer Hilfe
nd trotz aller rigoroſen Sparmaßnahmen der Ge
meinden verblieb ihnen für das Rechnungsjahr 1931
noch ein ungedecktes Geſamtdefizit von
mindeſtens 350 Millionen.

Für das Rechnungsjahr 1932 hätte ſich nach
den Berechnungen der kommunalen Spitzenverbände
infolge des weiteren Rückgangs der Steuereinnahmen
und der weiteren Steigerung der Ausgaben für Kriſen
und Wohlfahrtsunterſtützung trotz der vollen Aus
wirkung der im Rechnungsjahr 1931 durchgeführten
Beſoldungskürzungen ein neues Defizit von
etwa 750 Millionen ergeben. Dazu kam die
völlige Ungeklärtheit der Reichshilfe für 1932. Die
kommunalen Spitzenverbände haben ſowohl vor dem
Entwurf einer Notverordnung durch das Reichskabinett
Brüning wie vor dem Erlaß der Notverordnung vom
14. Juni 1932 alles getan, was in ihren Kräften ſtand,
um ihre ſeit langer Zeit wiederholten Grundforderun
gen auf möglichſte Vereinheitlichung der Arbeitsloſen
hilfe und Einſchränkung der Gemeindelaſten auf 15 bis
20 v. H. der geſamten Arbeitsloſenhilfe durchzuſetzen.

Demgegenüber bringt die neue Notverordnung
keine Vereinheitlichung der Arbeitsloſenhilfe, ſondern nur eine Annäherung
der drei Arten (Arbeitsloſenverſicherung, Kriſen- und
Wohlfahrtsunterſtützung) unter grundſätzlicher Bei
behaltung der Dreiteilung. Sie bringt ferner keine
Befreiung der Gemeinden von dem Kriſen-
fünftel, ſondern

nur eine Beſchränkung der gemeindlichen Geſamk
laſten, wenn auch nicht in dem Umfange, wie es

bei den Gemeinden für 1931 und 1932!
zum Ausgleich der gemeindlichen Haushaltsfehl
bekräge notwendig geweſen wäre.

Die neue Notverordnung läßt das Gemeindedefizit
der deutſchen Gemeinden für das Rechnungsjahr 1931
in Höhe von 350 Millionen ungedeckt, während ſich ihr
Geſaämtdefigit für 1932 durch die Erhöhung der Wohl
fahrtshilfe des Reiches auf 672 Millionen und durch
die Senkung der Unterſtützungen auf etwa 350 Mill.
vermindert. Daraus ergibt ſich, daß eine durch
greifende Sanierung der Gemeindefinanzen noch
immer nicht erreicht iſt und daß die Ermächtigung der
Gemeinden zur Forkterhebung der Bürgerſteuer für
1931 bis zum Dezember 1932 nicht zu umgehen ſein
wird, um den Kriſenzuſtand der Gemeindefinangzen end
lich in wirkſamer Weiſe zu beſeitigen.

Zum 100jährigen Gedächtnis

Stadtrat Otte in Merſeburg.
Vor 100 Jahren, am 29. Juni 1832, wurde geboren

unſer weiland Stadtrat Emil Otte, der alten Merſe
burgern wohlbekannt iſt. Er war Stadtrat in Merſe
burg unter Bürgermeiſter Seffner und Oberbürger
meiſter Geheimrat Reinefarth. Er verwaltete das
Polizeidezernat und hatte alſo für Ruhe, Sicherheit und
Ordnung in der Stadt zu ſorgen. Jm Merſeburger
Adreßbuch von 1866 finde ich ihn zuerſt im Magiſtrats
kollegium verzeichnet: Bürgermeiſter Seffner, Bei
geordneter Karlſtein, Magiſtratsaſſeſſor und Polizei
anwalt Otte und die Magiſtratsaſſeſſoren Guts und
Brauereibeſitzer Carl Berger, Buchdruckereibeſitzer
Leo Jurck, Gutsbeſitzer Carl Kieſelbach, Buch
händler Friedrich Stollberg, Domprokurator Earl
Wilhelm Kühn. Bei all dieſen Namen kaucht ſo
manche Erinnerung auf und Alt- Merſeburg jener Tage
ſteht wieder vor uns.

Auffallen wird es, daß Otte in vorſtehender Zu
ſammenſtellung des Magiſtratskollegium von 1866 nicht
als „Stadtrat“ bezeichnet iſt, ſondern als „Magi
ſtratsaſſeſſor“. Den, wie Bürgermeiſter Seffner
ſagt, signißcanteren Titel „Stadtrat“ für die Magi-
ſtratsmitglieder gibt es in Merſeburg erſt ſeit 1873,
der, wie Seffner ſelbſt bekundet, beſonders durch die
lieben Frauen eine Anziehungskraft auszuüben ge
eignet iſt.

Seine Wohnung hatte Otte verſchiedentlich gewechſelt,
Zunächſt wohnte er in dem Peckoltſchen Hauſe am
Markt Nr. 238, jetzt Nr. 9, der Ww. Weidling gehörig.
Dann finden wir ihn in dem dem Teerſchwelereibeſitzer
Fleiſchhauer gehörigen Haus Gotthardſtraße 90, wo
auch der bekannte Bezirksfeldwebel Bauer wohnte und
das Garderobenmagaßin von Bauchwitz war. Es iſt
das jetzige Grundſtück Gotthardſtraße 14, wo das Hoff
mannſche Zigarren und Schokoladengeſchäft iſt.
Schließlich iſt Stadtrat Otte Hausbeſitzer geworden und
wohnte in ſeinem Grundſtück Vor dem Hältertor 129h,
wo auch Kreisgerichtsrat Meyer wohnte. Es iſt in der
jetzigen Poſtſtraße

Laut Bürgermeiſter Seffners Bericht iſt Magi
ſtratsaſſeſſor Otte, der ſeit 1873 den Titel Stadtrat hat,
im Jahre 1865 nach Merſeburg gekommen. Geſtorben
iſt er 1891, iſt ſomit 26 Jahre in Merſeburg im Am

geweſen. SEr ruht auf unſerem Altenburger Kirchhof St. Viti,
Abteilung II, öſtlich von der Kapelle. Gleich vorn in
der erſten Reihe iſt ſein Grab. Das liegende Grab-
kreuz hat die Jnſchrift: „Hier ruht in Gotk mein innig
geliebter Gatte, der Stadtrat Emil Otte, geb. 29. Juni
1832, geſt. 10. April 1891.“ Stadtrat Otte iſt ſomit
58 Jahre alt heimgegangen. Wer in dieſen Tagen auf
dem Altenburger Kirchhof dort vorübergeht, wird gern
an ſein Grab herantreten und des Hundertjährigen ge

denken. Schwickert.Vor den großen Ferfen
füllt. Jetzt in den letzten Tagen hat auch niemand
mehr die rechte Luſt zu arbeiten. Eben iſt der letzte
Montag vor den Ferien gekommen, der letzte Diens
tag, und einen Freitag wird man überhaupt erſt wie
der in ſechs Wochen erleben. Damit entgeht man vor
allem der wenig geſchätzten Geſangsſtunde, für die die
Herren Sprößlinge, wenn ſie Schullehrer wären, ſchon
längſt Turn und Spielſtunden eingeſetzt hätten. Und
ebenſo aufgeregt wie die Knaben ſind auch die jungen
Mädchen. Große Ferien, das iſt das wichtigſte Ereig
nis des ganzen Schuljahres, wichtig und erfreulich,
weil man nur noch dem elterlichen Zwang ausgeſetzt
iſt und nicht mehr dem Schulzwang. Auch der elter
liche Zwang läßt ſich in den großen Ferien, wenn
man verreiſt iſt, ertragen
Großzügig wird beſchloſſen, nicht nur (in dieſenFerien zu ehe Schon zur Oſterverſetzung waren
einige bedenkliche Lücken in Mathematik und Frangzö
ſiſch vorhanden, und auch die lateiniſche Grammatik
iſt oft ein unüberwindliches Hindernis. Bei 52
Wochen findet ſich ja reichlich Zeit, einmal den Ab
lativus abſolutus zu wiederholen oder, wenn man
ſchon weiter iſt, einige Horazſche Oden zu repetieren.
Man wird ſich in den Corneille oder Racine verſenken,
den man bisher eigentlich recht langweilig gefunden
hatte. Die mathematiſchen Formeln zu repetieren

Greifbar nahe iſt die ſchönſte Zeit des Jahres, die
großen Ferien, die im ganzen 528 Wochen dauern.

Fünfeinhalbe Woche! Die Kriegsberatungen der
Herren Söhne, die am Nachmittag ſonſt nichts anderes
zu tun haben, als darüber nachzudenken, wie ſie die
gegneriſche Bande aufſtöbern und auffliegen laſſen
könnten, werden zeitweilig durch Beſprechungen über
das, was in den großen Ferien unternommen wird,
unterbrochen. Der eine prahlt damit, daß er an die
Oſtſee fährt, läßt ſich von einem Freund raten, wie
man am beſten Burgen baut; ein anderer geht in ein
thüringiſches Bad. Er will große Bergtouren machen,
um ſich für die Laufbahn eines zweiten Louis Trenker
vorzubereiten. Ein dritter erzählt, daß er mit den
Eltern in ein Bad gehen wird, wo der Vater eine Kur
gebraucht. Aber für Kinder ſollen reiche Spielge
legenheiten vorhanden ſein. Ein vierter läßt ſich nicht
anmerken, daß er darüber betrübt iſt, zu Haus bleiben
zu müſſen. Er wird mit dem letzten der Getreuen,
die nicht fortfahren, den Krieg gegen die gegneriſche
Bande fortführen, ſchwört hoch und heilig, daß er das
Kriegsbeil inzwiſchen nicht begraben werde.

Die Gedanken unſerer Kinder ſind nun ſchon ſeit
Wochen mit Erwägungen, was man diesmal in den
großen Ferien ausführen werde, vollſtändig ausge
wird direkt ein Vergnügen ſein. Um dieſen Vorſätzen
gerecht werden zu können, iſt es natürlich unbedingt
nötig, die Schülbücher einzupacken.
trauiſch geworden durch ſchlechte Erfahrungen in
früheren Jahren, vielleicht auch in Erinnerung an
eigene Heldentaten, wehren einen ſo heftigen Anſturm

von Bücherpaketen ab; denn es ſoll ſchon mehr als
einmal vorgekommen ſein, daß die Grammatik und
das mathematiſche Lehrbuch zwar ausgepackt wurden,
aber zu Ende der Ferien aus einer fünfwöchigen
Staubſchicht befreit werden mußten. e

Für die Schulkinder ſind die großen Ferien die
Zeit, in der ſie reſtlos glücklich ſein können. Sie
haben bereits den erſten Ernſt des Daſeins, daß man
nicht nur zu Spiel und Vergnügen da iſt, ſondern auch
arbeiten muß, kennengelernt. Wie glücklich ſie ſind,
daß ihnen bisher die Sorge um das kägliche Brot un
bekannt iſt, ahnen ſie ja nicht. Das einzige, was ſie
bedrückt, iſt die Schule, und von ihr ſind ſie nun auf
528 Wochen befreit. Welcher Erwachſene wünſchte
nicht auch, daß ihm einmal ſeine Sorgen für fünf
Wochen vollſtändig abgenommen würden und er auch
große Ferien vom Kampf um das tägliche Brot hätte.

Am 30. Juni beginnt in vielen Teilen Deutſchlands
die Hauptreiſezeit mit dem Einſetzen der großen
Ferien. Sie dauert, da in Weſtdeutſchland die großen
Ferſen erſt Ende Juli anfangen, bis Ende Auguſt.
In dieſen zwei Monaten gibt es viele Millionen glück
licher Menſchen, unſere Kinder!

Zum erſten Mal nach der NeuEröffnung: Saiſon
Schlußverkauf im Hauſe Conitzer, das heißt aus
ſchließlich Ware dieſer Saiſon zu enorm herabgeſetzten
Preiſen, alſo keine alte, unmoderne Ware, ſondern nur
moderne, ſchöne Qualitäten zu ganz ungewöhnlich bil
ligen Preiſen. Das gibt dem „Schlußverkauf Conitzer“
die beſondere Bedeutung.

Die beigefügte VierſeitenBeilage verdient das ganz
beſondere Jntereſſe eines jeden, der für ſein Geld den
denkbar größten Gegenwert erhalten will.
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n Seeben gerufen, die unterein

mit einem Unterſchied erledigen, daß Ware und
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Nr. 151.Aus Mitteldeutzehlane
Kommuniſtiſche Anruhen in Güntheritz.

Günkheritz (Kreis Delitzſch Rachts kam es hier
mehrfach zu kommuniſtiſchen Ausſchreitungen Ein
Landja eraufgebot von ſieben Mann aus den benach
barten rten, das mit Steinen beworfen wurde, räumte
en mit Hilfe des Gummiknüppels die Dorſſtraße.
Die nrüheſtiſter, unter denen m auch Kommuniſten
aus Wiederitzſch bei Leipzig befanden, ſlohen darauf
n nach allen Richtungen auseinander. Die Zwiſchen-
älle waren bei einer Zwangsexmittierung eines
Kommuniſten entſtanden.

Ein hartnächiger Selbſtmörder,
f Nordhauſen. Ein jähriger Fleiſchergeſelle ver

fuchte ſich in Kohnſtein zu erhängen, Spagiergänger
konnten jedoch die Tat verhindern Einige Zeit dar
auf wurde der Lebensmüde als Leiche aus dem Waſſer
turm des Schlachthofes gezogen.

Entdeckter Verſicherungsſchwindel

Alles gewagk und alles verloren.
Nordhauſen. Das Schwurgericht verurteilte den

I9jährigen Ziegeleiarbeiter Auguſt Wolf aus Röhrig
Eichsfeld wegen Brandſtiftung in Tateinheit mit Ver
ſicherungsbetrug zu einem Jahr Zuchthaus, wobei ſechs
Monate Unterſüchungshaft angerechnet werden. Sein
Vater, der jährige Ziegeleiarbeiter Wilhelm Wolf,
erhielt wegen Anſtiftung zwei Jahre Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverluſt. Auch ihm werden ſechs Mo
nate Unterſüchungshaft angerechnet. Die Mutter er
ielt die Mindeſtſtrafe von vier Monaten und 15 Tagen
efängnis für Beihilfe. Die Familie, 10 Perſonen,

ihnen im Jahre 1930 abgebrannt, und ſie erhielten
7000 Mark e Dafür wurde ein neues
Haus gebaut amit zogen aber auch die Sorgen
ein. Die Verbindlichkeiten konnten nicht mehr erfüllt
werden die Lage wurde immer verzweifelter und
ſchließlich mußte der I8jährige Sohn nach langem
et und Wider mit Weihnächtskerzen das Haus an
ſtecken

3000jährige Bronzeſchmuckſachen,
Halberſtadt. Nahe beim Klusfelſen wurde ein

Bronzeſchatz gefunden, der in einem Tontopf ſechzig
Zentimeter tief unter der Erdoberfläche ruhte. Das

G. ugencdd

Tongefäß enthielt den unverſehrten Schmuck einer
Frau aus der Bronzezeit vor etwa 3000 Ja hren.
Alle Gegenſtände ſind kadellos erhalten und zeigen eine
prächtige grüne Patina. Darunter befinden ſich ein
Gewandhalter, ein Halskragen, zwei Hälsringe, acht
Armringe, eine Armſpirale, mehrere kleiſte Bronzeringe
und zwei Sicheln zum Ahrenabſchneiden.

Gefängnisſtrafen für Baumfrevel.
Slaßfurt. Der Händler Jänicke und der Schuh

macher Guſtav Richter, beide aus Förderſtedt, die im
April in angezechtemn Zuſtand auf der Landſtraße von
Atzendorf nach Förderſtedt 48 Obſtbäumen die Kronen
abgebrochen hatten, wurden vom Gericht zu ſechs Mo
net n zwei Wochen bzw. vier Monaten Gefängnis
verurteilt

Bei Artillerieübungen tödlich
verunglückt.

Jeſſen. Bei Ubungen der Artillerieſchule Jüter
bog ereignete ſich in der Nähe von Hohenbucko w
ein fol enſchwerer Unglücksfall. Ein Obergefreiter lief
in die Flugbahn eines Sprengkörpers hinein und wurde
durch Splitker ſchwer verletzt Bewüßtlos wurde er
ins Krankenhaus nach Herzberg gebracht, wo er in
hoffnungsloſein Zuſtande daniederliegt.

Nur 25 Prozent des Gehaltes
F. Gera. Auf Anordnung des Staatskommiſſars

werden den ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Ar
beitern am Juli nur 25 v H. ihres Gehalt s
bzw. Lohnes ausgezahlt werden.

Bahnhofswirtſchaft Kubſchütz

miedergehrannt

Bautzen. Nachts iſt auf dem Bahnhof Kub
ſchütz die Vahnhofswirtſchaft niedergebrannt. Auch
das angebaunte, von dem Beſitzer Michalk und weiteren
vier Familien bewohnte Wohnhaus iſt dem Feuer zum
Opfer gefallen. Als der Brand um Mitternacht aus
brach, befanden ſich zum Glück noch Gäſte in der Wirt
ſchaft, ſo daß die Bewohner noch rechtzeitig aus Lebens
gefahr gerettet werden konnten. Die fünf Familien ſind
nicht nur obdachlos geworden, ſondern haben auch zum

größten Teil ihr Hab und Gut verloren. Als
Urſache wird Kurzſchluß angenommen.

in Bernburg
12. Gautag der mitteldeutſchen Gdel. Jugend in Bernburg

Bernburg. Tauſend quicklebendige junge Menſchen
haben die alte Saaleſtadt Bernburg vom 25 bis
27. Juni mit ihrem Leben durchpulſt, und es darf im
voraus geſagt ſein, die Tagung iſt ein einziger Guß,
eine große Kundgebung deutſcher und willensſtarkerAngeſtelltenjugend e en Wer all die Feiern und
Feſte miterlebt hat, der hat einen neuen Glauben für
die Generation mit nach Hauſe genommen, die man die
junge nennt.

Die Konferenz der Preſſevertreter eröffnete die
Tagung. Es folgte die Eröffnung der

e ScheinfirmenMeſſe.
Hier wurde der Offentlichkeit ein Einblick in die wert
volle und ſeit Jahren mit großem Erfolg durchgeführte
Scheinfirmenarbeit gegeben. Der GdA.Jugendbund hat

in Südamerika eigene ded n ins
ander im lebhaften

Schriftwechſel ſtehen und alle vorkommenden kauf
männiſchen Arbeiten genau wie in der Praxis, nur

Geld in dieſen Firmen nur ein Begriff ſind, nur
ſcheinbar vorhanden ſind. e

Deswegen der Name Scheinfirma. Über 800 ſolcher
Firmen ſind in Deutſchland aktiv bei der Arbeit und
werden von ihrer Zentrale auf Qualität hin ſchärfſtens
überwacht. Von beſonderem Werte iſt dieſe Firmen
arbeit inſofern, als es kein trockener theoretiſcher
Unterricht iſt, in dem der Lehrling diktiert bekommt,
ſondern daß es ſich hier um wirkliche, praktiſche Tätig
keit handelt und der Lernende iſt nicht nur als Stiſt,
ſondern als vollwertiger Angeſtellter eingegliedert

Der große Heimabend im „Schützenhaus“
unter dem Motto „Wer mit uns lebt, verſauert nicht“
nahm einen ſchönen Verlauf. Mit friſchem Schargeſang
zogen die vielen Wimpelträger im Saale ein. Das Lied
von der deutſchen Jugend erbrauſte. Stadtrat Acker
m ann entbot im Namen der Stadt Bernburg einen
herzlichen Willkommensgruß. Die Jugendpflegerin des
Regierungsbezirkes Magdeburg, Möbius ſchloß e
an, und gleichfalls Vertreter der Handelskammer, des
Arbeitsamtes, der ſtädtiſchen Handelslehranſtalt, der
Mittelſchule und des Gewerkſchaftsringes deutſcher
Arbeiter und Angeſtelltenverbände. Ein Erlebnis wurde
allen Beſuchern das Referat des Reichsjugendführers
Friedrich Mewes, Berlin. „Wenn alle untreu
Wwerden, ſo bleiben wir doch treu“, das war ſein ſchlichtes
Bekenntnis, das war das Lied, das von der Jugend
als Abſchluß ſeiner und der Pioniere Bekenntniſſe durch

den Saal brauſte. Es ſchloſſen ſich Darbietungen der
Jugendgruppen an.

Die Jungenſchaftsſtunde im Zeltlager fand in aller
Frühe ſtatt. Jn der Mädelſtunde im die
mit friſchem Lied umrahmt war, ſprach die Gaumädel
führerin, Elly Ratſch Se urg).

Die Kundgebung im Schloßhoſe zu Bernburg
fand vormittags ſtatt. Der Schloßhof war gefüllt von
den jungen Menſchen in ihrer blau weißen Kluft. Ein
Hallenſer Sprechchor bahnte den Weg zur Feſtrede des
Reichsjugendführers Friedrich Mewes, die unter der
Deviſe ſtand. Einheit Freihett!
Ein kurzer e und das DeutſchlandLiedließen die Kundgebung ausklingen, die ein Bernburger

mit den Worten beurteilte r
Endlich einmal etwas Schönes und Großes ohne

Kampf und ohne Gehäſſigkeit.“
Das Volksfeſt auf der Töpferwieſe ſah die GdA.

Jugend bei frohem Spiel und Tang Die Gautags
ſtünde füllte den großen Saal des „Schützenhauſes“ bis
auf den letzten Stehplatz. Mit friſchem Lied wurde die
feierliche Weihe von ſieben neuen Wimpeln und Fahnen
vorgenommen

Bei den Neuwahlen wurde der ſeitherige Gau
jugendführer, Kurt Göbel (Magdeburg) wiedergewählt.
Desgleichen fand die Gaumädelfüuhrerin Elly Ratſch
(Merſebürg) alle Stimmen auf ſich vereint. Ebenfalls
wurde der Gauſingewart Joſef Gilleſſen alle in
ſein neues Amt eingeſetzt. Als Gaujugendführer wurde
neun gewählt Herbert Beige (Halle). Den Höhepunkt
bildete die Vergebung der Gaufahne, das höchſte Ehren
zeichen des Gaues Mitteldeutſchland Endlich klang aus
dem Munde des Gaujugendobmannes der Name
Aſchers leben. Da ſtürmten ſie zur Fahne, ſte, die
ihn mit nach Hauſe nehmen durften, dieſen Gauwimpel.

Der d de ich bildete den Abſchluß der Ver
anſtaltungen. Er wird den Bernburgern und auch der
Jugend ſelbſt eine unvergeßliche Erinnerung bleiben
underte von Fackeln leuchteten in den Straßen Bern

burgs auf. Als die Jugend in einmütiger Geſchloſſen
heit auf dem Schloßhof aufmarſchierte, als ſie die
Fackeln zuſammenwarf, zu einem glühenden Haufen,
zur lodernden Flamme, da fand der Gaugeſchäftsführer
Neckes (Mag eburg) begeiſternde Worte.

Der weitaus größte Teil dieſer fungen Menſchen
wurde am Montag wieder an der Arbeit erwartet und
mußte deswegen Abſchied nehmen von der Stadt, die
ihnen in den kurzen Stunden ſo lieb geworden war,
Bernburg. Der übrige Teil huldigte am Montag r
m Sport, und auch hier zeigte es ſich, daß die Gd.
Jugend auf der Höhe iſt.

e

RadioEcke
Freitag, 1. Juli.

Mitteldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.15--8.15 Uhr: Frühkonzerk,

10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schall

plattenkonzert.
12.00 Uhr: Johann Strauß (Schallplatten).
13.00 Uhr e Wetterdienſt und Zeit

aängäbe.
13.15 Uhr: Neues aus Tonfilmen (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14. 4.30 Uhr: Kunſtberichte.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Hühnerraſſen für die

n e15.35 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten.
16.0016.15 Uhr: Der Sternenhimmel im Juli.
16.30 Uhr Konzert.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Wettervorausſage und Zeitangabe
18.00 Uhr: Hüurra, große Ferien.“18.25 Uhr: Sprachenſant; Snotiſch

18.50 Uhr. Gegenwartslexikon.
19.00 Uhr: Theater und Film.
19.30 Uhr: Unkerhalkungskonzerk.
21.00 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.21.10 Uhr: „Von Sihein und Detekkiven.“

22.10 Uhr Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 23.30 Uhr. Collegium musicum.

ehe 222

Deutſche Welle,

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Brahms: Sinfonie Nr. 2 in DDur

Schallplatten).
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes für

Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 u Aus Berlin Konzert Schallplatten).
15.00 Uhr: n n Wißt ihr, was ein

erienfeſt i
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Jugendſtunde: Praktiſches Naturforſchen.
16.00 Uhr. Hak das Bild noch Berechtigung?
16.30 Uhr: Aus Leipzig. Nachmikkagskonzert.
17.30 Uhr: n e von Byzanz Der Herrſchafts

gedanke.
18.00 Uhr „Der Streit zwiſchen David und Goliath“,

bibliſche Klavierſonate von Johann Kuhnau
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk: Schlagworte zur

Wirtſchaftskreiſe.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Aktuelle Stunde
19.15 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Ärzte.
19.35 Uhr: Stunde der Arbeit
Anſchließend Wiederholung des Wetterdienſtes für

Landwirte.
20.00 Uhr: Aus München Sinfoniekonzerk,
21.35 Uhr. Aus London: Milikärkonzert.
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach, bis an Uhr: Aus dem DelphiPalaſt: Tanz

muſik.

Turnen Spiel Sport
(Siehe auch Seite 10.)

Menſchau- Preußen 1:6 (0:2)
Meuſchaus Fünferreihe enttäuſchte.

Man rechnete zwar auch dieſes Mal allgemein mit
einem Siege der Ligiſten, aber nicht damit, daß dieſer
noch klarer als im erſten Treffen (A- ausfallen würde,
weil man den Vorteil des eigenen Platzes für Meuſchau
in Betracht zog. Die Dinge nahmen einen anderen
Lauf. Erſtens einmal dadurch, daß Meuſchaut immer
noch der überaus eifrige, draufgängeriſche Gegner von
einſt in den ſpieleriſchen Leiſtungen doch merklich zu
rückgegangen iſt, und dann dadurch, daß die Angriffe
reihe auch unter falſcher Aufſtellung litt; viel zuviel
wurde in der Mitte in durchſichtigſter Weiſe manövriert,
der rechte Flügel, der ſich gut und ſchnell einſetzte, viel
zuwenig beſchäftigt. Gegen ſolche Spielweiſe kam
Preußens Läuferreihe natürlich glänzend zurecht; nach
dem die erſten Schwierigkeiten des Platzes überwunden
warxen, konnte ſie der eigenen, gut aufgelegten Stürmer
reihe (in der Weiſe hatte erſetzt werden müſſen) ſo viel
Aufbau und Unterſtützungsarbeit leiſten, daß der klare
Sieg dem Kräfteverhältnis und Spielverlauf entſpricht,
vielleicht noch höher ausgefallen wäre, wenn Preußens
Rechtsaußen in der zweiten Spielhälfte noch genau wie
in der erſten mitgeſpielt hätte. Er hatte zwar das Glück,
ſeinen Verein nach wenigen Minuten ſchon in Führung
zu bringen, indem er nach einem Fehlſchlag des linken
Verteidigers einen harten Schuß anbringen konnte
ſpäter aber machte er mal wieder nicht mehr mit. Als
dann Thon nach 20 Minuten eine Rechtsflanke direkt
zum 2.0 verwandelte, kamen zeitweiſe die Plaßzbeſitzer
etwas mehr auf und ſetzten Preußens Hintermannſchaft
gleichfalls unter Druck was aber bis zum Kaſten käm,
hielt Raſpe ſicher. Thon (83) und Bretſchneider
erſchoſſen nach Halbzeit einen ſicheren 6: 0Sieg, trotz
dem Meuſchaus Torhüter ausgezeichnete Abwehrarbeit
leiſtete. Gegen Schluß kamen die Meuſchauer durch
Flohr zu dem verdienten Ehrentor. Bauer (Vf L.
als Pfeifer zufriedenſtellend

Das kleine Orksderby gewann 99 mit 4:2
Von Anfang an war das Jubiläumsſpiel ſpannend.

Leider wurde es gegen Schluß unfair, ſo daß Kluge
(VfL.) und Stößel (99) vom Felde verwieſen wurden.
Das Spiel hat der viel beſſere 9er Sturm gewonnen.
Bei 99 ragte beſonders der Torwächter hervor, dagegen
bei VfL. der Mittelläufer. Bei 99 wirkten Springer,
Herfurth und Kilian mit.

SaalegauFußballtagung in Merſeburg.
Am Sonntag, 3. Juli, vormittags, findet im Vereins

haus des VfL., Krautſtraße, ein ordentlicher Gau
Fußballtag des Saalegaues ſtatt. Der wichtigſte Punkt
iſt die Klaſſeneinteilung 1932/33.

Das kleine „Goldene Rad von Halle
Ein Dauerrennen für den deutſchen Nachwuchs

über 50 Kilometer
Es iſt dem Verein Radrennbahn Halle (S.), E. V.,

zu danken, daß er den Dauerfährer-Nachwuchs am
3. Juli mitbeſchäftigt, und es iſt nur zu wünſchen daß

Die großen

ſich die Nachwuchsfahrer ein recht kampffreudiges
Rennen liefern werden.

Um das kleine „Goldene Rad von Halle“ ſtarten
neben den „Großen“ die Leipziger Hahn und
Quietzſch, der Erfürter Saal der Berliner Balke
und der Breslauer Lohoff. Am meiſten dürfte der
Start des Berliner Valke intereſſieren, der ein ſtark
talentierter Fahrer iſt, und ſicher eine Zukunft haben
wird. Auch der Erfurter Saal fuhr im Vorjahre in
Halle ein ſehr gutes Rennen Von allen 5 Fahrern
iſt zu ſagen, daß ihnen nur Rennen und nochmals
Rennen fehlen, um ſich in den Vordergrund zu ſtellen
ünd Gelegenheit zu finden, ihr Können unter Beweis
zu ſtellen. Eine Tatſache überdies, die auch auf die
hieſigen Amateurflieger zutrifft, denn auch unter ihnen
befindet ſich manch brauchbäres Talent, dem es nur
an Stärt gelegenheiten fehlt. Auch ihnen wird am
3. Juli in einem 5000-Metker-Punkle- Fahren Beſchäfti
gung geboten, und wir ſind überzeugt, daß ſie um die
ausgeſchriebenen Preiſe wie die Löwen kämpfen werden.

Der Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen iſt in den
bekannten Vorverkaufsſtellen eröffnet, wobei beſonders
darauf hingewieſen wird, daß die Preiſe für Sitzplätze
Block A und bedeutend herabgeſetzt ſind. Der Ver
kauf von Erwerbsloſenkarten findet am Sonnabend
an ſowie am Sonntag an den Rennbahnkaſſen

atk.

ehe
Großkayng ſiegt

im TuR.Vereinswettkampf
Faſt in allen Wekkbewerben waren die Geiſeltaler

erfolgreich.

Im ſchönen Weißenfelſer Stadion, deſſen
Laufbahn in beſter Verfaſſung war, und vor zahl
reichen Zuſchauern gab es im Klubzweikampf Groß
kayna-Tuß einen überlegenen Sieg der Kaynger. Nach
dem der 100-Meter-Einladungslauf von Merkel
(Victorig 96 Magdeburg) in 111 gewonnen wurde
(2. Arnhold, Kayna, 11,2; 3. Werner Kayna, 11,3;
4. Flachtowſky TuR.), ſiegte Kayna J über 4 100
Meker mit 45 Sekunden vor TuR. (mit Merkel) 45,8
und Kayng II 47 und in der Schwedenſtaffel mit
2.06,4 vor TuR. 2:08,3 und Kayna II 2:12. Bei Kayna
iſt vor allem das hervorragende Laufen von Ei sholz
über 400 Meter (gegen Buſch) zu erwähnen. Buſch
vermochte dem Kaynger nur 1 Meter abzunehmen.
Schumann lief 300, Arnhold 200 und Werner 100
Meter. Mit über 70 Melker Vorſprung beendeten die
Kayngaer (Trepplin I, Müller, Diſtel, Schumann, Wenk,
Werner, Trepplin II, Geigenmüller, Krüger, Arnhold)
auch die 10X200-Meter-Staffel vor TuR. Dagegen
unkerlagen ſie über 4 X 1500 Meter mit etwa 35 Meter
Nachteil gegen die Weißenfelſer, die 18:41 erzielten.Jm Hoch ſerung ſiegten Krüger Eisholz und
Trepplin I (alle Kayng) mit je 1,61 Meter. Jm
Diskuswerfen wurde Diſt el (Kayng) mit 29,74 Meter
Erſter vor Buſch (TuR.) 27.42 Meter Euchler (Kayng)
24,68 Meter. Diſtel (Kaynag) gewann auch das
Speéerwerfen mit 47,90 Meter vor Schenk (Kayna)

47,42 Meter. S
(erenenaehriehten

P Schwimmabkeilung. Freitag und SonnF. abend wolle alle Turner in Heuſchkels Bad

1867 erſcheinen (Werbeſchwimmen).

unserer Leistungsfähigkeit, unserer Preiswürdigkeit
und der gewohnt hohen Qualität unserer Erzeuenisse,

Für die Reise Um ch fü
Tee

r heiße rage:
Zitronenstäbchen 110 g 50 Pfg. also kostet Pfd. 57 Pfg.

Pfefferminzfondant 180 g. 50 Pfg. r 35 Pig.
Gelee-Pasten 170 g 50 Pfg. 37 g.
Knackerchen 90 g 50O Pfg. e 70 Pfg.
Kabinett Täfelchen 140 g e RM. 9
Ausgewählte Täfelchen 125 g RM.



Nr. 151. Mikteldeutſche Reneſte Rachelchten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 30. Juni 1932.
Nr. 151.

Aus alſer Weſt
1 Soter und 4 Verletzte durch Blitzſchlag.

Die Osnabrücker Gegend wurde von einem
ſchweren Gewitter heimgeſucht. Bei Laxten (Kreis
Lingen) ſchlug der Blitz in das Haus der Witwe Storm.
Hierbei wurde die nweunn jährige Tochter der
Witwe getötet. Bei einem Hofbeſttzer im Kreis Melle
zündete der Blitz einen von zwei Familien bewohnten
Kotten an. Bei den Rettungsarbeiten wurden vier
Perſonen leicht und ein Reichswehrſoldat
der dort einquartierten Reichswehr aus Münſter ſchwer
verletzt.

Ein merkwürdiger Klagegrund.
So verſchiedenartig die Klagegründe in Zivilpro

zeſſen auch ſein mögen, ſo muß doch die Begründung
von Schadenerſatzänſprüchen damit, daß jemand in
folge eines erlittenen Unfalles nicht mehr ſo viel
trinken könne wie früher, zunächſt etwas ſeltſam an
muten. Und doch handelt es ſich dabei um keinen
Spaßvogel, ſondern um einen ernſthaften Weinhändler
aus Frankfurt a. M. Er hatte das Pech gehabt,
gelegentlich einer Lieferung edlen Naſſes die Keller
treppe bei einem Kunden hinunterzufallen und ſich da
bei nicht ünerheblich zu beſchädigen. Nun machte er
geltend, daß es ihm nach dem unglücklichen Sturz
nicht mehr möglich ſei, in dem Umfange wie früher
ſeinem Schutzpatron Bachus zu opfern, was aber eine
unerläßliche Berufsvorausſetzung für ſeinen Geſchäfts
betrieb ſei. Seine Erſatzanſprüche gingen in die Tau
ſende ſo daß als letzte Inſtanz ſogar das Reichsgericht
ſich mit dem Fall befaſſen mußte. Seine Rechnung
hatte allerdings ein Loch, denn bevor die Frage nach
der Höhe des entſtandenen Schadens überhaupt er
örtert werden konnte, mußte von ihm der Nachweis
geführt werden, daß die Treppe unſachgemäß angelegt
oder mangelhaft unterhalten war. Das konnten die
Gerichte aber nicht feſtſtellen, vielmehr erblickten ſie
die alleinige Unfallurſache darin, daß der Weinhändler
die Wendeltreppe zu raſch und ohne Zuhilfenahme des
Geländers hinabgeſtiegen war. Auch das Reichsge
richt war an dieſe Feſtſtellungen gebunden und wies
die Klage daher endgültig ab.
Tumulte bei einer Zwangsverſteigerung.

Bei einer Zwangsverſteigerung, die in Göbrichen
vorgenommen werden ſollte, nahmen die Einwohner
des Dorfes gegen den Gerichtsvollzieher eine ſo be
drohliche Haltung an, daß die aus Pforzheim herbei
gerufene Polizei ſieben Perſonen feſtnahm und ins
Gemeindehaus brachte Am Abend wurde das Ge
meindehaus regelrecht geſtürmt. Das Uberfallkommando
aus Pforzheim wurde am Dorfeingang von den Ein
wohnern hinter Barrikaden aus Heuwagen mit Stein
würfen und vereinzelten Schüſſen empfangen. Mehrere
Perſonen wurden erheblich, andere, darunter auch
Poligzeibeamte, leichter verletzt.

60 000 Mark Schaden bei einem Mühlen
brand.

Jn Niefern wurde nachts das e Mühlen-anweſen von Viktor e nahe n n
Feuer völlig zerſtört. Der Schaden wird auf an
nähernd 60600 Mark geſchätzt.

Der neueſte Schmugglertrich
Schmuggelgut im Benzinkank.

Zwiſchen Marigdorf und Jülich an der
deutſchholländiſchen Grenze gelang es Beamten des
Dürener Hauptzollamtes, einen lang geſuchten hollän
diſchen Schmuggler zu ſtellen. Er hatte ſeine Limou
ſine auf Schmuggelfahrten eingerichtet. Der Bengin
tank war dürch eine Scheidewand in zwei Teile ge
teilt. Der kleinere enthielt etwa 25 Liter Bengin, der
größere 70 Pfund geſchmuggelten Tabak. Nach mehr
ſtündiger Unterſuchung des Fahrzeuges, wobei der
Wagen ganz auseinander genommen wurde, fand man
noch ein zweites Verſteck unter dem Armaturenbrett,
wo weitere 30 Pfund Tabak untergebracht waren.
Das Fahrzeug und die Schmugglerware verfielen der
Beſchlagnahme und der Holländer wurde in Unter
ſuchüngshaft genommen.

Der menschliche Automat
Ein findiger Geſchäflsmann in Holland.

Jn Holland iſt dieſer Tage ein Geſetz in Kraft
getreten, dürch das auch für Lebensmittelgeſchäfte, die
bisher an Sonntagen geöffnet ſein konnten, der Sonn
tagsladenſchluß eingeführt wurde. Obwohl man denken
ſollte, daß die Geſchäftsleute die ſogiale Bedeutung
dieſer Maßnahme zu würdigen wiſſen und den endlich
auch für ſie geſchaffenen wöchentlichen Feiertag gerne
zu Ausflügen in die freie Natur benutzen möchten,
ſehen ſie vielfach im Gegenteil in dem neuen Geſetz
eine Behinderung ihrer perſönlichen Freiheit und eine
Einſchränkung der Verdienſtmöglichkeiten. Zu der
letzteren Kategorie von Geſchäftstüchtigen gehört auch
ein Wein, Bier und Limonadenhändler in der Käſe
ſtadt Gouda.

Er ſann auf ein Miltel, wie er am Sonntag
weiterhin ſeine Ware an den Mann bringen
könne, ohne mit dem Strafrichter in Berührung
zu kommen. Und er fand dieſes Miltel. Er ließ
einen Aukomaten anfertigen, der für eine große
Anzahl von Gekränken geeignek war.

Dieſer Automat, der aus einer hölzernen Wand
beſtand, in der nicht weniger als 20 Offnungen zum
Einwerfen von Geldſtücken angebracht waren, trat am
Sonntagmorgen an die Stelle einer großen Fenſter
ſcheibe, die bis dahin das Wohnzimmer des Limonaden
händlers gegen die Außenwelt abſchloß. Auf dem
Automaten waren genau die Veträge angegeben, die
man in die verſchiedenen Öffnungen werfen mußte,
um eines der in Frage kommenden 20 Artikel habhaft
zu werden. Eine Gebrauchsanweiſung vermeldete
ferner, daß man jeweils eine beſtimmte Flaſche in
einer beliebigen Zahl von Exemplaren gleichzeitig aus
dem Automäten empfangen konnte, wenn man den
angegebenen Betrag entſprechend mültipliziert ent
richte. Das Merkwürdigſte an dem Automaten war,
daß man keine beſtimmten Münzen in die einzelnen
Sffnungen zu werfen brauchte ſondern daß man z. B.
in Nr. 17, wo der geforderte Preis 14 Eent betrug,
ebenſogut Geldſtücke von 10 Cent, 226 Eent, 1 Eent
und W Eent hineinwerfen konnte wie 14 einzelne
EentStücke oder etwa ein 5-CentStück, zwei 2
CentStücke und vier CentStücke. Es war lediglich
notwendig, daß der angegebene Geldbetrag der auf
gedruckten Aufſchrift entſprach.

Die Kunde von der Jnbetriebnahme dieſes viel
ſeitigen neuen Automaten verbreitete ſich in Gouda
wie ein Lauffeuer. Jn kurzer Zeit hatte ſich eine
große Menſchenmenge um dieſes „Wunder der

Technik“ verſammelt, und alle waren ſich rührend dar
über einig, daß man ſo etwas noch niemals geſehen
habe. Alle Möglichkeiten des Automats wurden auch
ſofort ausgiebig erprobt, und der Wein- und Limo
nadenhändler machte trotz der geſetzlichen Sonntags
ſchließung glänzende Geſchäfte. Der Automat funk-
tionierte auch prächtig. Warf man beiſpielsweiſe in
Nr. 19 12 Eent hinein, ſo entſtand prompt in der
Automatenwand eine Offnung, und man brauchte nur
die Hand auszuſtrecken, um ſich der betreffenden Flaſche
mit köſtlichem Naß zu bemächtigen. Warf man in
dieſelbe Nummer 36 Eent hinein, ſo erſchienen prompt
in der Offnung drei Flaſchen desſelben Jnhalts!

Aber auch die Polizei erhielt Kenntnis von der
„wünderbaren Erfindung“, und ein Kriminalbeamter
wurde zwecks amtlicher Begutachtung des Automaten
abgeſandt. Er warf erſt 14 Eent in Nr. 20, und
wenige Augenblicke darauf war er im Beſitz einer eis
gekühlten Flaſche Selterwaſſer. Er probierke es noch
mals und warf in Nr. 18 28 Eent, und in der
Sffnung des Automaten erſchien gleich darauf eine
große Flaſche Limonade. Aber o wehl Wegen ihrer
Größe hatte ſich dieſe Flaſche in der Automatenöffnung
feſtgeklemmt und war von draußen unmöglich heraus
zuholen

Bereits glaubte man, daß der Aukomak defekt ge
worden war, als plötzlich in der Sffnung des Auko
mäken eine Menſchenhand erſchien, die die
Flaſche in die richtige Lage brachte

Aus der Menge flog ein ſchallendes Beifallslachen
auf. Der Reſpekt vor dem kühnen Erfinder war aber
leider ſofort auf den Nullpunkt geſunken, und von
dem techniſchen Wunder blieb nicht mehr viel übrig.

Es ſtellte ſich heraus, daß der „Erfinder“ mit ſeiner
Frau im Wohnzimmer hinter der Rückwand des
„Automaten“ ſaß, um ſich herum einen rieſigen Berg
von Wein, Limonaden, Selters- und BVierflaſchen.
Sobald das Geld durch eine der Offnungen gefallen
war, wurde ſchnell die betreffende Flaſche in ein Hier
für beſtimmtes Fach gelegt, eine Klappe wurde weg
gezogen, und die Ware konnte von draußen in
Empfang genommen werden. Siehe da, der menſch
liche Automat! Für das verkannte Genie hatt der
Vorfall glücklicherweiſe keine üblen Folgen. Der
Polizeikommiſſar konnte Spaß verſtehen, ja, er hatte
Mühe, ſein Lachen zu verbergen. Er entließ den Er
finder des menſchlichen Automaten mit der gnäd'gen
Botſchaft, ſeinen „Automaten“ umgehend außer Be
trieb zu ſetzen oder für andere Zwecke zu verwenden.

Reviſion im SklarekProzeß
Nach der Verkündung des Zuchthausurkeils und

noch den herzzerreißenden Abſchiedsſzenen von den
Angehörigen, erlikten die verurkeilten Brüder Leo
und Willn Sklarek, die ſofort in Haft abgeführt
wurden, ſchwere Nervenzuſammenbrüche. Dadurch
war es den Verkeidigern unmöglich, noch am ſelben
Tage mit ihnen über die Frage der Reviſion zu
ſprechen. Willy Sklarek würde wegen ſeines Zucker
leidens und einer Herzakkacke in das Lazarett des
Ankerſuchungsgefängniſſes übergeführt, während Leo
Sklarek ins Ankerſüchungsgefängnis zurückkehrte.

Nunmehr haben die Verkeidiger mik dem Ver
urkeilten Rückſprache genommen, und es wurde be
ſchloſſen, wegen Verletzung formeller und materieller
Rechksnormen in vollem Umfange Reviſion einzulegen.
Auch der Verkeidiger des verurkeilten Bürgermeiſfers
Kohl wird Rechtsmiktel einlegen. Die Staatsanwalt.
ſchaft will ſich mit dem gefällten Urteil zufrieden

geben. S SNach zwei Jahren tot aufgefunden.
Der ſeit Auguſt 1930 nach einem Ausfluge zum

Reedſee bei Salzburg vermißte Bad Gaſteiner
Kurgaſt, Rechtsanwalt Rudolf Pinner, Berlin,
iſt von Jägern am Fuße eines Abhanges als Skelett
aufgefunden worden. Er wurde an Kleiderreſten er
kannt. Eine Bergungsexpedition iſt abgegangen.

Zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen.
Bei einem ſchweren Gewitter, das nachmittags tnit

unheimlicher Schnelligkeit über Südoſtfries land
hinzog, wurden, nach einer Meldung Berliner Blätter,
aus Weſtrhaudenfehn im Siedlergebiet Eſter
wegen drei auf dem Moor tätige Arbeiter die ſämt
lich aus Oſtrhauderfehn ſtammten, vom Blitz getroffen
Zwei waren guf der Stelle tot, der dritte wurde
ſchwer verletzt. e

Bergwerksunglück in England
Infolge Abſtürzens des Förderkorbes wurden in dem

Bergwerk PeltongFell in Nordweſt- Dur ham
drei Bergwerksbeamke getötet. Die Beamten fuhren zu
Unterſuchungszwecken in einen Schacht hinunter, der ſeit
längerer Zeit ſtillgelegt war. Plötzlich ſauſte der Förder
korb aus bisher unbekannter Urſache in die Tieſe. Die
drei Beamten ſtürzten in das Waſſer, das mehrere
Meter hoch war, und erkranken. Alle Rektungsverſuche
waren vergeblich

Schiffszuſammenſtoß im Kanal
Alle Paſſagiere gerekket.

Der engliſche Vergnügungsdampfer „Premier“, der
200 Reiſende an Vord hatte, wurde im Kanal von
dem engliſchen Unterſeeboot „Rainbow“ gerammt.
Während die „Rainbow“ nur leicht beſchädigt wurde,
erlitt „Premier“ ein großes Leck direkt über der
Waſſerlinie, durch das ſofort Waſſer in den Schiffs
körper einſtrömte. Infolge des Verhaltens der Offi

ziere und der Beſatzung wurde eine Panik vermieden
Das Unterſeeboot nahm die Frauen und Kinder auf
während die Männer von Admiralitätsbarkaſſen an
Bord genommen wurden. Jnnerhalb kürzer Zeit war
das Rettungswerk durchgeführt. Der Vergnügungs
dampfer wurde abgeſchleppt.

Jugendlicher Raubmörder verurteilt.
Das Schwurgericht Berlin I hatte ſich mit dem

Raubmord. zu beſchäftigen, dem am 2. März der
Fuüttermittelhändler Meyerhardt zum Opfer ge
fällen iſt. Angeklagt waren wegen gemeinſchaftlichen
Mordes und Raubes der 22jährige Feinmechantker
Hermann Rühlow ünd der 17 jährige Arbeiter
Fritz Zepernik. Die Angeklagten haben de
Meyerhardt abends im Hausflur ſeiner Wohnung auf
gelauert. Rühlow rief M. an „Hände hochl“ Er
ſchlug mit einem Sandſack auf ihn ein. Dann gab
Zepernik aus einem Revolver einen Schuß ab, der
Meyerhardt ſofort tötete. Die beiden Räuber flüchteten
unter Mitnahme der Aktentaſche des M. in der etwa
700 Mark waren, die ſie ſich teilten. Schon nach zwei
Tagen wurden die Täter ergriffen. Zepernik hatte
ſich von ſeinem Beuteanteil von 350 M. eine Wander
ausrüſtung gekauft. Den Reſt von 275 Mark wollte
er nicht behalten, weil ihm vor dem Blutgeld graute.
Er packte das Geld in Papier und ſchrieb auf den Um
ſchlag: „In Sachen Meyerhardt, es war nicht die Ab
ſicht, ich bereue die Tat.“ Rühlow hatte ſein Beute
geld in Tegelort vergraben. Es iſt gefunden und den
Angehörigen des Ermordeten wieder zugeſtellt worden
Jn der Gerichtsverhandlung waren die Angeklagten
unter Tränen geſtändig. Sie erklärten, ſie hatten
nicht die Abſicht gehabt M. zu töten, ſondern hätten
ihn nur mit dem Revolver erſchrecken und berauben
wollen. Nur die Furcht, daß Meyerhardt ſelbſt
ſchießen würde habe Zepernik veranlaßt, den Revolver
abzudrücken. Der Verteidiger des jugendlichen Zeper
nik Dr. Dr. Eiſenträger bezeichnete die Tat des Jungen
als eine erſchreckende Begleiterſcheinung der furcht
baren Not, in der ſich heute die jugendlichen Arbeits
loſen befinden. Z. häbe ſchon als Junge durch aller
hand Gelegenheiksarbeiten ſeine bedürftige Mutter
unterſtützt. Als er ſpäter trotz aller Mühe keine
Arbeit finden konnte, habe er den Plan gefaßt, ins
Ausland zu wandern, um als Goldgräber oder auf
irgendeine andere Weiſe für die Familie ſorgen zu
können. Da ihm die Mittel zur Beſchaffung der
Wanderausrüſtung fehlten, ſei er auf den verbreche
riſchen Plan ſeines Freundes eingegangen. Das
Schwurgericht verurteilte wegen gemeinſchaftlichen
Totſchlägs in Tateinheit mit verſuchtem ſchweren Raub
und wegen gemeinſchaftlicher Unterſchlagung Rühlow
zu 12 Jahren und einem Monak Zuchthaus,den jugendlichen und deshalb noch nicht voll ſtraf
mündigen Zepernik zu ſechs Jahren und einem Monat
Gefängnis

Uederſchwenmungstataſtrophe

in Rumänien
Die ſtarken Regengüſſe in ganz Rumänien haben

zu großen Uberſchwemmungen geführt. Eine ganze
Reihe von Eiſenbahnen ſind gußer Bekrieb.
Jn der Moldagu, in der Bukowing und in
Siebenbürgen ſind zahlreiche Brücken weg
geſchwemmk, in einigen Dörfern wurden faſt alle

Häuſer von den Waſſermaſſen fork-
gefkragen. Jn einem Dorf an der Moldau er
krank eine achkköpfige Familie, in der
Bukowing eine ſechsköpfüge Familie.
Zweifellos ſind noch mehr Opfer zu beklagen; doch
iſt ein Uberblick über das Geſamkgusmaß der Kata
ſtrophe noch nicht möglich.
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Hetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

5] (Nachdruck verboten.)
Von jetzt an ging die Reiſe viel zu ſchnell für

Ellinor. Es war ſo ſchön auf dem Schiff, unter der
Obhut des neuen Bruders, und ſie war reſtlos glücklich.

Nur wenn ſie an die Landung dachte, an die Zu
kunft, wurde Ellinor immer wieder bange. Aber ein
Zurück gab es jetzt nicht mehr.

Und ſie wollte auch nicht mehr zurück. Zu ſehr
hatte ſie ſich in dieſen Tagen an George Frank ge
wöhnt, an ſeine Liebe, an ſeine Fürſorge. Etwas
Neues, unendlich Schönes war in ihr Leben getreten,
das das Grauenvolle auslöſchte, was ihr in der letzten
Zeit begegnet war.

Man war nahe am Ziel. Jn leichten Dunſt ge
hüllt, tauchte in der Ferne der Hafen von Neuyork auf.

Eklinor und Frank ſtanden zuſammen an der
Reling und ſahen der immer näherkommenden Stadt
entgegen. Schon war das Freiheitsſtandbild ganz
nahe beim Schiff.

„Siehſt du, John!“ ſagte George Frank, „das iſt
die Freiheitsſtatue, die ihre Fackel ſchwingt über dem
Hafen von Neuyork, ſichtbar und mahnend für alle,
die unſer Land betreten.

Und doch iſt das Sinnbild nicht echt. Man iſt auch
in Amerika nicht frei und iſt ebenſo gebunden wie
anderswo. Frei iſt nur der, der die Taſchen gefüllt
hat, hier wie allerorts. Jch kenne den Kampf ums
Glück. Und ich bin glücklich, ihn dir erſparen zu
können.

Es iſt nicht auszudenken, wenn du jetzt hilflos hier
ankommen würdeſt. Nach wenigen Tagen ſchon wäreſt
du untergegangen; du hätteſt dieſen ſchrecklichen Kampf
nicht lange ausgehalten. Und ich hatte mir vor
genommen, über dich zu wachen, auch wenn du dich
nicht zu mir gefunden hätteſt.“

Dankbar drückte Ellinor dem großen Manne die
Hand.

In Hoboken gingen ſie von Bord. Auf dem Pier
wimmelte es von Menſchen, die den Ankommenden
mit lachenden oder ernſten Geſichtern entgegenſchauten.

Jetzt kam das alte Mütterchen und lag ſchon in
den Armen eines blonden Hünen, der mit ſeiner
kleinen, ſchwarzlockigen Frau gekommen war, die ge
liebte Mutter zu empfangen.

Lachend zeigte der große Menſch ſeine weißen
Zähne, während der alten Frau die hellen Freuden
kränen über die runzligen Wangen liefen

Ellinor ſah der rührenden Szene mit großen
Augen zu, ſo lange, bis auch ſie von einem ſtarken
Arm umſchlungen und fortgeführt wurde, von jenen
Armen, die ſie fortan behüten und leiten würden.

Dort drüben ſtand George Franks Auto, das die
Ankommenden nach Franks Neuyorker Wohnung
führte, durch den Broadway hindurch, um in einer
der ſchönſten Avenues zu halten.

„Willkommen zu Hauſe, John!“ ſagte George
Frank, als ſie das ſchöne Haus betraten, und mit
dieſen Worten begann ein neues Leben für Ellinor,
das voller Geheimniſſe war und voller neuer Er
regungen.

Sechſtes Kapitel.
Jm Grand Opera Houſe begann jetzt, wie all

jährlich. die „season“ der Neuyorker Geſellſchaft, mit
einer Opernaufführung, in der ein weltberühmter
Sänger auftrat. Jn der engen vierzigſten Straße
ſtaute ſich eine Menſchenmenge vor dem Opern
gebäude, um wenigſtens einen Blick zu erhaſchen von
der Pracht, die ſich drinnen in dem Raum verſammeln
würde Wußte man doch, daß diejenigen, die ſich zur
Neuyorker Geſellſchaft rechneten, an dieſem Abend
vollzählig hier erſcheinen würden, und daß es etwas
zu ſehen gab an Toiletten, Pelzen und Juwelen.

Der Petroleumkönig George Frank und ſein jün
gerer Bruder John Frank Murray waren gerade
durch das Portal getreten und ſtiegen jetzt zu den
Logenringen empor.

Die beiden in der Geſellſchaft allgemein beliebten
Herren wurden von allen Seiten lebhaft begrüßt,
als ſie in die zweite Mittelloge des erſten Ringes
traten.

Drei Damen ſaßen bereits auf den Vorderplätzen,
und George und John beugten ſich zu ihnen, ihnen
die Hand zu küſſen.

„O, kommen Sie, Miſter John! Solange haben
Sie auf ſich warten -laſſen! So, jetzt ſetzen Sie ſich

Jetzt kaufen heißt sparen!
Bett-, Leib- und Hauswäsche, Strümpfe, Schürzen, Unterkleider und Schlüpfer,
Oberhemden, Einsatzhemden, Makowäsche, Krawatten,

700/0 Rabatt oder oppelfe Rabaftmarken
Jetzt kaufen heißt sparen!

aber zu mir. Jch häbe den Platz für Sie reſerviert.
Gleich wird es anfangen, und ich habe mich gar nicht
mit Jhnen unkerhalten können, Sie unpuunktlicher
Menſchl“

„Jch glaube, Mabel, du biſt etwas ſelbſtſüchtig,
wenn du Miſter Frank ganz für dich in Beſchlag
nehmen willſt.“

Eine Blondine ſagte es etwas vorwurfsvoll zu
dem hübſchen, jungen Mädchen, das immer noch eifrig
auf John einſprach. Dann wandte ſie ſich zu John

„Weshalb haben Sie uns heute nachmittag eigent
lich umſonſt warten laſſen, Miſter John? Hatte ſich
das Befinden Jhres Arabers ſo verſchlechtert, daß
Sie deshalb die geplante Tour nach Paterſon auf
geben mußten? Jch hätte Jhnen ſo gern meinen
neuen Mercedes vorgeführt.“

„Jch bedaure es unendlich Miß Daiſy, Sie um
dieſe Freude gebracht zu haben. Aber das Pferd hat
mir wirklich Sorge gemacht. Jch hatte es ja am
Telephon ausrichten laſſen. Jch mußte bei der Unter
ſuchüng dabei ſein, und bin glücklich, daß es nichts
Schlimmes jiſt.“

„Nun, Miſter Frank, für diesmal ſoll Jhnen ver
ziehen ſein. Aber ich hoffe beſtimmt, daß wir morgen
das Verſäumte nachholen können. Sonſt würde ich
ernſtlich böſe werden.“

Daiſy Edmon, die bildſchöne Millionenerbin, lachte
verführeriſch zu John Frank-Murray auf.

„Um Gottes willen! Nicht böſe ſein, Miß Daiſy.
Sie wiſſen doch. wieviel mir an Jhrer Freundſchaft
liegt.“Se Daiſy, jetzt kannſt du aber getroſt Miſter
John für eine Weile mir überlaſſen. Du weißt, daß
ich einige wichtige Dinge mit ihm zu beſprechen habe.

Mabel Mifton ſagte es liebenswürdig, aber man
merkte ihr die Eiferſucht und den Ärger recht deut
lich an.

John Frank Murray ſtand lächelnd zwiſchen den
beiden Mädchen Das war ja köſtlich, wie ſie eifer
ſüchtig waren auf jede Minute, die er mit der anderen
verplauderte. Es machte ihm gewaltig Spaß. Man
mußte nur aufpaſſen, daß ſich hier nichts Ernſtliches
entwickelte. Das könnte ſonſt eine gefährliche Sache

eben.8 John wandte ſich an Mabel.

„Sie brauchen nicht böſe zu werden, Miß Mabel.
Sie wiſſen ja, daß ich immer für Sie da bin, wenn
Sie mich brauchen. Laſſen Sie ſich zuerſt einmal an

moderne Sporthemden Max Käthe
sSchmale Strasse 2123

ſehen. Sie ſehen heute wieder ganz reizend aus,
kleine Mabel.“

„Ja! Gefalle ich Jhnen, Miſter Frank?“
„Natürlich gefallen Sie mir, kleine Mabel!“
„Sie ſollen nicht immer kleine Mabel zu mir

ſagen, Miſter John. Sie ſoll mich nicht wie ein Kind
behandeln. Jch bin doch ſchon achtzehn Jahre alt.
Zu Daiſy ſind Sie ganz anders, und das macht mich
wütend.“

„Aber, liebſte Mabel,
dumme Sachen!“

„Jch möchte wiſſen, ob Sie mich ebenſo gern
leiden mögen wie Daiſy?“

„Sie wiſſen doch, daß ich Sie beide ſehr gern
habe, als ob Sie meine Schweſtern wären, und daß
es mir immer eine Freude iſt, mit Jhnen zuſammen
zu ſein. Und nichts könnte mich mehr betrüben, als
wenn unſere Freundſchaft durch irgendwelche Tor
heiten in die Brüche gehen könnte.“

In dieſem Augenblick erſcholl das Klingelzeichen.
Man nahm die Plätze ein.

John atmete erleichtert auf und ſah zu George
hinüber, der ſich die ganze Zeit über mit Miſtreß
Mifton unterhalten hatke, Mabels Mutter und ſtein
reiche Witwe des Fleiſchfabrikanten Mifton. Außer
dem weilten noch Ralph Mifton, Mabels Bruder, und
Lord Shearing in der großen Loge und wartete auf
den Beginn der Feſtvorſtellung.

Dann wurde es dunkel, und das Geſchwirr und
Geſumme ebbte allmählich ab.

Der Dirigent erhob den Taktſtock die Ouverküre
begann. Man gab Verdis „Troubadour“, und bald
taken alle die Dollarmillionäre, als ob ſie hingeriſſen
den Klängen der Muſik lauſchten.

Die erſte Zeit hatte Ellinor Grey oder John
FrankMurray, wie wir ſie jetzt nennen müſſen, ſich
nicht ſo ganz wohlgefühlt in jenen exkluſiven Kreiſen,
in denen George Frank verkehrte.

Der Petroleumkönig hatte ihn als ſeinen Bruder
aufgenommen und als ſolchen in die Geſellſchaft ein
geführt. Es dauerte einige Zeit, bis ſich der junge
John an all die Pracht und den Reichtüm gewöhnt
hakte, der ihn von jetzt an umgab. Allmählich aber
hatte er feſten Fuß gefaßt, und Ellinor hatte ſich mit
der Zeit ſo in ihre männliche Rolle eingelebt, daß ſie
zuweilen beinahe vergaß, eine Frau zu ſein.

was reden Sie da für

(Fortſetzung folgt.)
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Für die vielen Glückwünſche und
Geſchenke anläßlich unſerer gol
denen Hochzeit ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank.

Friedrich Schumann und Frau
Pregtzſch, im Juni 1932.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Röbßner.

T

Sonntag, den 3.7., wird die geſamte Strom
verſorgung in der Zeit von 7.30 bis 18.00 Uhr
von Oberwünſch bis Knapendorf, Lauchſtädt
bis Großgräfendorf, Lauchſtädt bis Beuchlitz
wegen dringender Reparaturen eingeſtellt.

Landkraftwerke Leipzig A.G. in KulkwiBetriebsſtelle ler Telefon 244 b

Hartobot-Dergteigernng in lögen!

Montag, 4. Juli 1932, nachmittags 7 Uhr,
h ich im a ne u Löſſen bei Merſeu en n Rittergut öſen und dem Wege

nd Löſſen gehörigen diesjühr. Hartobſt
anhang öffentlich meiſtbietend. 109, Bietungs
kaution erforderlich. Bedingungen im Termin.

W. Franke, bei. Auktionator
Rerſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 2635.

Anzeigen jgue tie ſche ver, )'LUIn mer -Fohnunn

Anzeigen an veſtimmt zu vermieten.
vorgeſchriebenen Sagen Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
oder Plätzen können wir

Wünſche der
geber

Auftrag ſofort zu vermieten.

Guſtav Müller m. Fr.
Dora geb. Rahn.

Geſtorben:
Querfurt.
an brüng, 738. Hfy 3 leere Räume

urg.Paul Weißenborn, Ang. u. 187 a. d. G. d. Bl.

Off. u. 189 a. d. G. d. Bl.

Mälzerſtraße s p. klein frol, zimmer

Heubau- Wohnung

3 Zimm., Küche, Bad u.

Wäſche. Preis 60
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zubehör zu vermieten. e 9.Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

zu vermieten.
Reinefarthſtr.14, pr.

brohgemeinde leuna

r freue chlakstelle Annahme v. Jnſeraten,

h Druckſachenaufträgen,n e Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

beamten i. R. geſucht. 4.

Kinderl. Ehepaar ſucht

be6. Minna Winkelhaus,

Jz „Jung. geb. detTun
mit voller Verpfleg. u. 8.

253Dimm.- Wohnung

5 Einzelverkauf:Frdl. gut möbl. Zimmer e en v ten n

Lina Kalock, Leuna
Aueſtraße 6, Trä

erbezirk 3
arie Gaubes,

Werkſtr. 4, Träger
irk 4;

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anna Richter,
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;

elene

eung Göhlitzſch
Nr. 10 b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Bahnhof Leunga.

Der Monat Juli bringt den
Höhe- und Schlußpunkt Halle a. S.

Unsere größte
Leistung

Unsere Henster zeigen
viele solcher Schlager!

schwarz in bewähr- A25

F vbſiorf T. Zweigſtelle Leung,Familien Gut möbliert Immer e Tel. Saison Schluß- Verkauf

5 u vermieten. 088: iNachrichten Meuſchauer St u5, 1.2. Gertrud Sander, vom 1. bis 14. Juli

en n e j S e n Herren-Haibschuheo en.Vermählt: 4-5-Dimmer- Wohn. 8. Frieda Hoffmann, t rachonts e
alt I. Etg., z. 1. Aug. oder Pſalzſtr.ss, Träger terLützen ſpäter v. höher. Staats bezirk 2; graun echt Chevreau

mit LXV oder s

Leipziger Straße l

255
Prakt. Lederspangen-
schuh, sensationell
billig. DerselbeSchuh in braun 2.295

in Lack 3-65

Künstliche Setde 78
Damen -Strüm

Herrensocken 68

cler Saison. Mehr denn je
zwingen uns die Zeitver- An

Fernsprecher 26240

a an

Beginn 1. Juli

hältnisse, unsere Läger
restlos zu räumen. Wir
haben fast unsere gesam-
ten Bestände für unseren

ganz radikal herunter-
gezeichnet. Nur das Ver-
trauen auf die jahrelang
bewährte Treue unserer

Verehrten Kundschaft
ließ uns das Risiko die-

ser niedrigen Preise ein-
gehen. Nutzen Sie diese
einzigartige Gelegen-
heit. Dann wollen wir
gern als unseren Ver-
dienst Ihre restlose

a Zufriedenheit buchen.
1 Riesenpesten bedruckt. Crepe Marocain
darunter allerbeste Qua
Preises

1 Riesenposten
besonders schwere Qual

litäten, zu einem Bruchteil des bisherigen 1 75
jetzt schon 2.45 T.95 o

Crepe Satin einfarbig, ca 100 cm breit, 95
ität, helle u. dunkle Kleiderfarben, jetzt nur

Biesenpesten hochwertiger Futtersgtoffedarunter beste Damastqualitäten, Serge und Duchesse, in nur modern. 0 95
oFarben, zu jedem Kleidu ngsstück das Passen de 1.25

1 Posen Tischtücher teils Einzgelstücke, teils leicht ange- 99
schmutzt, in nur gut. Qual. zu noch nie dagew. Sensationspreis., jetzt ab Veo

1 Posten Betthezüge aus gut. Linon, mit je 1 garniertem u. 3 95
glattem Kissen, od Ia Streifsatin mit I Kissen, aus voller Bettbreite, jetzt Wo

1 Posten Stangenleinen u. Bettdamaste
teils in allerbest. Maccoqualität. bis zur Hälfte des früheren Preises reduziert

3 Posten Herren u. Damenbademäntel
nur modernste Formen und Muster, in riesiger Auswanhl, teilweise bis jetzt 2.95
zur Hälfte des bisherigen Preises herabgesetzt

1 Posen Bacleanzüge für Herren und Damen, zu einem 0 46
Bruchteil des bisherigen Preises, alle Größen jetzt ab Ve
1 Posten reinsei dene wamen-Strümpfs gern 1.20
Trama-Seide, 6fach, mit englischer Sohle

4 Posten Herren-Gberhemden
weiß und farbig, teils aus Zefir, teils aus Popeline, gute Paßformen

195

Hancdlarbeitsmodelle wie Kissen, Decken usw., fertig gestickt in
ganz entzückenden Ausführungen zur Hälfte des ausgezeichneten Preises

Polstersessel in
solider Arbeit, eine
1 großer Posten

einer grohen Auswahl von Formen in nur
wirkliche Gelegenheit
Teppiche Vorlagen und Brücken in allen

Preislagen u, Größen, 2. T. mit kl. Schönheitsfehlern weit unter regulärem Preis

Riesenbestände ganz

auf jeden Fall verka

Damen- u. Kinderbekleidung
der anhaltend ungünstigen Witterung unverkauft blieben, sollen ſetzt

fektion aller Art und jeder Preislage. Wir bitten um Besichtigung.

neuer, moderner Kleider und Mäntel, die intolge

uft werden. Daher Spottpreise für Kon-

II

FNVnnn
täglich die neueſten Nachrichten aus der Heimat.

Wenn Sſfe verreisen
dann iſt der Merſeburger Korreſpondent der
beſte und billigſte Vermittler zwiſchen Heimat und

Laſſen Sie ſich Jhre Heimat-Ferienaufenthalt.

zeitung nachſenden, und Sie ſind jederzeit in
formiert. Neben den bekannten Bezugsgebühren

ſind nur noch die üblichen Portoauslagen zu
zahlen. Geben Sie uns Jhre genaue Ferien-
adreſſe, und wir ſenden Jhnen

IIICAaDDDGWDDDeGDDDDDozdoddodde=

(Jubilttumspretgel

Göüe haben nicht nötig
mit Schönheitsfehlern behaftete
Fahrräder zu kaufen, denn bei mir
erhalten Sie

Schützen-kahrrucer
für Halbrenner 29., Herrenrad 39.,
Damenrad 42.50, 57., 64.- M. uſw.

Schütze, Inh. A. Clegeler
Merſeburg, Bahnhofſtraße 17

Seangerhauſen, Eisleben, Aſchersleben

e

Nähe Bahnhofwöhllert ne l
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Berufstät. jung. Mann
ſuchteinfach möbliert.
Zimm. Mittags

ſch.
Off. u. 186 a. d. G. d. Bl.

Gut eingeführtes
Textilwarengeschöft

m. freiw. Wohnung i. gt.
Lage Merſeburgs e
zu verk. Erf, r

Off. u.

188 an d. Geſch. d. Bl.

25 Morgen

Heuernte
ſof. geg. Höchſtgebot
verpacht. Mitteldeutſche

EngelhardtBrauere
erſeburg.

Jge.Rhodeldr. Hühner

und Kücken abzugeben
Hälterſtraße 24

Alle Auskünfte
über Veröftentlichungen der Presse

aus den einſchlägigen Gebieten,
wie Jnternationale Politik, Poli
tik des Deutſchen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei
politik, Rechtspflege, Kulturpoli
tik, JFrauenbewegung, Handel
Jnduſtrie, Handwerk und Ge
werbe, Bodenpolitik, Finanz
weſen, Verkehrsweſen, Zoll
weſen, Sozialpolitik, Verſiche
rungsweſen uſw. erteilt das

Zentral Archio für
Politik u. Wirtgchaft

Hünchen, ludwigrtr. 172
Telefon 33430

Jeden Frelas

Schlachteſeſt

Perl Weohl,Clobicauer Straße 9.

Durrenhere
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Vuhl, Am Bahn
dhig Jarter on i

Lydia Flatter, Str. 19,
Block Trägerbezirk 3.

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3.

ohne und mit auto
matiſchen Schutz
gittern bring. höchſte
Einnahmen. Beſte
Verzinſung des Kapi
tals und Raumaus
nützung. Leichte
Zahlungsweiſe. Um
bauten. Gelegen
heitskäufe. Schutz
gitter. Walzen
mangeln. Liſten
gratis. Zirka 50j.

Er
Paul Thiele,Spezialwäſchemangel

Fabrika

Chemnitz Sa. 245
Schloßſtraße 6

Lltzen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

Juli1952

nei oSaison Schlußverkauf!

51 Tage

bis 74. Jult 7952

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Helgrube s

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

Sreig Schlachtefegt

M. Damm, Lindenſtr. 17.

e Vorgene Freitagchlachtefeſt

R. Schäfer, Leunger Str. 6

Freitag
Schlachtefeſt

A. Speiſer, BreiteStr.13

krelhann
Sonnabend 8—11 Uhr
klelschverkaut

fie Acanet

Als ſelbſtändiger
Dienſtmann

ſtehe ich Tag u. Nacht
zur Verfügung und bin
bei d. Bahn zugelaſſen

Exrich Stech, Poſtſtr. 8.

Seriöſer Herr
a. Mitarb. v. leiſtungsf.
Zweckſpark. geſ. Off. an
P. Grundmann, Halle S.,

Merſeburger Str. 43.

Jg. Mädchen, 24J. ſucht

Radpartnerin
für Anf. b. Mitte Juli.
Ang. u. 185 a. d. G. d. Bl. t

Jg. geb. Dame ſucht für
ſof. od. ſpät. Stellung
als Sprechſtunden
hilfe od. ähnl. Beſchäft.

Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver

auf,
Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Tücht., redegew. Herren,

die Kleinauto od. ſtark
Kraftrad beſitz., b. hoh.
Tagesverdienſt r

Off. u. 4726a. d. Gſt. d. Bl.

Teppiche Gardinen Möbel
stoffe Läuferstoffe Torhang-

stoffe Vorlagen
Seltene Helegenheitskäufe!

Arnold Groitesch
alle a. S. Große Alrichsetraße

Ang. u. 1790a. d. Gſt. d. Bl.

Köchin
geſucht f. tägl. 3 Stund.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Vb-/32. Der Magiſtrat.



Nr. 151.

Am 30. Juni 1912 wurde der VfB.
(nachmalige VfL.) Merſeburg gegründet
und damit der Grundſtein gelegt zu einer
Sporkvereinigung, deren Namen nicht
nur in Merſeburg und naher und
weiter Umgebung, ſondern im ganzen
Mitteldeutſchland ja man kann ſagen,
in ganz Deutſchland einen guten Klang
beſitzt.

Heute jährk ſich der Gründungstag
des VfL. zum 20. Male, und wir nehmen
gern Veranlaſſung, auch an dieſer Stelle
em Jubilar als treuen Verfechter der

Sache der Leibesübungen und Jugend-
pflege unſere herzlichen Glückwünſche zum
Ausdruck zu bringen.

Nachſtehend veröffenklichen wir einen
Auszug aus der übergus abwechſelungs
reichen Vereinsgeſchichte des W

Am 30. Juni 1912
Der oben wiedergegebene Wahlſpruch führte am

30. Juni 1912 18 junge Seminariſten und Kauf
leute zuſammen, um einen neuen Sportverein in
Merſeburg zu gründen. In der im „Neuen Schützen
haus“ ſtattgefundenen Gründungsverſammlung einigte
man ſich auf den vom Lehrer Albert Pagenhardt, der
heute noch Mitglied iſt, vorgeſchlagenen Namen Ver
ein ſür Bewegungsſpiele“ mit den Vereinsfarben
Blau Weiß. Die Nämen derer, denen die Geſchicke und
die Leitung des Vereins übertragen wurden, waren

Walter Scherz, 1. Vorſitzender,
Richard Müller 1, Schriftführer,
Paul Biebach, 1. Syielführer.

Zunächſt langte es nur zu einer Fußballmannſchaft,
die ihre Wettſpiele gegen Mannſchaſten hieſiger Turn
und Jugendvereine austrug, und zwar auf dem von

u der Stadt dazu freigegebenenExerzierplatz.

Unverdroſſen fuhren die Spieler an jedem Sonnkag
morgen ihre Tore und ſonſtigen Spielgeräte auf
einem zweirädrigen Schiebekarren nach dem Exerzier

a platz, üm ſich dort erſt ein Spielfeld aufzubauen.
S Bald war die Mitgliederzahl ſo geſtiegen, daß eine

II. Fußballmannſchaft geſtellt werden konnte. An
den Verbandsſpielen wurde zum erſtenmal im Jahre

Red.

ziehungen war es ihm bald vergönnt, das Geſuchte
in einem Obſtgarten des Grundſtücks „Augarten“
zu finden. Stolz richteten ſich die Blicke der VfBeer
bei der Einweihung am 25. Dezember 1913 auf das
neugeſchaffene Werk. Der VfB. war ja

der erſte e re Sporkverein, der ſich eine
eigene Platzanlage ſchaffte.

Im ſchönſten Aufwärtsſtreben des Vereins brach
plötzlich 1914

der Wellkrieg
aus. Von dem inzwiſchen auf 104 Mitglieder an
gewachſenen Verein wurden ſofort 18 zum Heeres
Zienſt einberufen. Das erſte Kriegsjahr 1914 brachte
inſofern einen ſchönen Erfolg, als die J. Mannſchaft
der 3. Klaſſe und die II. Mannſchaft der 5. Klaſſe
zugeteilt wurden. Ein Ende 1914 ſtattgefundenesSefelſſchaftsſpiel zugunſten des Roten Kreuzes brachte

ſeit dem Beſtehen erſtmalig eine Begegnung mit dem
damals an führender Stelle in der 2. Klaſſe ſtehenden
Ortsverein „Hohenzollern“. Daß das Spiel von der
drittklaſſigen VfB. Mannſchaft mit 3: 1 gewonnen
wurde, legt ein beredtes Zeugnis ab von der Spiel
tüchtigkeit und dem Siegeswillen der Mannſchaft.

Eine Folge des Krieges war die im Dezember 1914
ſtattgefundene Einteilung der noch lebensfähigen Ver
eine in zwei Klaſſen. Jn jeder Klaſſe wurden Kriegs
meiſterſchaften ausgetragen. VfB. wurde der 2. Klaſſe,
Abteilung B, zugekeilt. Jm Frühjahr 1915 wurde die
Abteilungsmeiſterſchaft errungen. Das Entſcheidungs
ſpiel um den Klaſſenmeiſter der 2. Klaſſe gegen den
Meiſter der Abteilung A. Preußen Halle wurde
mit 54 gewonnen. Die Meiſtermannſchaft ſetzte ſich
aus folgenden Spielern zuſammen:

Fritz Pohlenz, Guſtav Götze, Okto Zſchäge, Her
mann Sander, Okko Bauer, Ernſt Graf, Kurt Wie
gand, Ernſt Spengler, Max Böniſch, Kurt Richter
und Walter Blume.

Nach Beendigung der Meiſterſchaftsſpiele 1915/16
ſtand VfB. J wiederum an der Spitze der Tabelle und
wurde zum zweiten Male Meiſter der 2. Klaſſe. Als
im Jahre 1916 P. Biebach infolge Kriegsverletzung
vom Militärdienſt entlaſſen wurde, übernahm er ſofort
wieder die Leitung des Vereins. Durch ein Befähigungs
ſpiel gegen den Tabellenletzten der I. Klaſſe, Preußen
Merſeburg, das mit 3:1 gewonnen wurde, war die

Zugehörigkeit zur 1. Klaſſe

erreicht. Die 2. Elf wurde der 2. Klaſſe zugeteilt.
Leider ſollte der Verbleib in der 1. Klaſſe nur von
kurzer Dauer ſein. Ein Beſchluß des Sagalegaues, daß
die während des Krieges zur 1. Klaſſe aufgeſtiegenen
Vereine wieder in ihre frühere Klaſſe zurückverſetzt
werden, brachte wieder den Abſtieg in die 2. Klaſſe.
Ungeachtet dieſer großen Enttäuſchung wurde mitMieſeneſfer ans Werk gegangen, den verlorenen Vor

ſprung einzüholen. Wiederum wurde die Meiſterſchaft
der Abteilung B erkämpft. Das Entſcheidungsſpiel
gegen den Meiſter der Abteilung A wurde mit 3:0
gewonnen. Damit war zum dritten Male der Titel
„Gaumeiſter der 2. Klaſſe erworben.

Auch das Jahr 1917 brachte für den Verein ein er
freuliches Vorwärtskommen. Zu erwähnen iſt die imJanuar von P. Biebach geſchaffene Monatsſchrift. Zu
erſt nur ſpärlichen Jnhalts, wurde ſie bald, dank der
finanziellen Unterſtützung der Mitglieder, zu einer von
den Feldgreckuen ſehnſüchtig erwarteten Zeitſchrift.

Große Freude herrſchte im Juli 1918, als in den
Zeitungen die bedeutungsvolle Notiz „Vf B. Merſe
burg wieder erſtklaſſig“ erſchien. Der am
18. Juli 1918 in Halle ſtattgefundene Gautag hatte, in
Anbetracht der guten Reſültate gegen erſtklaſſige
Gegner, einſtimmig die Aufnahme in die I. Klaſſe be
ſchloſſen. Damit war der

n 1913 teilgenommen. Auf Grund der bisher erzielten
e guten Erfolge wurde die J. Mannſchaft der 5. Klaſſe

und die II. Mannſchaft der 9. Klaſſe des Saalegaues
z ugeteilt. Das Jahr 1913 brachte inſofern noch ein

weite e eneng en Ergebnis, als der Verein ime a zur Beſchaffung eines, wenn auch nicht eigenen, ſo
8 doch ſelbſtändigen Sportplatzes ſchritt. Jnfolger guter Be

Grobes Werk gecefhet
VfB. als jüngſter Merſeburger Sportverein erſtklaſſig!
Um dem Verein die Zugehörigkeit zur 1. Klaſſe zu
ſichern, wurde im Auguſt 1918 auf Veranlaſſung des
im Felde ſtehenden Mitgliedes Walter Scherz eine
VfB. Platz Gedächtnisſtiftung ins Leben gerufen, um
mit dieſen Mitteln eine Vergrößerung und zugleich
Verlegung des zu kleinen Platzes herbeizuführen. Am
17./18. Mai war das Werk vollendet.

13 Mitglieder des VfB. fanden den Heldentod Kurt
Ahnert, Hermann Dietrich, Max Geſe, Fritz Harniſch,
Heini Heinicke, Albert Köwalſky, Kurt Lintzel, Adolf
Sander, Walter Schmidt Hermann Stahl, Adolf
Thieme, Kürt Wiegand und Paul Zehler
Bei Einführung der Ligaklaſſe im Mai 1919 wurde
ihr auch der VfB. zugeteilt. Die Ergebniſſe der vom
VfB. ausgetragenen internationalen Spiele (2 6 und

3 gegen Teplitz und Außig) waren durchaus ehren
voll. Ein Spiel gegen den Luxemburgiſchen Meiſter
auf eigenem Platze konnte 4: 3 und ein anderes im
Böhmerland (Karlsbad) mit 5 1 gewonnen werden.

Große Verdienſte um den Verein erwarb ſich
Paul ne der bereiks kurz nach Gründung
des Vereins den Vorſitz übernahm,

um ihn, mit nur kurzer Unterbrechung während ſeiner
Kriegsdienſtzeit, nicht wieder aus der Hand zu geben.
Als Dank für ſein ſelbſtloſes Einſetzen und ſeine volle
Hingabe würde er zum Ehrenmitglied ernannt.

Aus der Erkenntnis heraus, daß eine gedeihliche
und geſunde Entwicklung der körperlichen Jugend
erziehüng nur durch Zuſammenarbeit zwiſchen Turnen
und Sport zu erreichen iſt, erfolgte am 15. November
1919 der Zuſammenſchluß mit dem Allgemeinen Turn
verein Merſeburg zu einem

Verein für Leibesübungen.
Der langjährige Vorſitzende des ATV., Vater

Bennecke“, wurde zum Ehrenvorſitzenden des Vereins
ernannt. Dürch den Zuſammenſchluß zum größten und
leiſtüngsfähigſten Verein am Orte geworden, mußte
natürlich auch daran gedacht werden, den Mitgliedern
eine große Stätte und ein Heim zu ſchaffen. Das
Grundſtück „Augarten“ wurde am 1. April 1920 pacht
weiſe übernommen Die Plätze wurden vom Verein
in eigene Verwaltung genommen.

In Laufe des Jahres 1920 entſtanden eine Damen
abteilung, im April eine Schwim m abteilung, im
Juli eine Geſan gs abteilung und im Oktober die
Hockey abteilung, Um die ſich Paul Hoffmann ver
dient macht.

Unter Leitung von Karl Krug trat ein Aufſtieg der

ſchaften wurden errungen Die Schaffung einer
Jugendäbteilung war das Werk von Willi Weſche

Das 1920 ſtattgefundene „I. Merſeburger Turn
und Sportfeſt“ würde zu einer Propagandaverän
ſtaltung für den Sport unſerer Stadt und den Verein.

Die Spielſtärke aller Mannſchaften, ganz beſonders
der Fußball Ligamannſchaft, erreichte ihre höchſte
Stufe in den Jahren 1921/22. Aus der großen An
zahl der ausgetragenen Geſellſchaftsſpiele iſt beſonders

die Süddeutſchland Reiſe
zu erwähnen. Die Mannſchaft konnte von der
I0tägigen Reiſe (3. bis 13. 6. 21) un geſchlagen
zurückkehren. Die Reſültate waren

gegen Mannheim-Waldhof 3:3,
gegen Wormakig Worms 3:-1,
gegen FE. Pirmaſens 1: 1 und
gegen 05 Saarbrücken 2:2.

Jm Juni 1922 folgte wiederum eine 10tägige Reiſe
nach Norddeutſchland, die mit folgenden Reſultaten
abgeſchloſſen wuürde: gegen Boruſſia Harburg 31,
gegen Preußen Jtzehoe 150, gegen Holſtein Kiel 1:2,

Blankeneſe 4. Jn der Jübiläumswoche zum
10jährigen Beſtehen konnte die Ligamannſchaft ein be

Sensetforn
Nachdem die rothoſigen ATV.er erſt den VfL.

ſchlugen, hatte man ihnen gegen die halliſche Buriſch
Mannſchaft ein ehrenvolles Ergebnis zugetraut. ATV.
ſtellte aber wieder einmal alles auf den Kopf und
gewann! Siegte über eine Mannſchaft, die gegen
wärtig zur mitteldeutſchen Extraklaſſe gehört, die den
Deutſchen Meiſter mit 11: 10 geſchlagen hatte.

Allerdings krat Halle nicht in der angekündigten
Aufſtellung an und gar nur mit 10 Spielern.

Dabei mußten u. a. Buriſch, Fiſcher erſetzt werden.
Auch der Torwart Große war nicht zur Stelle, ſo
daß ein Feldſpieler zwiſchen den Pfoſten ſtand. Dachte
man in Halle etwa, daß in Merſeburg eine unvoll
ſtändige Vertretung genügen werde, Um die ATV.
Turner zu bezwingen? O nein, dieſe ſorgten dafür, daß

den Hallenſern eine gewaltige Lektion erteilt
wurde. Dieſe mußten ſich durch eine hohe Niederlage
beſcheinigen laſſen, daß ihre beſte Mannſchaft gerade
gut genug iſt, zu gewinnen!

Eines ſteht feſt: die Hallenſer haben ihrem doch
gewiß glänzenden Ruf geſtern beträchtlich geſchadet!
Guter Ruf und hochklaſſiges Können verpflichten!

ATV. gewann ſehr ſicher, obwohl Halle in beiden
Spielhälften mit dem Torreigen begann.

Die Triebkraft der Rothoſen war der ſchnelle
Beine, der in hervorragender Spiellaune war und
auch drei Tore ſchoß.

Gegen ihn hatte ſogar der repräſentative Mittelläufer
der Gäſte, Willigmann, einen ſehr ſchweren
Stand. Wenn Beines Nebenleute noch beſſer ge
weſen wären, als ſie ſchon waren, dann hätte es für
96 eine Kataſtrophe geben können. Nicht weniger als
fünfmal pfefferte Beine an Pfoſten und Latte, eben
falls Treder und Etzrodt je einmal. Zugegeben, daß
die Gäſte auch viel Schußpech hatten, muß doch ge
ſagt werden, daß ihren Stürmern

im Skädkekorwart Pöhnihtzſch ein großer
Könner gegenüberſtand. Dieſer lange Torhüker
befand ſich in Hochform.

Er vereitelte mehrere ſicher erſcheinende Erfolge der
96 er und hielt mehrere Bomben von Fehlau in
kaum übertrefflicher Manier.

Leichtathletik ein. Zahlreiche Kreis und Gaumeiſter

gegen MTV. Lübeck 02 und gegen Spielvereinigung
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nur durch Einigkert!
achtenswertes 4:0 gegen den Mitteldeutſchen Meiſter
Spielvereinigung Leipzig erringen.

Die Gegenſätze, die ſich dann leider zwiſchen den
Spitzenverbänden DT. und DSVB. herausbildeten,
führten die Turnabteilung am 30. Juni 1922 zu dem
Entſchluß, ſich wieder ſelbſtändig zu machen.
Trotzdem verfügte der Verein nachdem noch über696 Mitglieder. Der geſchäftsführende Vorſtand ſetzte ſich

danach zuſammen 1. Vorſitzender: Paul Biebach,
2. Vorſitzender: Paul Hoffmann, 1. Schriftführer:
Willi Harniſch, 1. Kaſſierer: Fritz Henning

Die Jugendabteilung
umfaßte 4 Jugend und 3 KnabenFußballmannſchaften.
Die J. Junioren wurden im Spieljahr 1922/23
Gaumeiſter in ihrer Klaſſe. Jn einem Oſtern 1923
veranſtalteten Jugendturnier wurde das Schluß-
ſpiel gegen die Junioren des J. FE. Nürnberg (in der
Mannſchaft wirkten die ſpäteren Jnternationalen
Geiger und Scherm mit) von uns 12 verloren.

Jm Jahre 1923 erledigte die Ligamannſchaft zwei
internationale Spiele auf internationalen Boden. Es
wurde in Karlsbad gegen Sparta 22 und gegen den
FC. Warnsdorf 3 1 geſpielt. 1924 erlebte Merſeburg
den aufſehenerregenden 3: 1Sieg der VfL.Ligamann
ſchaft gegen Teplitz 03.

Jm Mai 1924 wurde der aktive Betrieb der
Schwimm und der Hockeyabteilung wegen mangel-
hafter Beteiligung wieder eingeſtellt. Dann kam der
Verein in die glückliche Lage, nach vielen Bemühungen
des Obmanns Kurt Harniſch, eine ſelbſtändige Hand
ballmannſchaft zu ſtellen, die die Aktiven der auf
gelöſten Abteilungen übernahm, wodurch ihr eine breite
Grundlage gegeben wurde.

Nach Beendigung der Spielſerie 1924/25 war die
Damenhandballmannſchaft Meiſter in ihrer Abteilung.

Die lange gewünſchte Anlage einer Laufbahn
(300-MeterRundbahn und 1006-Meter-Längsbahn)
wurde im Mai 1925 zur Wirklichkeit

Oſtern 1926 konnte die Liga-Fußballmannſchaft
eine Reiſe nach Bayern ſiegreich beenden. Die aus
getragenen Spiele gegen Weiden und Bayreuth wurden
21 bzw. 4 1 gewonnen. Nach einer reichen Er
folgsſerie konnte die Reſerve Fußballmannſchaft 1926
die Meiſterſchaft erringen.

Die ſeit Dezember 1924 unter Leitung von Karl
Blauſchmidt ſtehende

Handballabteilung
konnte die Spielſerie 1926/27 als Gruppenmeiſter der
2. Klaſſe beenden.

m 27. Oktober 1927 ſtarb der Mitbegründer des
Vereins Guſtav Götze. Wolfgang Hottenroth wurdezum Ehrenſpielführer der Fuhbal Liga ehhannt

Die ſporkliche Tätigkeit der an den Verbandsſpielen
teilnehmenden I4 Mannſchaften fand ihre Krönung in
der im Spieljahr 1927/28 errungenen

FußballVereinsmeiſterſchaft
der 1a- Klaſſe.

Einen Höhepunkt im ſportlichen Vereinsbetrieb
bildete das im Jahre 1929 veranſtaltete Jugendturnier,
an dem VfB. Leipzig, Hertha-BSCE. Berlin, SpVg.
Fürth, Viktorig Magdeburg und Halle 96 teilnahmen.

Der Begründer der Jugendabteilung, Lehrer
W. Weſche, wurde im März 1929 zum Ehrenmitglied
des Vereins ernannt. Aus Erſparnisgründen mußte

das regelmäßige Erſcheinen der Vereins Zeitung not
gedrungen eingeſtellt werden. hJm Jahre 1930 rückte die J. Handballmannſchaft
in die Ligaklaſſe auf; ſie hat ſich in beiden Spieljahren
einen ſicheren Mittelplatz erſpielt.

Als beſonders ſtarke und äußerſt zuverläſſige Ab
teilung hat ſich unter Leitung von Bauer die
Schieédsrichter abteilung herangebildet. Mit etwa
30 aktiven Schiedsrichtern iſt ſie eine der ſtärkſten mit
im ganzen Gaugebiet.

ATV. Merseburg
schlägt Halle 96

Mit 3:7 (2:-5) unkerliegt Halle 96 gegen ATV. Merſeburg (M.-Kl.). Die Hallenſer ſpielten mik nur
10 Mann. Ein Merſeburger Sieg, der Auffehen erregt!

Fehlaus Strafwurf brachte Halle ſchon in der
2. Minute mit 1:0 in Führung. Die 96 er, obwohl
nur 10 Spieler, zeigten minutenlang, daß ſie wahr
haft meiſterhaft ſpielen können. Jhr langes Zuſpiel
außerordentlich genau, ihre Torwürfe ſtets gefährlich.
Als ſie aber in der gegneriſchen Läuferreihe und Ver
teidigung und vor allem in Pöhnitzſch auf unerwartet
ſtarken Widerſtand ſtießen, wurden ſie nervös. Nach
mehreren Pechwürfen glich Beine aus, und drei
Minuten ſpäter (18.) ſtand der Kampf durch Beine
und Bielig berciſs 5:1 für ArV Fehlau ver
kürzte durch Strafwurf aus 3:2, ein raffiniertes Zu
ſpiel von Bielig zu Beine und ein famoſer Schock
wurf von Etzrodt ſtellten jedoch das 5: 2 Halb
zeit Ergebnis her.

Nach der Pauſe gab ſich 96 alle erdenkliche Mühe,
aufzuholen. Willigmann kam in „große Fahrt“, aber
Fehlau vermochte nur noch einmal auf 3:5 auf
zuholen. Mit anderen Schüſſen hatten die Gäſte viel
Pech. Gegen Schluß „drehte“ ATV. wieder auf volle
Touren. Treder knallte einen Lattenſchuß von
Beine vollends ein und auf Zuſpiel von Schott be
endete er den Kampf mit dem 7. Treffer. Grah
mann (Röſſen) leitete ſehr energiſch, ſo daß der
ſchnelle Kampf nie unfair wurde.

ATV.s geſamter Mannſchaft gebührt für den
ſchönen Erfolg ein Geſamtlob. Die 96 er Revanche
dürfte allerdings nicht lange auf ſich warten laſſen.
Sie ſind ſie Merſeburgs Zuſchauern gegenüber
ſchuldig

1885 Reſerve Corbetha I 12:6 (1: 4).
Anfänglich ſah es nicht nach einem Siege der 85er

aus. Durch großen Eifer konnte Corbetha bis zur Pauſe

mit 4:1 in Führung gehen. Erſt nach dem Wechſel
ſetzte ſich die reifere Spielweiſe der 85er durch, und ſie
konnten bis zum Schluß noch 11 Tore erzielen. Beide
Mannſchaften befleißigten ſich, ein anſtändiges Spiel
vorzuführen.

VfL.Führer wurden gern und jahrelang in den
Gau- und Verbands behörden beſchäftigt: Paul
Biebach, Karl Blauſchmidt, Paul Hoffmann und Otto
Holzhauſen waren, und ſind es z. T. noch, hier be
ſonders erfolgreich.

Auszeichnuüngen für Verdienſte auf dem Gebiet der
Leibesübungen erhielten: Paul Biebach als VfL.-Vor
ſitzender: Ehrennadel des Saalegaues, ſilberne Ehren
nadel des VMBV. Ehrenplakette des Saalegaues,
Ehrenbrief des preuß. n eEhrenbrief der DSB. Paul Hoffmänn: Ehrennadel
des Saalegaues, ſilberne Ehrennadel des VMBV.,
Ehrenbrief der DSB. goldene Ehrennadel der DSB.
Okto Holzhauſen. Ehrenbrief der DSB. Wolfgang
Hoktenrokh. Erich Dibowſky, Willi Harniſch, Friß
Henning, Karl Blauſchmidt, Coni Piwon: Ehrennadeln
des Saalegaues Die Ehrennadel des Vereins für
10jährige ununterbrochene Mitgliedſchaft konnte bisher
an 141 Mitglieder verliehen werden.

In den letzken Jahren wurde krotz der großen Nok
zeit ſtändig an der Verbeſſerung und Vergrößerung derr ehe gearbeitet wobei ſich wohl unſtreitig das
Haupkverdienſt unſer bewährker Platzmeiſter Hermann
Klee erworben hat. Möge die Platzanlage dem VfL.
helfen, in immer vollkommener Weiſe ſeine Ziele zu
erfüllen und beitragen zu ihrem Teil an der Geſundung
und körperlichen Erküchtigung der Jugend, zu derem
eigenen Heile, zum Heile unſeres deutſchen Volkes und
nicht zuletzt zu unſerer eigenen Freude

Handball DsB. 4
SpV. 22 Großkayna-Sporkring Mücheln

Das Spiel in Mücheln iſt für Kayna nicht allzu
leicht, denn die Müchelner ſind auf eigenem Platze ge
fürchtete Gegner. Die beiden letzten Spiele fielen aller
dings günſtig für Kayna aus, das letzte Geſellſchafts
ſpiel würde gewonnen, das letzte Verbandsſpiel endete
unentſchieden. Trotz Erſatzes ſollte ynag imſtande
ſein, die Müchelner auf eigenem Platze zu ſchlagen.

Fausthall

FrauenFauſtball. Als einzige Merſeburger Turne
rinnenFauſtballmannſchaft beteiligte ſich die Turneriſche
Vereinigung Merſeburg an den Punktſpielen um die
Fauſtballmeiſterſchaft der Damen in Halle. Im erſten
Spiel wurde der TV. Giebichenſtein Halle haushoch mit
51 24 geſchlagen. Sicherer als das Reſultat 39 36 be
ſagt, wurde KTV. Halle B niedergekäntert, e

endritten Spiel wurde TV. Jahn Halle mit 48 34zwungen. Gegen die ihr erſtes Spiel abſolvietent i
KTVier Halle A war man aber ſo ermüdet, daß die
einzige Niederlage (21: 32) folgte.

C Pußvpan

Sporkklub Freienfelde I Ammendorf II 2:6. Die
Ammendorfer waren techniſch überlegen. II gegen
e III (8 Mann) 5 Alte Herren--Geuſa III

(Weitere Sporknachrichten auf Seite 7.)

Unsere Preſse
im Saison -Schlußverkauf
ab Freſtag, den 1. Juli

Serie IHemen u. Junolnes-Anzaee

tragfähig, in modernster Mach-
art, zum Teil auf Kunstseide ge-

arbeitetee e e 9 h h L 8 2
Serie IISacco- I. Sport -Anzdee

aus Ia Herren- und Sportstoffen,
auf rein Leinen- und Roßhaar ge-
arbeitet, I- und 2reihig, neueste
Farben, in tadelloser Paßtform,
auch eine Reihe Mäntel befinden
sich darunter

Serie III
Herren Anzüge

aus reinwollenen Kammgarn-
stoffen, in blau oder farbig,

elegante Innenverarbeitung, erst-
Klassige Zutaten, auch hierunter

moderne Slipons und andere
Mäntel

4

9

m. D. H.Großes Fachgeschaft mit eigener Kleicdertabrike

ersehurg Entenvlan 4



e

e

Korreſpondenk. Donnerskag, den 30, Junt 1932.Mitteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger

t

Die Erckölinteressen
GEſatter Absatz der Mischdunger

In der ordentlichen Generalversammlung der
Wioatershball AG, in Kassel, über die Wir im
größten Teil ungerer gestrigen Kuflage bereits Kurz
Berichteten, wurde der Jahresabsohluß für 1951 mit
6 (8) Prozent Dividende mit allen gegen eine
Stimme genehmigt

Wer dis Beotriobslage wurde von der Ver
Valtung wmitgeteilt, daß wegen des Absatzrüekgangs
im r. r Jahro und auoh im Frühjahr 1992
war die drei größten Fabriken, nämlich Kaise-
roda, Gluekauf-Sondersbausen undHefligenroda, allerdings aueh nur unter Pin-
r einer großen Zahl von Peierschichten, in Be-

ob waren. Regelmäßig förderten noch die Rob-
salswerke Bernburg und Gebra-Lohra und für
die Dauer von wenigen Monaten Saobsen-
Welmwmar und Bernterode. Außerdem war
nooh das Werk Wintershbal] in besohränktem
Umfang in Betrieb. Alle Ubrigen Werke ruhten, Die
Betriebskapazität des Konzerns wurde auf diese
Weise auf der Kaliseite etwa zu 50 Prozent aus
Ssnutet.

Etwas r War die Beschäftig bet denNebenprodukten, die etwa 60 bis 75 Prozent
derjenigen in den Jahren 1929 und 1980, beim Sied-
als sogar 100 Prozent betrug. Kueh der Glauvber-
salzabsats ist nioht soweit i wie derKali-bsatz. Die Sticekstoft- Brzeugungsanlagen
der Gewerksgohaft Victor in Rauxel, an der die Ge-
sellschaft hälftig beteiligt iet, arbeiteten im ver-
gangenen Jahr gut und waren ausreichend be-
sohäftigt. Von der Ammoniakerzeugung wurde die
Hauptmenge an die beteiligten Konzerne zur
Weiter verarbeitung abgegeben. Die Gewerkschaft
Ferarbeitete selbst auch beträchtliche Mengen,

ÜnaüaAamaoſoKf&i&apa--ttstssSssGewaeaaaA-—x v
Poaet 4 Mill. Reichsmark Verlust bei

Dyeckerhoff-Wicking.
Der Kufsiehtsratssitzung der Portland-Zement-

a 1931 irgendwelehe Vortetle nicht

eteili
einem Verlust abschluß von 8,98 Mill. R. (1930
scohloß Wickingsche Portland-Zement- und Wasser
Kalkwerke in Münster mit fast 19 Mill. RM. Verluet;
Sanierung durch Herapsetzung des Aktienkcapitals
e 31 Auf 4 Mill. RM.) geführt, in dem 1,72 M.
Reichsmark reguläre Abschreibungen auf Werke
anlagen enthalten sind. Der Generalversammlung
am 4. August wird vorgeschlagen, den Verluest vor.
zutragen.

S Anhaltische Kohlenwerke AG. in Halle.
In der Generalversammlung wurde beschlossen,

6 Prozent Dividende auf die Vorzugs- und 8 Prozent
auf die Stammaktien (i. V. 6 und 5 Prozent) zu ver
teilen. Aus dem Aufsichtsrat schieden aus: Bankherr
Helfft, Berlin, und Bergassessor a. D. Quehl,
Mänchen. Neu hinzugewählt wurden Rechtsanwalt
Dr. Paul Leverkuehn, Berlin, und Rechtsanwalt
Downey, Neuyork.

C

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

von Wintershal
namentlich im Verlauf der letzten Monate, auf
Stickstofftdüngemitt el. Die Produkte von
Vietor aus eigener Ammoniakverarbeitung wurden
zu günstigen Preisen restlos abgesetzt. Das
Kalisalpeterwerk sondershausen war
in den letzten Monaten bei restlosem Absatz voll
beschaftigt. An anderer Stelle hat die Gesellschaft
in letzter Zeit fabrikmäßig keinen Miscohdünger her-
gestellt. Dio Versuche zur Herstellung von Kom-
un Misohbdüngern, die Kaliphosphorsädure und

tiokstoff enthalfen, hat die Gesellschaft abge-
sohlossen.

An der
Erdölindustrie in Hannover

hat man sich deswegen beteiligt, weil die Gesell-
sohaft sioh davon eine dauernde Rente versprioht.
Die Forderung der Gesellschaft Elwerath beträgt in
der letzten Zeit nach Inbetriebnahme der großen
Verarbeitungsanlago der „Deurag“ bei Misburg
monatlich etwa 6000 t Rohöl oder rund 70 000 t im
Jahr. Die Aussichten bei Elwerath werden auch für
die Zukunft als günstig bezeichnet. Der Pelderbesitz
des Konsortiums Wintershball-Raky in Nienhagen ist
durch eine Reihe von Bohrungen aufgesohlossen, die
Förderung beträgt dort zur Zeit etwa 1000 t monat-
lich. Die Vorkommen in Thüringen versueht die
Gesellschaft durch das Kaliwerk Gebra aufzu-
schliehen. Im Kreis Mühlhausen i. Thür. ist
im Frühjahr 1932 eine Bohrung begonnen, mit deren
Beendigung in etwa drei bis vier Monaten zu rechnen
ist. Die Erdölraffinerie Salzbergen arbeitet zufrieden-
stellend, sie dürfte eins Monatsproduktion von
2000 t Rohöl aufweisen.

Der Absatz der Produkte ist recht gut, und
die Produktion Kann mühelos untergebracht werden.

Ausbeuten im Michel-Konzern.
Für das zweite Vierteljahr sollen folgende Aus-

beuten verteilt werden Bei der Gewerkschaft
Michel 75 RM. je Kux, bei der Gewerkschaft
Vesta 56,50 RM. je Kux, bei der Gewerkschaft
Leonhardt 75 BM. je Kux und bei der Gewerk-
schaft Gute Hoffnung 28,50 RM. je Kux.

Gottfried Lindner AG., Ammendorf.
Genügend eigene Mittel

Die G.-V. genehmigte den dividendenlosen Ab-
schluß. Der Kuftragsbestand an Güterwagen gehe
Ende Oktober zu Ende Neue Aufträge auf Waggons
lägen bisher nicht vor. Ob sich neue Geschäfte an-
bahnen ließen, hänge von der Regelung des Ruß-
landgeschäftes ab. Die Gesellschaft sei in
jeder Weise flüssiüg.
Stickstoffwerke Waldenburg Anorgana.

Wie verlautet, sind die Nachrichten, nach denen
die zum Zwecke der Ersteigerung des Stickstoff-
werkes Waldenburg begründete Anorgana, Che-
mische Handelegeseillschaft in Berlin, den Hypo-
thekengläubigern von Waldenburg, also der Baye-
rischen Vereinsbank und der Firma Mendelssohn

Co., Berlin, nahestehen, unrichtig. Es muß sich
also um eine andere Gruppe hanäeln, die hinter
dieser Gründung steht. Das Stickstoffsyndikat hat
bisher ein aktives Interesse für das Werk in Walden-
burg nicht erkennen lassen, mag auch im Verlauf
der lang jährigen Stützungsverbandlungen für
Waldenburg einmal von einem Betrage von 154 Mi
lionen Reichsmark gesprochen worden sein, den das
Syndikat für das Werk zahlen wolle, um es dann
außer Betrieb zu setzen. Die neue und etwas ge-
heimnisvolle e Kann nun allerdings den
Zweok verfolgen, das Syndikat doch noch für einen
Ankauf von Waldenburg zu interessieren, zumal man

mr

Brunnenschriften durch das Fachinger Zentralhüro, Berlin 37 W 8, Wilhelmstr.
sowie in Halle bei Helmbold Co., Leipzigerstr. 104, Tel. Nr.

durehblicken Iäßt, daß man mit der Produktion im
dortigen Werk bald beginnen wolle, wenn auch nioht
mit der von Ammonsulfat, so doch mit der von
anderen Stickstoffdüngern. Könnte man das Syndikat
dazu bewegen, zur Verhinderung einer solehen Pro-
duktion einen Betrag zu zahlen, der über 500 000
Reiohemark, d. h. über das Gebot der Anorgana auf
das Sticketoffwerk hinausgeht, so wäre das ein
glattes Geschaäft. Es scheint, als ob es sich bei der
hinter der Anorgana stehenden Gruppe auch tat-
säohlich um Außenseiter handelt, die in der oben
angedeuteten Weise zum Gesohäft zu Kommen ge-
denken. Hlerbei bleibt natürlich die Frage offen, ob
das Syndikat sich hierzu bewegen lassen wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 29. Juni.

Tendenz: Befestigt.
Nach sehr re Vormittagsverkehr zeigte die

heutige Börse zu Beginn eine ziemlich widerstands-
fähige Haltung. Verkaufsorders Tagen heute Kaum
vor, und die gering heraus kommende Ware fand zu
Kursen Unterkunft, die im Dureohsehnitt nur um
Bruchteile eines Prozentes sohwächer lagen.
Andoererseits sohritt aber die Spekulation an einigen
Märkten zu Deckungen, die kleine Besserungen
hervorriefen. Nachdem man gestern abend noch
ziemlich pessimistisch über Lausanne gestimmt war,
herrschte heute mittag ſtärkere Hoffnung, daß doch
noch eine Lösung in Lausanne gefunden werden
wird. Man nahm mit Befriedigung die Erklärung
der deutschen Delegation auf, die heute vormittag
übergeben worden ist. Die Kurssteigerungen zum
Schluß der gestrigen Neuyorker Börse und die feste
Tendenz der deutschen Werte dort waren gleich-
falls anregende Momente. Sonst lagen Nachrichten
von Belang nicht vor. Am NMontanmarkt konnten
Deutsche Erdöl und Mansfelder anziehen, auch
Rheinstahl lagen etwas fester, während Buderus um
124 Prozent zurückgingen. Ilse Genüsse erholten
sich um 25 Prozent. Kali Papiere lagen uneinheit-
lich, Salzdetfurth waren um 2 Prozent rückgängig,
Burbaoh Konnten aber zunächst 1 Prozent und später
ein weiteres Prozent anziehen. Wintershall wurden
exklusive Dividende notiert. Farben Konnten sich
leicht befestigen, und auch die Elektrizitätswerte
Waren mit Kusnahme von Chade, die 534 Mark
zurückgingen, bis zu 124 Prozent fester. Kunstseide-
aktien tendierten aber schwach und auch Zellstoff-
Werte waren eher angeboten und niedriger.

Deutsche Anleihen lagen uneinheitlich,
Reichsschuldbuchforderungen schwächten sich etwas
stärker ab, wobei das Angebot wieder erheblicher
War. Pfandbriefe waren sehr ruhig und eher
Aiedriger. Industrieobligationen neigten etwas zur
Schwache, Vereinigte Stahl, die angesichts der Zie-
hung am I. Juli gestern bei großen Käufen sehr fest
lagen, waren heute etwas sſehwächer. Im Verlaufe
Konnte sich eine ausgesprochen feste Tendenz durch-
setzen, da man über Lausanne sehr günstig gestimmt
war, und die Kurse zogen bis zu 8 Prozent gegen
Anfang an.

Am Berliner Geldmarkt war die Situation vor
dem Vltimo weiter angespannt. Tagesgeld zog auf
528 bis 754 Prozent an, während Monatsgeld mit
6 bis 8 Prozent nominell unverändert blieb.

2

Berliner Produktenbericht vom 29. Juni.
Die Unternehmungslust am Produktenmarkt blieb

weiter gering, vor allem fehlte heute auch die Nach-
frage für rheinische Rechnung wegen des dortigen
Feiertages. Am Promptmarkt War Weizen wesent-
lich sohwerer unterzubringen als Roggen, da die
Mühlen in Erwartung einer weiteren Angleichung der
Preise an die neue Ernte und angesichts des
schleppenden Mehblabsatzes nur den notwendigsten
Bedarf auf ermäßigtem Preisstande zu decken ver-

Vrſcluh un defen

55 Erhältlich in Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien usw.
29669 und Carl Schondorf, Wihelmstr. 17, Tel. Nr. 4766,

suehen. Prompter Roggen lag bei allerdi auch
un bedeutenden Absehlüssen stetiger. Das ersthändige
Offertenmaterial für Neugetreide blieb relativ gering,
und die Forderungen waren nur vereinzelt etwas
naohgiebiger. Anderseits war der Handel auch nur
zögernd zu Neuanschaffungen bereit, da sich Vor-
verkäufe im Export sehr sohwierig gestalteten, be-
sonders da duroh die Reise des Prnährungsministers
nach Lausanne die Veröffentlichung der entsprechen-
den Bestimmungen über den Austauschexport wieder
hinausgezögert worden ist. Am Lieferungs-
ma rkt war Juliweizen um 138 Mark gedrüekt, die
späteren Sichten lieben nur unbedeutende Preisver-
Anderungen erkennnen. Roggen lag aus markttech-
niscohen Gründen allgemein stetiger. Der Mehlabsatz
blieb ruhig bei zumeist entgegenkommenden
Mühblenofferfen, nur promptes Roggenmehl war be-
hauptet. Für Hafer blieb der Konsum bei geiner
vorsichtigen Kaufpolitik; gestrige Preise Waren
schwer durchzuholen. Für Neuhafer hat sich das
Geschäft noch nicht entwiekelt. Die Preise für
Wintergerste waren weiter rückgängig.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr- In Reichsmark) Obne Gewaähr.

29 6. 28. 6. 29. 6. 28.6
Buenos 1 Peso o. 940 0.948 Jugosl. 100 D. 6,693 6.693
Japan 1 Jen 1.139 1.149 Kopenb, 100 K. 82.67 682.72
Konst, 1 t. Pfd. Liesab. 100 Esc.) 13.84 13.84Lond. 1 Pfd. St. 16.17 15.19 Oslo 100 K. 74.833 74.83
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.54 16.55
Rio 1 Milr 0.825 60.325 Schweiz 100 Frk, 91.97 682.02

Amsterd. 100 G. 170.26 170. 28 Sotia 100 Lewa n 8.057 3.057
Athb. 100 Drchm 2.747 2.747 Spann. 100 Pes. 34.67 *34.67
Brüss. 100 Belg. 58.54 56.50 Stockh. 100 Kr 77.92 77.97
Danz. 100 Guld. 82.27 82.32 Budapest 100 P.
Hels. 100 t. M. 893 7.893 Wien 100 Schill,) 51.951 51.95
Italien 100 Lirel 21.43] 21.43

Berliner Produktenbörse,

Für 100 kg 28 6 ar 100 e 20.
Weizen, märk. 249--251 Kl. Speiseerbsenſ 21.00--24. 00
e märk. 189--191 Futtererbsen 15.00--19.00
Raukgerste Z Peluschken I6.00—18. oIndustrie- and Zekerbohnes 15.00-17.00

Futtergerste 162-172 Wicken 16.00-18. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 10.00-11. o00
Hafer, märk. 157.00--161.00 Gelbe Tupinen 14.50-16. 06
Mais lok. Berl, S Serradella, alte SFür 100 kg) Serradella FWeizenmehl 30.50-34. 50 Rapskuchen
Roggenmehl 25.70-27.60 Leinkuchen 10.30-10.60
Weizenkleie 9.90--10.50 Trockenschnitz. 8.70
Roggenkleie 10.10-10.50 Soja-Schrot 10.20--10.80
Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg S Kartottfelflocken
Viktoriaerbsen l 17.00-28. 00 üben

Berliner Metallnotierungen.

(100 Ag in RM. 29. 6. 28. 6.
Elektrolytkupter (180 kg) s0.768 60.75
Originalhüttenrohzink (fr. V.)Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumjn. 98—99 160.00 169.00
do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 2 164.00 164. 00
Reinnickel, 98--99 3650. 00 350.00Antimon-Regulus 35.00-38. 00 35. 00-88. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 37.50--40.75 37.75-41.00

Wir helfen Ihnen!
Sie erhalten bei uns alles,
um sorglos reisen zu Können!

Lloyd Relge- Verkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3, Telefon 3230
Geschäftszeit: 8.30 bis 18.30 Uhr

29. 6. 26. 6. 29. 6. 28. 6. 29. 6. 28. 6. 29. 6.26. 6.S SS F I S B O r S 9 J e 27 a r v e 87.62 66.87 Freiverkehr, z Rheydt 87.50nst. 3 r. ö 52.50 i S29. Jum Berliner Börse R. 21 S 63.80 Siane. Zueſcer woso 6280 e e S ein etanVom 9. un vom Vortage Gruschwitz Textil 40.501 Burbach Kaliw, 26.60 2650 Ufa

u aschinen e e(Orahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) en l l e e er S. (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst.-Blankbg. e e len SErste Kassakurs e. Privatbank Merseburg. Haſle-Hettstedt D T Hirsck- Kupfer e 7.75Hamburger Hoehkb, 25 Hoesch-Stahlwerke 25.37 23.50 eHawburg- Süd 8 Holzmann Ph, 29.50 30.25.0. [23. 29.6. [26.8 29.6. 22. 6. Noraa, Tioya, e ne e W Leipziger Börse wom 28. Juni
se Genu 86.503 z 40. (Draktbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)e

Nordd. Lloyd 11.12 10,87 Mse Bergbau seh. Anl.-Ausl,- 16. 16. Leonhardt Braun 29. 6. 28. 6. 29. 6. 28. 6.Adea do. Genuß n S b Heeane 30. 30. Leopold Grube 50n W neu i per z 85.37 36.75 Nr. d n 36.50 35.50 Hall. Bankverein 33. 33. en Dach t Altenbg. Landkr. 75.251 76.25 Lindner, G. 16.251 16.25
omm.- u. Privatb. öcknerwerke 20.25 5 a en S g Jut 110 S 3Darmstädt. u. Nat.. Mannesmannröhren 25.75 35.87 hl e Industrieaktien, de i ehe u 110 ten Weſen 27.75 e We liten

Dei Banl Manst. Bergbau 15. Iosungsschein 8.50 9.65 Akkumulatoren 7 Norddeutseh. Kabel Sonkord Spinn 12.501 12.50 Naumann-Br. 37. 37.Dresdner Bank r 2erschl. Koks 29,50 29.25 8 Provy, Süchs, e r 39.76 41.50 Oberschles. Eisenb, 5.25 Cröllwitz Pap. 13. 13. Peniger Masch,Reichsbank 121.50 121.75 Orenstein Koppell 21.12 Hkandbriete 60. 689. p. e be 251501 27176 Phöniz Braun 16. Dermatoid W. r Pittler Masch, eAlkumulatoren Phönix Bergbau Berlin. e Beton a erb. 23 Rh, Braunk. 166,50 163.50 Dtsck, Eisenhd. 12. 11.62 Polyphop golso 30.50AEG. 20.12 20.75 Polyphon u an „Soldptäbr Braun u. Brilcett 127.— 127.— h. Sprengetoft S c Falkenet. Gard. 44.50) 45 Prehlite. Braunk, 30
Jul. Berger Bei Stahhuerke 3012 i S a Fraungehw. Kohlen 145. 146.- Biebeck Montan Fritzsche Buebb. 7.751 7.75 Rauchw. Walter eCont. G. iwerke Riebeck Montan W. Liqu. Buderus Eisenw 24—- a Folter Zucker 20,751 20.62 Glauzig Zucker 52. 51.25 Richter, J. C. 1 o 10.-e I. z Foidet. Ser. 8 78.60 76.50 s Sangerhäus, Masch.. SGuucüter e e e SHannover Rütgerswerke 8 Nei h Charl. Wasser 52.621 51.75 2 t Gnüchte s 3 Riquet Co. 32. 42.Dich C. 30.25 30 25 e Mein. Hyp. -BL. Shem Buckau Sarotti Schok. 51.50 51.50 Hohb Quar 39.50 Rosit Zuch 2 21.-h. Conti Gas 79. 74.50 Saledetturth 151. 18250 Flgpt. Eat. 3 a e Shem, Selsenbire Tales Sehering chem, e 38.50 delsh Lemer DeDesau Schubert Salzer 11825 119.25 e. Boa r. Crolitter Papier S Slemene S Haleke 119.75 112.25 Kirchner S Eo. e l e 77.Disch. Erdsl 59.25 79,12 Schuckert e. Soldgt. m. 2 62.80 Hammer Motoren 100! o7 l 2ie6turter, eh Fratte a zThär. 40 Jene lt r 55.37 55.75 14 Daimler Motoren 10.50 10.75 aPturter chem. ander Leipzi S Schubert Salzer 119. 119.Ditsch. Linoleum 59. Schultheib /5 Preub, Centr. PDtech. Acdl, rei 7 Stettin Chamotte 11. 10.75 Landkr. Leipzig e5 Kr e 47.50 46. 75 Bod. Kr. Ligu, e e 74 4.50 V Thür. Metall Leipz. Baumwolle iemens- Glas WElelktr. Licht u. 64.75 Siemens Halske 112.50 112.25 Soldpt 71. Dtseh, Conti Gas r eta t Riebeck Stöhr C 30.25Farbenjadustrie 7 Stshr C. v z 70.87 Dessau 80,621 79, Wandererwerke 21.50 2150 Leipz. B. -Riebece 33150 339.62 Stöhr o. 30.Felam atte 85.3 65. öhr e 30.25) 30.25 8 95 Nordd, Gr. 24 Hieseh. Erdsl 60.251 59.87 Wegelln Häbner I. 11s0 Ceipz. Feuer. -V. 16. 17. Thür. Gas 82. 69.75e nen 431236.25 Thür. Gee Leipzig do. ligu, Dtsch. Kabel 18.- Werken Weißent Leipz. Landkraft 66.60 68.50 Thür. Wollg, 85.50 656.50Goelsenkirchen 31. 43.63 Verein, Stahlwerke 14.12 e 75. 650. Eilenburg Kattun 15. Wrede Mälzerei m Leipz. Malzt, Schkl Vezel Naumann 19. 19.r e Unt, n t e n c ſatt. et P v 87.25 Zeitzer Masch. 653.50 ar en Zuchkerraffi. Halle 25. 26.cketa 50,25 50 ellsto aldho 24. 25. st. r. ektr. Lieferungsg 56. 66.- eipz, Spitzen 10, 18.Bergmann Elektz, Engelhardt- Br. 69.



deulſche Neueſte Nachrichten. merMerſeburger Korrefpondenk. Donnerskag, den 30. Juni 1932.

Wchtrereg? Achterng? d
Großer Möbel-Ansverkauf

wegen vollſtändiger Aufgabe unſeres Möbellagers.

Wärt verkagefen zejesem annehren-
baren Bress
kornrpleite GSchlafzitmer, Gpetſe-
Zürnerer, Kücherr, Holz u. Metall
Pettſtellerr, Jluergarderoben,
Gofſas, Waſch- Jräſäegtotleiten,
Treterenans mett Gpiegel, einzelne
Nachtſehränke, Gtonsauhren,
Töſehe aend Guülshle uſw.

Kotz Golsſtesga, Merſeburg,
Jsſcherſraße 19. Ecke Brühl, Hof

Geschäftseröffnung?
Den geehrten Finwohnern von Merseburg zur
etfl. Renntnis, daß wir am Juli 1932 in der
ſobrcauer Straße 62 ein

JVDDMM Meröffnen. Wir bitten, unser neues Unternehmen
gütiget unterstützen zu wollen.

Merseburg, den 30. Juni 1932.

Franz Sellins und Frau
Mitglied des Rabatt-sparverelns.

kreiwüllig. Feuerwehr

Merseburg-
Freitag, den

I. Suli,
20 Uhr

Augführer-

VelSawm.

m Strand
S ſchlößchen
Das Kommando.

MeierWeine
für alle Feſte!

Gimmelding. Weißwein

1Ltr. nur 84
aromatiſch u. naturſüß
Schmale Str. 8

P Geschäftmann jnsenere!

Cartenschirme

liegestünle
Klappstünhle

Klappsessel

Peräncla Höhe
SelböfrollFenst.-Rouleans

erhalt. Sie immerbill. b.

Emll Schutze
Znh Alexander Gieſeler

Ab Freitag, Anfang 5 u. 8 Uhr
der e und pachkendſte

Detektiv

Eclear Oallace

als Tonfilm

oman von

der Uinker

mit
LiſſiArna, Jack MylongMünz,
Fritz Nasp, Szöke Szakall,

Paul Hörbiger u. a.
Die atemraubende Spannung, dieSuche nach dem Zinber, das uner
hörte Tempo reißen das ganze

Publikum in einen Bann.

das alte heer Blet

Ab heute, Donnerstag, bis vorausſichtlich
Dienstag, den 5. Juli, tägl. von 10 Uhr an,
im kl. Saale des „Kaſino“ Ausſtellung
verſchiedener Kavallerie- und Infanterie
Paraden. Gefechtsſzene an der Weſtfront
1914. 6000 Jiguren. Mancher alte Soldat
wird ſeine Waffengattung wiederfinden.
Eintritt billigſt

Um gütigen Beſuch bittet Der Ausſteller.

Motorboote „Falkße“ u. „Rabe“
Heute 30. 6. und Freitag, 1. Juli, 20 Uhr, ab

J Strandſchlößchen Lampionfahrt nach Creupar
und zurück. Jahrpreis 65 Pf. Jeden Wochen
tag und Sonntag bei gutem Wetter nach
Waldbad Leuna. nen 3. Juli ah Wald
vad 18 Uhr, ab Strandſchlößchen 14 Uhr, nach
der Rabeninſel. Mittwoch 6. Juli, ab Wald
bad 18,30 Uhr, ab Strandſchlößchen 14 Uhr,
nach der Rabeninſel (mit Rückfahrt). Beſtel
lung a letzte Jahrt erbeten. Dienstag, 5. Juli
nach Bad Därrenberg. Sonntag 8. JSüli, 10,20Uhr ab Röpzig, 11 Uhr ab Kattmannsde

Corbetha nach Merſeburg Leung.

Nargarine
Reines Schweineſchmalz 38
Matjesheringe Stück 11 u. 16
Himbeerſaft e 48
Ja Salatö h W 40
Pflaumenmus
Ia Knackwurſt

Zucker J 35 Kartoffelmehl W 20
Bruchreis W 13 Soda
Futterhirſe K 18 Bohnerwachs

Bohnen. 15 FeDoſe 40
Erbſen W 18 TerpentinSeifen
Graupen 24 pulver, KePak. 20
Hartgrieß G 28 Schmierſeife W 21
Eiernudeln K 34 Kernſeife
Gebr. Gerſte W 22 Doppelſtück 10
Bruchmakkar. K 34 Toiletten- Seife
Siedeſalz K 7 großes Stück. 20

e

Geschaäftseröffnung
Sonnabend, den 2. Juli 1082,

Schmale Straße 77
Um gefl. rege Jnanſpruchnahmeauch im nen Saſhen 3

Franz Kindermann
Uhrengeſchäft und ReparaturenMaſch e mere s

e e

mit seiner Ungeheuren Preisherabsetzung
übertrifft alles bisher Dagewesene. Große Mengen
unseres bedeutenden Warenlagers, insbesondereun e helle e hanen änſel Weite

e Kogtüme Herren-Anzuee u. Hüntel
J

und vieles andere, sind derartig im Preise herab-

J Den
gesetzt, daß sie nur noch einen Bruchteil des regu-

Achtung: Diesmal haben wir

lären Wertes darstellen. e
Auf alle dem Saison Schluß Verkauf nicht unter-

alle Berechnung über den Haufen
geworfen und Preisabstriche vor-

stellten Waren, Hesonders Badle Wäsche

doppelte Rahbattmarken oder 10

genommen, die wohl beispiellos sind.
Hür jeden Merseburger lohnt sich da-

J

her die Fahrt zu uns. Sie finden bei
uns eine Auswahl in allen Arten der

Herren und Knaben- Bekleidung Wie
wohl selten.

Herren- Anzüge
Herren-Sport- Anzüge
Herren-Sommer-Häntel
Herren-Winter-Häntel
HMerren-Stoffhosen
Herren-Knickerbocker,
Herren-Cord-Breeches

W 9 Das mod. Sporthemd

ſchon für 2.75
u. 109 oder doppelte

Rabattmarken.

Max Käther
Schmale Straße 21/23.

Aufpolsgtern
Harniſch, Ölgrube l e

Päuunge Verrau

wegen Umzugs bietet
Jhnen bei Einkauf v.
Textilwaren ganz be
deutende Vorteile

Anng Schuppan
Karlſtraße 18

Merseburg

ab 16.00

14. 00
9.80

16.00

2.90
3.90

Knabendeidung, Heruoeidung, Henenartnne

in vielen Hunderten zu erstaunlich billigen Preisen

leitungspapfer kauft

Irehet
Blumenh. a. Gotthard
teich, Gärtn. Nordſtr. 12

Freitag, Vvor-Verkauf? beosinn morgen arg
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche Tisch-, Bett- u. Hauswäsche
Gardinen Teppiche Tisch-, Divan-, Stepp- u. Schlafdecken Kinder-
Kleidung Kleiderstoffe Schürzen Strümpfe Badewäsche u. v. m.

aber alles Weddy-Pönlceke-Qualltäten

unerhört billig

Frische

Molkereibutter rn
Blütenweißes

Blockschmalz ten vor
Frische

Eier 10 Stnok nar
Pikanter

a Tilsiter h Ptand nurt e h M HelikateHalle a. S., Leipziger Straße 36/37 leipziqersm6 Bierwurst
Gegründet 1878

Pochenlohwrettel

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

62,

33.
55,

30,
16,

a Drei Glocke
Mers e burg Leun a

I Pfund nur

Peginn 1. I. Befffedernreinigungsanstalt, täglich im Betriceh

lGegründet 1081 Ielefon 2570 Gegründet 1061

J Garantie Geld zur ück, wenn
I nicht tötet. Rieſolda Wanzen, Un

gezeefer b. Menſch u. Tier. R. Sind
d. Zerſtäuben Milben, Fliegen, Motten,Wanzen, Ameiſen, Schwaben. Angenehm riech., l J Denen Il 0 Iy

nicht fleck., gr. Flaſche 1.50 M. Zerſtäub. 95 Pfg.
Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtraße 6.

iiſſg un doch gu
ſt nein Salson-Schlußverkauf

Darum vVerzdumen Sie itcht Miege günötte Celegenheit hein kiwbaut mer Waren

feſſweise sind die Waren Bis 50 h ermäßigt

II

Enorme Auswahl in Sommerstoffen
Moeusseline von 25 Pf. an
Das billige Hauskleifcd von 95 Pf. an

Wäsehe, ſniette und Bettfecdern
in bekannt guten Qualitäten
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